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Sum Tode des Prinzregenten 
Luitpold von Bayern. 


Wieder iſt einer von den Paladinen des 
neu erſtandenen deutſchen Reiches, die am 18. 
Januar 1871 im Spiegelſaale des Schloſſes zu 
Verſailles dem welthiſtoriſchen Schauſpiel der 
Kaiſerproklamation beiwohnten, dahingegan⸗ 
gen, und Preußen eint ſich mit Bayern in der 

vauer um den im patriarchaliſchen Alter oer: 
ſtorbenen Prinzregenten Luitpold, der ein echter 
deutſcher Fürſt war. Als im Juni 1886 das 
tragiſche Ende des geiſtesumnachteten Königs 
Ludwig II. am Starnbergerſee großes Leid 
über das Bayerland brachte, da war es ein 
Glück für das Königreich der alten Wittels⸗ 
bacher, daß in jener Zeit ein Mann vorhanden 
war, der das Staatsſchiff an gefahrdrohenden 
Klippen vorbei zu führen vermochte. Dieſer 
Mann war Prinz Luitpold. In ernſter Zeit 
mußte er die Zügel der Regierung ergreifen, 
als er ſchon die Schwelle des Alters über⸗ 
ſchritten hatte. Aber wenn auch ſeine Stirn 
durchfurcht und ſein Haar ergraut war, ſeine 
Kraft und ſein Mut waren ungebrochen. Mit 
feſter Hand hat er das Steuer des Staats⸗ 
ſchiffes erfaßt und gehalten und ſicheren Blickes 
die Geſchicke des ihm anvertrauten Landes und 
Volkes gelenkt. Prinz Luitpold war nicht nur 
dem Namen nach, ſondern auch durch die Tat 
ein echt deutſcher Fürſt. Seine Treue zu Kaiſer 
und Reich war von Beginn ſeiner Regierung 
an über allem Zweifel erhaben; ſtets hat er 
an der Feſtigung der deutſchen Einheit mitge⸗ 
arbeitet und treu zum deutſchen Kaiſer ge⸗ 
tanden, deſſen perſönlicher Freund er gewor- 
den war. Ein leuchtendes Vorbild war er ſei⸗ 
nem Volke. Er hat den Intereſſen des engeren 
und des weiteren Vaterlandes gleichmäßig ge⸗ 
dient, ein echter Bayer und ein echter deutſcher 
Mann; er war eine biedere, kernige Natur, 
ein ganzer Mann in des Wortes beſter Bedeu⸗ 
tung. Selbſt Mißgunſt kann ihm nicht die An- 
erbennung verſagen, daß er ſich als treuer Ber- 
walter des ihm anvertrauten Gutes und der 
in ſeine Hände gelegten Macht erwieſen und 
ohne Überſchreitung ſeiner Rechte im Rahmen 
der Verfaſſung regiert hat. Mit ſtarker Hand 
brachte er in die verworrenen Verhältniſſe der 
königlichen Zivilliſte nach Ludwigs II. Tode 
Ordnung. Der Weiterbau an den Märchen⸗ 
ſchlöſſern wurde ſiſtiert, die Koſten der per- 
ſönlichen Repräſentation auf das äußerſte be⸗ 
ſchränkt, und ſo hatte er durch ſein einfaches 
Weſen ſich raſch die Liebe ſeines Volkes ge⸗ 
wonnen. Er knüpfte wieder an die alten Ge⸗ 
wohnheiten an, wie ſie am Münchener Hofe 
unter Ludwig I. und Maximilian II gang und 
gebe waren. Brachten es in früheren Jahren 
ſeine militäriſchen Funktionen mit ſich, daß er 
meiſtens Uniform trug, ſo hat er dann im 
höchſten Alter dem bürgerlichen Kleide wieder 
den Vorzug gegeben, das ihm am liebſten war, 
wenn er es in der Form eines vauhen Loden⸗ 
rocks anziehen konnte, um als Jäger in die 
Bergwelt hinaufzuſteigen. And in dieſer ein⸗ 
fachen Sinnesart hat er auch ſeine Söhne er⸗ 
zogen, von denen der älteſte, Prinz Ludwig, 
nachdem ihm feine im Jahre 1866 erlittene 
ſchwere Verwundung die Fortſetzung der mili⸗ 
täriſchen Laufbahn unmöglich gemacht, ſich ein 
reiches Wiſſen als Techniker, beſonders in 
Waſſerbaufragen, und als Landwirt angeeig⸗ 
net hat. So war Prinzregent Luitpold aufs 
engſte mit ſeinem Volke verwachſen und hat 
längſt die ihm gebührende Anerkennung auch 
im übrigen Deutſchland gefunden, das nun an 
er tiefen Trauer des Bayerlandes um den 
dahingeſchiedenen edlen Fürſten aus ganzem 
erzen teilnimmt. Der Name Luitpold aber 
wird für immer in Deutſchlands Geſchichte in 

Mem Glanze fortleben. KE 
* * 
Von Luitpold zu Ludwig. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Heute, wo der Einundneunzigjährige heim⸗ 

gegangen ift, wird ihm ſeine ſtille Anſchein⸗ 
arkeit von allen Seiten beſcheinigt. In diez 
ſem Alter fängt allerdings wohl jeder unſchein⸗ 
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bar zu werden an. Aber es gab eine Zeit, wo 
Prinz Luitpold mitten im Strome der 
großen Weltgeſchichte ſtand und mit kräftigen 
Armen darin ruderte. Vor dem Kriege 1870 
war er die Hoffnung der Franzoſen. König 
Ludwig IL, deſſen ſchwärmeriſchem Sinn nicht 
zu trauen ſei, werde, ſo meinten ſie, von der 
bayriſchen Patriotenpartei zur Abdankung ge⸗ 
zwungen und Luitpold an ſeiner Stelle zum 
König ausgerufen werden; und der ſei anti⸗ 
preußiſch. Wie in allem übrigen, ſo hatten ſich 
auch hierin die Franzoſen getäuſcht. Luitpold 
von Bayern war der deutſcheſten einer, machte 
den Krieg begeiſtert im Großen Hauptquartier 
mit und wurde dem Fürſten Bismarck in ge⸗ 
wiſſen kritiſchen Perioden eine unentbehrliche 
Hilfe zur Bearbeitung des bayriſchen Hofes. 
Mehr, als Fernſtehende ahnen, iſt das glück⸗ 
liche Ergebnis von Verſailles ſeiner Mitwir⸗ 
kung zu verdanken. Auch war er der erſte, der 
damals ſchon auf Bismarcks Bitten die Fäden 
nach Wien hin wieder knüpfte, über ſeinen 
Verwandten, den Erzherzog Albrecht hinweg, 
den tüchtigen Soldaten und Bewunderer der 
preußiſchen militäriſchen Tüchtigkeit. Erſt 
1879 kam das Bündnis des deutſchen Reiches 
mit Sſterreich⸗Angarn zuſtande, aber ſchon 
1871 wurde vom franzöſiſchen Kriegsſchauplatz 
durch Prinz Luitpolds Briefe der Grundſtein 
dazu gelegt. Von da ab wußte man auch in 
Berlin, daß man ſich auf dieſen Wittelsbacher, 
ſobald deutſche Intereſſen infrage ſtünden, ver⸗ 
laſſen könne. Als er den in geiſtiger Amnach⸗ 
tung dahingeſchiedenen Ludwig II. auf dem 
Throne erſetzte, begann nach langen Jahren 
der Empfindlichkeit und der Mißverſtändniſſe 
ein offenes, freies und ſchönes Verhältnis 
zwiſchen den beiden größten Bundesſtaaten. 
Gewiß hat Preußen andauernd in Ritterlich⸗ 
keit ſich geradezu überboten, aber auch Bayern 
tat alles, was es konnte — zurzeit konnte —, 
um ſich immer mehr einzugliedern, bis zur Ab⸗ 
ſchaſfung des Raupenhelms und Einführung 
der Pickelhaube herab, um nur eine Außcrlich⸗ 
keit, aber eine der bezeichnendſten, zu nennen. 
Es verging auch beine große Gelegenheit, Be 
der nicht Prinzregent Luitpold in warmen 
Telegrammen an den Kaiſer ſeinem unbedingt 
deutſchen Sinne lebendigen Ausdruck gegeben 
hätte. Man mag jetzt viel von dem beſcheide⸗ 
nen ſtillen Weſen des Regenten erzählen, von 
feiner Art. ſchon frühmorgens vier Treppen 
hoch in Künſtlerateliers zu klettern und ähn⸗ 
lichen mehr, aber ſolche Idyllſchilderungen 
werden ihm nicht genügend gerecht. 
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rinzeſſin Ludwig von Bayern. 
Das Wittelsbach⸗ Palais Ei 
Prinz Ludwig von Vahern. 


Februar 1886 mit der Erzherzogin 


n. 3. Schloß Leutjtetten 
München, 

Auch die Figur ſeines Nachfolgers, des 
jetzigen Prinzregenten Ludwig, reizt 
zus ſchlichtbürgerlicher Milieuſchilderung. Man 
muß ihn in ſeinen völlig „unmilitäriſchen“ 
faltigen Uniformhoſen, die noch mehr auf- 
fallen, als die Bismarcks auf dem National⸗ 
denkmal in Berlin, geſehen haben, um zu 
wiſſen, daß er in äußerem Schneid nicht ſeinen 
Beruf erblickt. Aber das iſt nicht etwa bewußte 
Demonſtration. Ebenſowenig wollte er etwa 
gegen Preußen demonſtrieren, als er auf 
einer Feier des deutſchen Vereins in Moskau 
es ſich verbat, als Vaſall des deutſchen Kaiſers 
bezeichnet zu werden; die deutſchen Fürſten 
ſeien Bundesgenoſſen. Wenn er ſich gern be⸗ 
quem kleidet, ſo iſt allerdings die preußiſche 
Kugel daran ſchuld, die er 1866 im Gefecht 
von Helmſtadt in den Oberſchenkel bekam, aber 
er trägt es ihr nicht nach. Trotz allen berech⸗ 
tigten Selbſtbewußtſeins wird er ebenſo wie 
ſein Vater einer der treueſten doutſchen Reihs- 
fürſten ſein. Es ſteht alſo nicht zu befürchten, 
daß das Reich Unannehmlichkeiten mit Mün⸗ 
chen haben wird. Die Bayern aber können 
ſich freuen, daß ſie einen ſelbſtändigen und 
klugen Monarchen bekommen, der ſich in der 
Welt umgetan hat und namentlich auf wirt⸗ 
ſchaftspolitiſchem Gebiet und in Verkehrsfra⸗ 


gen geradezu als Autorität angeſprochen wer⸗ 


den kann, der mancher Miniſter das Waſſer 
nicht zu reichen vermag. Innerhalb Bayerns 
ſelbſt wird man wohl bald in mehr als einem 
Reſſort friſcheren Wind verſpüren, denn dieſer 
Ludwig hat den Ehrgeiz, daß ſeine Leute aus 
dem behaglichen Bierphiliſterium erwachen 
und ebenſo regſam werden, wie es die raſtloſen 
Preußen und Sachſen ſchon lange Ind, 


Der neue Prinzregent von Bayern. 


an der weiteren Entwicklung des bayeriſchen Heeres 
den regſten Anteil genommen. Seit dem Jahre 
1904 bekleidet er den Nang eines Eeneraloberſten 
der Infanterie. Aber nicht nur für die Armee har 
der Poing raſtlos gewirkt, ſondern vor allem auch 
für die Landwirtſchaft. Vor allem liegt ihm auch 
die Förderung der deutſchen Fluß⸗ und Kanal⸗ 
ſchiffahrt am Herzen. Der Herzog d ſich am 20. 
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ſchenkt hat. 5 
Vom Sterbelager des Pringregenten Luitpold 

wird noch berichtet: Während der Regent um 4 Uhr 
50 Minuten ſanft entſchlief, ſprach Stiftsprobſt von 
Hecher die Sterbegebete. Donnerstag früh teilte 
Prinz Rupprecht von Bayern in Vertretung ſeines 
Vaters, des Prinzen Ludwig, den ſämtlichen deut⸗ 
ſchen und den befreundeten ausländiſchen Höfen 
den Tod ſeines Großvaters telegraphiſch mit. Der 
deutſche Kaiſer und der Kaifer von Oſterreich haben 
die erſten herzlich gehaltenen Beileidstelegramme 
nach München gelangen laſſen. Mittags nahm in 
der Reſidenz eine Staatskommiſſion, an deren 
Spitze Miniſterpräſident Frhr. v. Hertling ſteht, den 
Akt über den Tod des Regenten iiet Im Sterbe⸗ 
zimmer verrichten Stiftsprobſt v. echer und die 
Hofgeiſtlichkeit abwechſelnd Gebete. Um 7 Uhr fand 
in den Sternzimmern eine heilige Meſſe ſtatt, wel⸗ 
cher die Mitglieder des königlichen Hauſes, die 
nächſte Umgebung und Miniſterpräſident Frhr. von 
Hertling beiwohnten. In der Allerheiligen⸗ SR 
kirche werden die Vorbereitungen für die Auf⸗ 
bahrung des toten Fürſten getroffen. Die Vereidi⸗ 
gung der Truppen auf den neuen Verweſer des 
Königreichs Bayern Prinzregenten Ludwig ſollte 
noch am Donnerstag ſtattfinden. 


reiche Meldungen ein, die die tiefe Trauer bekun⸗ 
den, welche der Tod des greiſen Regenten in allen 
Teilen des Landes hervorgerufen hat. In vielen 
Städten wurde der Schulunterricht geſchloſſen, nach⸗ 
dem die Schulvorſtände in Anſprachen des Ab- 
lebens des Landesvaters gedacht hatten. In 
995 noen find alle öffentichen Luſtbarkeiten ab- 
gejagt. 

Die Leiche weiland Sr. königlichen Hoheit des 
Prinzregenten Luitpold wird bis Freitag in dem 
Sterbezimmer aufgebahrt bleiben. Die vorläufige 
Einbaljamierung hat Donnerstag ſtattgefunden. 
Das Herz ſoll erſt, wenn Befehl dazu erteilt wird, 
dem Körper entnommen und nach der Präparierung 
in eine ſilberne Kapſel geſchloſſen werden. In Dies 
ſem Falle dürfte es ebenfalls nach Alötting in 
die Gnadenkirche überführt werden, wo ia aup die 
Herzen der bayeriſchen Könige befinden. Die B ei- 
ſetzung wird vorausſichtlich am nächſten Don- 
nerstag, den 19., und zwar auf Anordnung des 
Prinzregenten Ludwig in der feierlichſten Weise, wie 
es für S. M. den König wäre, ſtattfinden. Die 
Leiche des Prinzregenten Luitpold wird einem 
Wunſche des Verſtorbenen zufolge in der Thea⸗ 
tiner⸗ Hofkirche an der Seite. feiner dort 
ruhenden Gemahlin beigeſetzt werden. — Freitag 
wird im Geſetz⸗ und Verordnungsblatt die Trauer⸗ 
ordnung veröffentlicht werden. Danach ſoll auf 
Befehl des Prinzregenten die Landestrauer 
auf drei Monate feſtgeſetzt werden. Nähere Be⸗ 
ſtimmungen für den Hof, die Staatsbeamten und 
das Militär werden von den betreffenden Behör⸗ 
den erlaſſen werden. Offentliche Luſtbarkeiten find 
für die nächſten drei Tage und die Beiſetzungstage 
unterjagt. 

Prinzregent Ludwig 
iſt von Sarvar in Ungarn zurückkehrend im Sonder⸗ 
zuge Donnerstag Abend um 7 Uhr im Hauptbahn⸗ 
hof zu München eingetroffen. Miniſterpräſident 
Frhr. v. Hertling und die anderen Herren feines 
Miniſterkums waren ihm bis Freilaſſing entgegen- 
gefahren, wo ſie den Prinzregenten erwarteten. 
Auf dem Bahnhofe fand großer Empfang ſtatt, zu 
dem u. a. erſchienen waren Prinz Rupprecht ſowie 
ſämtliche in München anweſenden Mitglieder des 
Königshauses, der Herzog und die Herzogin von 
Calabrien, Oberſtzeremonienmeiſter Graf v. Moy, 


nahm nach herzlicher Begrüßung mit ſeiner Fa⸗ 
milie die Beileidsbezeugungen der Erſchienenen im 
großen Hofſalon des Bahnhofes entgegen und unter⸗ 
zeichnete dort einige Schriftſtücke, u. a. die Pro- 
klamation, die ihm vom Miniſterpräſidenten und 
dem Staatsminiſter des Innern Frhrn. v. Soden 
vorgelegt wurde. Die erſte Unterſchrift hatte der 
Regent noch im Zuge auf der Fahrt von Frei⸗ 
laſſing gegeben. Der Prinzregent fuhr ſodann in 
die Reſidenz, wo Oberhofmeiſter Graf v. Seinsheim 
und der Chef der Geheimkanzlei Generaladjutant 
Frhr. v. Wiedenmann den Regenten empfingen. 
Sodann fand in Gegenwart der Mitglieder der 
königlichen Familie am Totenbett eine Andacht 
ſtatt. Hierauf fuhren Prinzregent Ludwig und 
ſeine Gemahlin nach dem Wittelsbacher Palais, 
wo abends noch Prinz Rupprecht, Oberſtzeremonien⸗ 
meiſter Graf von Moy und der E der Geheim⸗ 
kanzlei Frhr. v. Wiedenmann zu Vorträgen em- 
pfangen wurden. 

Die Vereidigung Sr. Hoheit des 
Prinzregenten Ludwig auf die Verfaſſung 
vor verſammelten beiden Kammern wird am 
Samstag, den 21. Dezember, erfolgen. — Dem rück⸗ 
kehrenden Prinzregenten Ludwig fuhr der Hofmar⸗ 
ſchall v. Laßberg bis Salzburg entgegen, während 
Miniſterpräſident Frhr. v. Hertling mit den Herren 
der Begleitung nur bis Freilaſſing fuhr. Auf der 
Fahrt nach München konferierte der Miniſterpräſi⸗ 
dent lange eingehend mit Sr. königl. Hoheit. Nach 
der Ankunft fand eine Beſprechung der Miniſter im 
Miniſterium des Außern ſtatt. 


beſtätigt. 
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von Sſterreich vermählt, die ihm neun Kinder ge- 


Auch aus der Provinz laufen bereits zahl⸗ 


die ſämtlichen Staatsminiſter uſw. Prinz Ludwig 


Das Miniſterium v. Hertling in feinen Amtern 


Die Korreſpondenz Hoffmann meldet: Seine 
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königliche Hoheit Prinzregent Ludwig bet 
das vom Vorſitzer im Miniſterrat Frhru. v. Hert- 
ling unterbreitete Entlaſſungsgeſuch des 
Miniſteriums nicht angenommen und 
dem Miniſterium Allerhöchſt ſein volles Vertrauen 
ausgeſprochen. 
Trauerkundgebungen und Nachrufe. 

Der „Reichsanzeiger“ widmet dem Prinz⸗ 
regenten Luitpold folgenden el Trauernd 
ſteht das deutſche Volk, ſtehen die Deutſchen in der 
weiten Welt an der Bahre dieſes allverehrten 
Fürſten und nehmen innigen Anteil an dem 
Schmerz, von dem Bayerns Volk beim Heimgang 
des geliebten Regenten erfüllt iſt. Faſt bis zur 
Vollendung des 92. Lebensjahres hat ein günſtiges 
Geſchick ihn als Neſtor unſerer e ſeinem 
Lande und dem deutſchen Reiche erhalten. Eine ge⸗ 
jegnete Herrſcherlaufbahn und ein ſchlichtes deut- 
ſches Heldenleben haben ihren Abſchluß gefunden. 
Erprobt im Felde während des großen Krieges für 
Deutſchlands Einigung, bewährt im politiſchen Rat, 


voll unerſchütterlicher Treue gegen Kaifer und 


Reich, ein hochſinniger Hüter der Kronrechte ſeines 
erlauchten Hauſes, ein väterlich ſorgender Landes⸗ 
fürſt, bis in ſein höchſtes Alter allem zugewandt, 
was das Herz der Nation bewegt, — ſo bleibt ſein 
Bild in unſerem Gedächtnis. Und wie die Er⸗ 
innerung an die große Zeit unſerer nationalen 
Wiedergeburt nie ſchwinden kann, ſo wird unter 
den um die Gründung des Reichs verdienten 
Fürſten der edle Name des Prinzen von Bayern 
mit hohen Ehren fortleben. 

Die „orddeutſche Allgemeine Ztg.“ 
veröffentlicht an der Spitze ihrer Freitagsnummer 
folgende Kundgebung zum Tode des Prinzregenten: 
Ein reichgeſegnetes Leben, eine glückliche Regierung 

t ſich zum Ende geneigt. eiter, als es den 
Menſchen ſonſt beſchieden iſt, hat die göttliche Vor⸗ 
ſehung dem Verweſer des Königreichs Bayern die 
Grenzen des Daſeins bemeſſen. Wie Kaifer Wil- 
helm dem Erſten, ſo fiel dem Prinzen Luitpold erſt 
an der Schwelle des Greiſenalters die ſchwere Auf⸗ 
gabe der Regentſchaft zu. Kaum jemals hat eine 
Regierung unter tragiſcheren Umjtänden begonnen, 
ſelten wurde fie in jo geeignete Hände gelegt. Der 
Prinzregent hat ſeines hohen Amtes in treuer Er⸗ 
füllung des Wortes gewaltet, mit dem er die Re⸗ 
gierung antrat: „Bayerns hl das Ziel meines 
Handelns.“ Klar und feſt ſteht ſein Charakter vor 
den Augen der Bayern und des deutſchen Volkes. 
In ſchlichter Frömmigkeit und unwandelbarer 
Pflichttreue, in Gerechtigkeit und Selbſtverleugnung 
bleibt er für immer ein edles, leuchtendes Beiſpiel; 
ein Beiſpiel auch in der Bewährung der perſön⸗ 
lichen Tüchtigkeit des Mannes. Wie er von Jugend 
auf den Körper ſtählte und im Umgang mit der 
herrlichen Natur feines Landes bis ins höchſte 
Alter hinein ſich in ungebeugter Kraft erhielt, jo 
war ſeine Sorge ſtets Dr 5 Tüchtigkeit 
Nee Volkes gerichtet. Das Bayernland wird die 

egierung des Prinzregenten Luitpold als eine 
geſegnete und glückliche Zeit in dankbarer Er⸗ 
innerung bewahren. Bei ſeinem Regierungs⸗ 
jubiläum vor zwei Jahren fand ehrliche An⸗ 
Hänglichteit überall ſchönen und rührenden Mus- 
druck. Wie der Prinzregent die Beziehungen 
zwiſchen den Kronen Bayerns und Preußens ſtets 
mit Sorgfalt gepflegt hat, jo hat der Kaiſer jeine 
Verehrung für den älteſten der deutſchen Fürſten 
bei allen Gelegenheiten bekundet. Im Reiche und 
im Kreiſe der Bundesfürſten hat der Regent eine 
joe Vertrauensſtellung eingenommen, wie jie 
einer, Bundestreue und der hiſtoriſchen Rolle ent- 
ſprach, deren Träger er bereits in Verſailles ge⸗ 
weſen iſt. So wird die Trauer des bayeriſchen 
Volkes und des Hauſes Wittelsbach von ganz 
N tief und innig mitempfunden und ge⸗ 
eilt. 

Im Reichstag hat Präſident Dr. Kaempf 
bei Beginn der Sitzung in einem längeren Nachruf 
des Prinzregenten gedacht. Auf ſeinen Vorſchlag 
wurde die Sitzung zum Zeichen der Trauer un⸗ 
mittelbar darauf abgebrochen. Das Haus ging in 
die Weihnachtsferien. — Im preußiſchen Ab- 
geordnetenhauſe gedachte der Präſident 
— 5 7 chwerin⸗Löwitz des Dahingegangenen. 
— Die Sitzung des Bundesrats würde von 
dem Kanzler perſönlich eröffnet, der in einer 
Anſprache der tiefen Trauer Deutſchlands 
über das Hinſcheiden des Prinzregenten Luitpold 
von Bayern Ausdruck ge. 

Der Berliner Oberbürgermeiſter Wermuth 
hat namens der beiden Gemeindebehörden der 
Reichshauptſtadt an den Oberbürgermeiſter von 
Borſcht⸗München, aus zot des Ablebens des 
Prinzregenten Luitpold von Bayern, eine herzliche 
Beileidskundgebung SE 

Alle Wiener Blätter widmen dem Ber- 
ſtorbenen Nachrufe. Sie heben hervor, daß die 
Todesnachricht hier beſonders ſchmerzlich empfun⸗ 
den werde, weil mit dem Prinzregenten der äl- 
teſte intime Freund des Kaiſers 
Franz Joſef dahingegangen ſei, der mit dem 
Kaiſer Freud und Leid getragen hobe, und mit ihm 
ſtamm⸗ und geſinnungsverwandt geweſen jei. D'e 
Blätter gedenken auch dankbar der Zeiten, in wel: 
chen der Prindre ent alltährlick als treuer und 
lieber Gaſt in Wien weilte, wo er Dë grozer Bo- 
pularität erfreute. 

Bei Beginn der Donnerstags⸗Sitzung des fte tr- 
reichiſchen Abgeordnetenhauſes erbat 
und erhielt Präſident Sylveſter die Er- 
mächtigung, anläßlich des Todes des Prinzregenten 
Luitpold dieſes von ſeinem Volke geliebten allſeits 
hochverehrten Patriarchen auf dem Kön'igsthron, 
der auch mit dem öſterreichiſchen Herrſcherhaufe 
durch Bande des Blutes eng verbunden ſei, das 
Beileid des Hauſes in geeigneter Weiſe zum Aus⸗ 
druck zu bringen. j 

Aus Anlaß des Ablebens des Prinzregenten 
Luitpold hat der Berner Bundes rat an den 
Prinzregenten Sé folgendes Beileidstele⸗ 

ra m m gerichtet: Mit tiefem Bedauern erhält die 
Schweiz und der Bundesrat durch Exzellenz Herrn 
von Böhn die betrübende Kunde vom Hinſcheiden 
feiner königlichen Hoheit des Prinzregenten Luit 
old. Der Bundesrat und mit ihm das geſamte 
chweizervolk nehmen warmen Anteil an dem 
roßen Verluſte, der Eure königliche Hoheit, die 
kön aliche Familie und ganz Bayern trifft, und 
edenken mit Dankbarkeit der freundnachbarlichen 
eſinnung, die der Verewigte unſerem Lande je 
und je entgegengebracht hat. Im Namen des Bun⸗ 
desrats: Der Bundespräſidenk. Ferner wurde der 
Schweizer Geſandte in Berlin beauftragt, der 
königlich bayeriſchen und der deutſchen Reichs⸗ 
regierung die Teilnahme des Bundesrats auszu⸗ 
pprechen. 


Der Kaiſer und der König von Sachſen 
haben ihre Teilnahme an der Beiſetzung 
des Prinzregenten Luitpold ankündigen laſſen. 
Der königl. Hof in Berlin legt für den 
Prinzregenten Trauer auf drei Wochen an, und 
zwar bis einſchließlich den 1. Januar 1913. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die päpſtliche Gewerkſchafts⸗Enzyklika. 

Die offiziöſe „Nord d. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt: Die Ausführungen, die der Staats⸗ 
ſekretär des Innern am 10. d. Mis. im 
Reichstag zur Enzyclica singulari quadam 
gemacht hat, haben zu allerhand haltlojen 
Kombinationen geführt. Im engen Anſchluß 
an vorausgegangene juriſtiſche Ausführungen 
hat der Staatsſekretär dargetan, daß in der 
Enzyklika ein geſetzwidriger Eingriff in das 
Koalitionsrecht und insbeſondere ein Verſtoß 
gegen § 153 der Gewerbeordnung und § 1 
des Reichsvereinsgeſetzes nicht liege. Er hat 
dann ausgeführt, daß wie auf vielen andern 
Gebieten ſo auch hier die Beſchäftigung der 
Kirche und ihrer Organe mit allgemeinen 
wirtſchaftlichen und politiſchen Fragen von 
eminenter politiſcher Bedeutung für den Staat 
werden könne, dieſer aber hiergegen, ſolange 
die Kirche ſich in den geſetzlichen Grenzen 
halte, nicht mit Gewaltmaßregeln vorgehen 
könne, ſondern auf diplomatiſche Einwirkung 
angewieſen ſei. Im Anſchluß daran hat der 
Staatsſekretär ausdrücklich feſtgeſtellt, daß 
eine Derartige Einwirkung aus Anlaß des 
Gewerkſchaftsſtreites in Rom erfolgt ſei. Die 
Reichsleitung erachte die Enlwicklung der 
interkonfeſſionellen chriſtlichen Gewerkſchaften 
in den Bahnen, in denen ſie ſich bis jetzt be⸗ 
wegt habe, als dem Staatswohle nützlich und 
wünſchenswert, ſie habe dieſer Auffaſſung 
auch Ausdruck gegeben; nachdem jedoch die 
Gewerkſchaften ſelbſt einen Modus gefunden 
hätten, der nach ihrer Auffaſſung zurzeit be⸗ 
friedige, liege keine Veranlaſſung mehr vor, 
ſich mit dieſer, wie anzuerkennen ſei, ernſten 
und wichtigen Angelegenheit weiter zu be⸗ 
faſſen. Es iſt hiernach verfehlt, die Rede des 
Staatsſekretärs in Zuſammenhang mit der 
durch die Jeſuitenfrage geſchaffenen politiſchen 
Situation zu bringen oder gar aus ihr auf 
ſachliche Differenzen zwiſchen dem Reichs⸗ 
kanzler und dem Staatsſekretär des Innern 
zu ſchließen. 
Auch die Handelskammern der Hanſeſtädte 

gegen das Petroleummonopol. 


Die Handelskammern von Hamburg, 
Bremen und Lübeck richteten eine ge⸗ 
meinſame Eingabe an den Reichstag um Ab⸗ 
lehnung des Regierungsemwurfs über das 
Petroleummonopol. 


Ein verſtändiger Nationalliberaler. 


Wir hatten über eine Rede berichtet, die 
Juſtizrat Calman im nationalliberalen Ver⸗ 
eine zu Alzey gehalten hatte. Nachträglich 
wird zur Ergänzung unſeres Berichtes mit⸗ 
geteilt, daß Juſtizrat Calman nicht die Aus⸗ 
dehnung der Erbſchaftsſteuer, ſondern eine 
Vermögenszuwachsſteuer empfohlen hat, da⸗ 
mit ein richtiger Ausgleich zwiſchen dem 
Mittelſtande und dem Großkapitale geſchaffen 
werde. 


Eine neue Spionageaffäre. 


Mehrere Provinzzeitungen melden, 
bei Boelsberg (Reg. B 
baden) drei ausländiſche 
ziere verhaftet wurden, als fie photo- 
graphiſche Aufnahmen machen wollten. An⸗ 
geblich wurden in ihrem Beſitz Beweiſe dafür 
geſunden, daß die Offiziere im Spionieren 
begriffen waren. Alle drei waren als 
Nonnen verkleidet (7). Beſtätigung dieſer 
Meldung liegt bisher noch nicht vor. 


Die Erſte ſächſiſche Kammer 


nahm nach ſiebenſtündiger Beratung den Enk⸗ 
wurf des Volksſchulgeſetzes ein: 
ſtimmig an. Danach wurde in teilweiſer 
Abweichung von dem Beſchluß der Zweiten 
Kammer unter anderem beſchloſſen, daß der 
Religionsunterricht innerhalb des Bekennt⸗ 
niſſes der betreffenden Kirche zu erteilen ſei, 
daß der Lehrer das Gelöbnis der Bekenntnis⸗ 
treue abzulegen habe, und daß es der freien 
Entichließung der Schulgemeinde zu über⸗ 
laſſen fei, ob fie neben einer einfachen Volks⸗ 
ſchule eine höhere Volksſchule unterhalten 
will und ob ein Schulgeld erhoben werden 
ſoll. Ferner iſt nach dem Beſchluß der 
Erſten Kammer die Einführung einer Mädchen⸗ 
fortbildungsſchule mit gewiſſen Erleichterungen 
für das platte Land in Ausſicht ge 
nommen. Es hat nunmehr das Ver⸗ 
einigungsverfahren zwiſchen beiden Kammern 
zu erfolgen. 


Die badiſche Geſandtſchaft in München. 

Wie die „Bad. Landeszeitung“ mitteilt, 
wird die badiſche Geſandtſchäft in München, 
für die der Landtag die Mittel geſtrichen hat, 
beibehalten. Wer die Mittel zur Verfügung 
ſtellt, iſt unbekannt. 


Die Vorträge des Jeſuitenpaters Cohauß 
ſind von der reichsländiſchen Re⸗ 
gierung genehmigt worden. Den 
einen Vortrag hält d in Müthauſen, den 
zweiten in Straßburg. Die reichsländiſche 
Regierung erklärt, aus den Titeln der Bor- 
träge ſei nicht zu erkennen, daß ſie gegen die 
Bundesratsvorſchriften verſtoßen. 


daß 
e z. Wies⸗ 
Offi⸗ 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus 


ſetzen Tſchechen und Slowenen ihre 
Obſtruktion, zunächſt in den Ausſchüſſen, 
fort. Der Juſtizausſchuß begann am 
Mittwoch die Spezialdebatte über das Kriegs⸗ 
leiſtungsgeſez. Der größte Teil der Nads 
miltagsſitzung des Ausſchuſſes wurde durch 
die Rede des tſchechiſch⸗ radikalen Abgeordneten 
Hübſchmann ausgefüllt. Nachdem dieſer 
ſeine mehr als vierſtündige Rede be⸗ 
endet hatte, nahm der Ausſchuß die erſte 
Gruppe der Vorlage unter Ablehnung ſämt⸗ 
licher Abänderungsanträge in der Faſſung 
der Regierungsvorlage zugleich mit den von 
der Regierung zugeſtandenen Ergänzungen 
an. Nach einer halbſtündigen Unterbrechung 
begann der Ausſchuß um 9 Uhr abends die 
Beratung der zweiten Gruppe der Vorlage. 
Nach längerer Debatte wurde um 11% Uhr 
nachts die Sitzung geſchloſſen. — Die Sitzung 
des Budgetausſchuſſes, auf deffen 
Tagesordnung die Beratung des Budget: 
proviſoriums ſteht, wurde zum größten Teil 
durch die zumeiſt ſloweniſche Rede des ſüd⸗ 
ſlawiſchen Abgeordneten Koroſec ausge: 
füllt. Im weiteren Verlaufe der Sitzung er, 
klärte der Finanzminiſter zu der vor- 
geſtern abgeſchloſſenen Kreditoperation, 
daß der Regierung noch aus den früheren 
Jahren Kredi ermächtigung für rund 133 
Millionen Kronen zur Verfügung ſtehe. Ob⸗ 
wohl die Finanzverwaltung gegenwärtig den 
Betrag nicht gerade benötige, ſcheine es 
zweckmäßig, die bereits ſeit längerer Zeit ge⸗ 
plante Anleihe ſchon jetzt durchzuführen und 
zwar mit Rückſicht auf die Geldmarktverhält⸗ 
niſſe, beſonders diejenigen in Öfterreich, unter 
Heranziehung der ausländiſchen Finanzkräfte. 
Die amerikaniſche Gruppe übernehme 25 
Millionen Dollar 4½prozentige öſterreichiſche 
Schatzſcheine. Die Verzinſung ſei mit Rück⸗ 
ſicht auf die gegenwärtige Geldverhältniſſe 
gewiß keine ungünſtige. Die erſte Hälfte der 
kurzfriſtigen Anleihe fei am 1. Juli 1914, die 
zweite am 1. Januar 1915 fällig. Er hoffe, 
es werde möglich ſein, die Beträge bei 
Fälligkeit aus den laufenden Einnahmen zu 
bezahlen. Nächſte Sitzung Freitag. — Die 
tſchechiſch⸗radikalen Mitglieder 
des Abgeordnetenhauſes beſchloſſen, 
bezüglich ihrer Stellungnahme zu der Kriegs⸗ 
leiſtungsvorlage eine öffentliche Kunde 
gebung, in welcher erklärt wird, die 
Tſchechiſch⸗Radikalen könnten von ihrem bis⸗ 
herigen Verhalten nur dann abgehen, wenn 
die Regierung die Vorlage in ſechs genau 
präziſierten Punklen abändere. 


Der neue Schweizer Präſident. 

Die vereinigte Bundesverſammlung in 
Bern wählte den bisherigen Vizepräſidenten 
des Bundesrats Müller zum Bundespräſi⸗ 
denten für 1913. Zum Vizepräſidenten wurde 
Bundesrat Hoffmann gewählt. 


Der ſchweizeriſche Nationalrat 


hat nach langer Debatte einen Autrag be- 
treffend Maßnahmen für eine vermehrte 
Getreideverſorgung der Schweiz 
angenommen. Alle Redner waren darin 
einig, daß eine Vermehrung der durchſchnitt⸗ 
lichen Vorräte notwendig fei ` 


Die belgiſche Kammer 


hat einen Geſetzentwurf angenommen, der die 
Lizenzgebühr für Alkoholverſchänker aufhebt 
und fie in der Hauptſache durch eine Taxe 
von fünf Prozent des Betrages der Einfuhr: 
zölle auf ausländiſchen Branntwein und andere 
alkoholiſche Flüſſigkeiten erſetzt. 


Im engliſchen Unterhauſe 
war am Donnerstag der Rücktritt des 
Erſten Seelords der Admiralität Brid⸗ 
geman nochmals Gegenſtand einer Anfrage. 
Marineminiſter Churchill erklärte: Die 
Pflichten, die dem Erſten Seelord der Admi⸗ 
ralität jederzeit obliegen, berühren auf das 
engite die Sicherheit des Staates. Während 
der letzten Monate kam ich durch perſönlichen 
Verkehr mit Bridgeman in Amtsgeſchäften, in 
denen er jederzeit einen hohen Grad von 
Fähigkeit und Eifer bewies, zu der Überzeu- 
gung, daß ſeine Geſundheit nicht länger aus⸗ 
reichen würde, um ohne überanſtrengung die 
Verantwortungen ſeines großen Amtes zu 
tragen. Sein Leben in der Admiralität in 
dieſem Jahre war ein innerer Kampf gegen 
ſeinen ſchlechten Geſundheitszuſtand. Nachdem 
ich endgiltig meine überzeugung gewonnen 
hatte, war ich verpflichtet, ſie Bridgeman mit⸗ 
zuteilen. Dies tat ich durch ein Schreiben vom 
28. November während er wegen Krankheit 
von London abweſend war. Mit großem Takt 
verzichtete er auf ſeinen Poſten. In der Flot⸗ 
tenpolitik hat keine Differenz zwiſchen uns be⸗ 
Bonten, geſchweige denn daß eine ſolche zu 
ſeinem Rücktritt hat führen können. (Beifall.) 
— Der konſervative Abgeordnete Sir Lons⸗ 
dale fragte, ob ein britiſcher Offizier 
bei dem letzten Überfall in der Nähe von 


Schiras durch Eingeborene getötet worden 


ſei. Sir Edward Grey antwortete: Zu mei⸗ 
nem Bedauern muß ich erklären, daß ich Nach⸗ 
richten vom Tode dieſes Offiziers habe; Ein⸗ 
zelheiten darüber beſitze ich nicht, Bei Beant⸗ 


wortung der Frage, ob die Gendarmerie 
Erfolge gehabt habe, erklärte Grey: 
würde, wenn ich nicht die ernſte Nachricht 
heute erhalten hätte, geſagt haben, daß die 
Gendarmerie zwar nicht alle auf ſie geſetzten 
Hoffnungen erfüllt habe, daß aber niemand bis 
jetzt ausreichende Erfahrungen geſammelt 
habe, jagen zu können, daß le verſage; aber 
im Hinblick auf die heute eingelaufene ernſte 
Nachricht muß ich alle Umſtände in Erwägung 
ziehen. Lonsdale fragte weiter, ob Staats⸗ 
ſekretär Grey nicht Mittel ausfindig machen 
könnte, durch welche die britiſchen Kaufleute 
im Süden Berfiens wenigſtens denſelben Schutz 
erhielten, wie die ruſſiſchen Kaufleute, die in 
Nordperſien Handel treiben. Staatsſekretär 
Grey erwiderte, das würde natürlich die Ent⸗ 
ſendung einer ſtbarken britiſchen Truppenm 

zu einer faktiſchen bewaffneten Beſetzung der 
Handelsſtraßen bedeuten. Les 


Der rumäniſche Senat 
hat Georg Cantacuzene zum Präſi⸗ 
denten gewählt. Die Kammer iſt in die 
Prüfung der Mandate eingetreten. 

Die mongoliſche Frage. 

Aus Schanghai find Vertreter der 
Nationaliſtenpartei in Mukden eingetroffen, 
um den Boykott gegen Rußland zu 
organiſieren. — Die ruſſenfeindliche 
Stimmung in der Mandſchurei hat 
ſich neuerdings verſchärft. An allen Orten 
werden Geldkollekten zu Kriegszwecken 
veranſtaltet und Freiwilligen-Truppen gegen 
die Mongolei gebildet. Nach Meldungen 
aus chineſiſcher Quelle find kriegeriſche 
Aktionen gegen Rußland im nächſten 
Frühjahr zu erwarten. 


Marokkaniſches. 


Aus Mazagan wird vom 10. d. Mis. 
gemeldet, die Mahalla des Kaids El Glaui 
belagere noch immer die Stadt Tarudanl. 
Der einflußreiche Kaid Qarbi Derduri 
ſammle Streitkräſte, um El Giant zu bes 


kämpfen. 
Präſident Taft 


wird am 19. Dezember nach Panama 
abreiſen. Die Reiſe wird über Key Weſt 
gehen. 

Befeſtigung Hawais. 

Kriegsſekretär Stimſon ſetzte am Mitt⸗ 
woch der Kommiſſion des Repräſentanten⸗ 
hauſes für Militärangelegenheiten die Pläne 
der Regierung zur Befeſtigung von Hawat 
auseinander. Die Bejeltigungen follen durch 
Feſtungswerke hinter Pearl Harbor ergänzt 
werden. Ferner gab Stimſon die Pläne für 
den Schutz des Panamakanals zu Lande 
längs des Kanals und an ſeinen beiden 
Enden bekannt. — Der Chef des General⸗ 
ſtabes General Wood hat Anordnungen ge⸗ 
troffen, wonach 10 000 Mann, nämlich ſechs 
Regimenter Infanterie, ein Regiment Kavallerie, 
drei Batterien Artillerie und zwölf Mots 
pagnien Küſtenartillerie bei Pearl Harbor 
zu detachieren ſind. — Das alles geht gegen 
Japan. 

Anruhen in San Domingo. 

Der amerikaniſche Panzer „New⸗Hanig⸗ 
ſhire“ hat Mittwoch Abend den dringenden 
Befehl erhalten, nach San Domingo zu 
fahren. Er dampfte um Mitternacht nach 
Rückkehr der auf Landurlaub befindlichen 
Matroſen von Norfolk (Virginia) ab, ohne 
jeine Kohlenbunker aufzufüllen. Das Staats 
und Marine⸗Departement in Waſhington be 
wahren Stillſchweigen. Man glaubt zu 
wiſſen, daß eine neue ſehr ernſte Revolution 
in San Domingo ausgebrochen iſt. 

— —ñ ;. ——— 


Deutſches Reich. 

j Berlin, 12 Dezember 1912. 

— Se. Majeftät der Kaifer nahm mitt 
woch im Berliner Schloß den Vortrag des 
Slaatsſekretärs des auswärtigen Amts von 
Kiderlen⸗Waechter entgegen. Donnerstag 
Vormitlag hörte er im Neuen Palais bei 
Polsdam die Vorträge des Chefs des 
Generalſtabes der Armee von Moltke und 
des Chefs des Militärkabinetts Freiherr 
von Lyncker. t 

— General der Infanterie 3. D. Bronſar 
v. Schellendorf, der frühere Kriegsminiſter⸗ 
beging am 9. d. Mis. die Feier feines 60jähri, 
gen Offiziersjubiläums. — Walter Bronſar 
v. Schellendorf ift am 21. Dezember 1833 in 
Danzig geboren. 5 

— In der Bundesratsſitzung am Dan uf 
tag gelangten zur Annahme: Der Entre! 
einer Tabakzollordnung, der Entwurf 1 
deutſchen Arzneitaxe 1913, die Vorlage 72 
treffend die Ausführung des Paragraphen d 
des Verſicherungsgeſetzes für Angeſtellle un 
die Vorlage betreffend die Einrichtung un 


den Betrieb von Zinkhütten. 2 
— ——.— —ñ— 


Parlamentariſches. 
Bar SE H GEN H 
offen, aus Anlaß des ebens 2 
regenten Luitpold von Bayern die Donne en 
Sitzung ſofort nach Beginn SE ol 
und fih bis nach den Weihnachtsferien zu der Zeg 
Die Wahlprüfungskommiſſion des Reich 
erklärte in ihrer Sitzung am Mittwoch die 


at be⸗ 
ring 


des Abg. Held (nil, 6 Hannover) für giltig. 
und trat dann in die Weiterberatung der Wahl 
des Abg. Dr Becker, b. k. Frakt. (Heffen 8, 
Bingen⸗Alzey) ein, die aber wiederum nicht zu 
Ende geführt wurde. 


Heer und Flotte. 

17 Millionen für die Luft⸗ 
flotte. Wie in Ergänzung früherer Mit- 
teilungen gemeldet wird, beſteht die Abſicht, 
Nachtragsforderungen zum Ausbau unſerer 
Zufiflotte in Höhe von 15—17 Millionen 
bei den geſetzgebenden Körperſchaften einzu⸗ 
bringen. Der Kriegsminiſter v. Heerin⸗ 
gen hat, wie die „Landesztg. für beide 
Mecklenburg“ von gut unterrichteter Seite 
erfährt, den Bau von zwei neuen 
Kriegsluftſchiffen au die Zeppelin⸗ 
Werft in Friedrichshafen und an die Parſe⸗ 
val⸗Geſellſchaft in Bitterfeld vergeben. 


Ausland. 


Petersburg, 12. Dezember. Die Kaiſerin⸗ 
Witwe Maria Feodorowna iſt aus dem Aus⸗ 
lande hierher zurückgekehrt. 


Die Plewnafſeier in Bukareſt. 


Rumänien hat ſoeben den Tag von Plewna ge⸗ 
feiert, an dem 1877 rumäniſche Truppen endlich 
den Ausſchlag zur Erkämpfung des Sieges über die 
Türken gaben Am Mittwoch Vormittag fand im 
königlichen Palais zu Buükareſt die über⸗ 
reichung des ruſſiſchen Marſchall⸗ 
ſtabes an König Carol durch den Groß⸗ 
fürſten Nikolaus Michailowitſch ſtatt. Bei der 


Überreichung des Feldmarſchallſtabes an den König]! 


händigte Großfürſt Nikolaus Michailowitſch dem 
Könige ein Handſchreiben des Kaiſers 
von Rußland ein. Der König hielt folgende 


Anſprache: Ich bin tief gerührt von der gnä⸗ f 


digen Aufmerkſamkeit des Kafſers, der Eure kaiſer⸗ 
liche Hoheit zu beauftragen geruhte, mir den Feld⸗ 
marſchallſtab ſeiner tapferen Armee anläßlich des 
35. Jahrestages des Leer von Plewna zu über: 
reichen. Der Wert dieſer hohen Auszeichnung wird 
noch erhöht durch die Anweſenheit Eurer kaiſer⸗ 
lichen Hoheit und zahlreicher Delegationen von 
Offizieren, deren Namen in mir überaus teure Er- 
innerungen an den Krieg von 1877 wachrufen, an 
welchem Ihr vielgeliebter Vater einen ſo glän⸗ 
zenden Anteil nahm. Obgleich ſeither lange Jahre 
verfloſſen find, habe ich nicht die Hurra⸗Rufe ver⸗ 
geſſen, mit denen mich die ruſſiſchen und rumä⸗ 
niſchen Truppen bei meinem Zuſammentreffen mit 
Osman Paſcha in der Nähe der Brücke von Vid 
begrüßten. Nachdem ich dieſe glorreiche Vergangen⸗ 
heit angerufen habe, die unſere Waffenbrüderſchaft 
heſiegelt, ift es eine große Befriedigung für mein 
Herz, meine Gefühle herzlicher Liebe für Ihren 
erhabenen Herrſcher ausdrücken zu können, welchem 


Eure kaiſerliche Hoheit den Ausdruck meiner tiefen |e 


Dankbarkeit für meine Ernennung zum Feldmar⸗ 
ſchall ſeiner Armee übermitteln und ihm verſichern 
mögen, wie ſtolz ich bin auf dieſe hohe Auszeich⸗ 


nung, an der meine Armee ihren reichen Anteil z 


hat. Am Nachmittag gab der Geſandte v. Schebeko 
einen Tee, an dem der Großfürſt mit Gefolge, der 
Thronfolger, Prinz Carol, Pvinzeſſin Eliſabeth, die 
Miniſter, das diplomatiſche Korps, die Spitzen der 
Militärbehörden und eine große Anzahl von Per⸗ 
ſonen der Geſellſchaft teilnahmen. — Abends fand 
im königlichen Schloß ein Galadiner zu Ehren 
des Großfürſten Nikolaus Michailowitſch ſtatt, an 
dem außer der königlichen Familie alle Miniſter, 
der ruſſiſche und der bulgariſche Geſandte, das Ge- 
ſandtſchaftsperſonal ſowie die bulgariſchen Generale 
Agura und Draganow teilnahmen. König Ca- 
rol brachte in längerer Rede einen Toaſt auf den 
Zaren aus. Der Großfürſt erwiderte mit fol⸗ 
gendem Trinkſpruch: Sire! Ich erhebe mein Glas 
auf das Wohl Eurer Majeſtät, Ihrer Majeſtät der 
Königin und der erhabenen königlichen Familie 
Rumäniens, ſowie auf die Brüderlichkeit unſerer 
ruhmreichen Armeen. Die rumäniſche und die 
ruſſiſche Armee, die vor 35 Jahren vor Plewna am 
28. November 1877 von Eurer Majeſtät ſo glänzend 
befehligt wurden: Hurra! 


Provinzial nachrichten. 


* Rehden, 12. Dezember. (Ein ſchweres 
Unglück) ereignete Ki geſtern in dem benach⸗ 
barten Dorfe Debenz. Der Arbeiter Stahnke be⸗ 
fand ſich auf Arbeit. Auch ſeine . begab ſich 
a: Arbeit und ließ ihre drei inder im 

lter von 1% bis 5 Jahren in der Woh⸗ 
nung, die ſie abſchloß, zurück. Als die Frau nach 
Ablauf von zwei Stunden zurückkehrte, bemerkte 
d zu ihrem Erſtaunen, daß aus der Wohnun 

auch drang. Nichts gutes ahnend, öffnete fte die 
Stubentür. Als ſie nach den Kindern ſuchte, bot ſich 
ihr ein ſchrecklicher Anblick dar. Die beiden kleinſten 
Kinder fand die Mutter bereits als Leichen vor. 
Sie waren durch den Rauch erſtickt. Das älteſte 
Mädchen wurde noch lebend vorgefunden. Es gav 
aber nur ſchwache Lebenszeichen von ſich und ſtarb 
bald darauf. Das bedauerliche Unglück 5 darauf 
zurückzuführen fein, daß die Frau dor ihrem Aus- 
gange den Herd geheizt hatte und daß brennende 
Kohlen herausfielen, wodurch die Brand verurſacht 
wurde. SE wurde in der Wohnung ein in 
unmittelbarer Nähe des Ofens jtehender Kaiten 
chwelend rorgeſunden. Möglicherweife hat fa 
auch das Kind un dem Herde zu ſchaffen gemacht. 

Inſterburg, 11. Dezember. (Die Verhaftung des 
Stadtbaumeiſters Friedel) hängt nicht mit den 
Anterſchleifen im Feuerwehrdepot zuſammen. Sie 
erfolgte vielmehr aufgrund von Feſtſtellungen, die 
der Magiſtrat bei Durchſicht feiner Beläge und der 

ücher des Kaufmanns Franz Fahron getroffen 
atte. Es handelt ſich um Lieferungen, die dem 
Magiſtrat in Rechnung geſtellt und von der Haupt- 
kaſſe bezahlt find, die aber nur zumteil ausgeführt 
worden ſein ſollen. Der Magiſtrat wird natürlich 
über die Tätigkeit des Friedel in der Bauverwal⸗ 
ung energiſche Ermittelungen fortſetzen. Friedel 
war früher Stadtbaumeiſter in Allenſtein und har 
Ein Amt hier am 1. Oktober 1894 übernommen. 
955 wurde vollſtändig ſelbſtändig und erfreute ſich 
es vollſten Vertrauens der ſtädtiſchen Körperſchaf⸗ 
en. An Gehalt und Wohnungsgeldzuſchuß bezog 
er außer erlaubten nicht aere en Neben 
Einnahmen zuletzt 5940 Mark. Gleich nach Über- 
dabme des Amtes ſchloß er ſich den beſten Kreiſen 
ver, Stadt an, wodurch er wohl auch zu Ausgaben 
erleitet fein mag, die über feine Verhältniſſe 
gingen. Kaufmann Franz Fahron befindet ſich nach 


wie vor in Anterſuchungshaft. Er hatte bei einem 
hieſigen Kaufmann gelernt, bei dem er Ge: eine 
Reihe von Jahren Handlungsgehilfe war. Obgleich 
dieſes Geſchäft, mit dem ein Bankgeſchäft und die 
königliche Lotteriekollekte verbunden war, ſehr gur 
undiert war und der Geſchäftsinhaber keinerlei 
Unſprüche an das Leben ſtellte, mußte er vor etwa 
16 Jahren zum Konkurs gehen, eine Tatſache, die 
noch der Aufklärung bedarf. Vor etwa 15 Jahren 
übernahm Fahron dieſes Geſchäft und kaufte auch 
bald das Grundſtück. In dieſem Geſchäft wurde 
Fahron in kurzer Zeit ein wohlhabender paoe 
mann. Das Eiſengeſchäft hatte zwar einen kleinen 
Umiak, dagegen machte Fahron umfangreiche Ge- 
geſchäfte, ohne Wechſel zu begeben. Fahron iſt 
wiederholt unter dem Verdacht des Betruges zur 
Verantwortung gezogen worden, doch führten die 
eingeleiteten Ermittelungen ſtets zu einem nega⸗ 
tiven Reſultat. In einem Falle wurde behaupet, 
daß er mehr Eiſen für ein Remontedepot in Rem- 
nung geſetzt hat, als er ſelbſt eingekauft hatte. Jetzt 
werden die alten Sachen natürlich wieder aus⸗ 
gegraben. Fahron beſitzt ein Vermögen von min⸗ 
deſtens 600 000 Mark, er hat alſo jährlich 40 000 
Mark verdient. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 13. Dezember 1912. 


— (Anläßlich des Ablebens des Pring 
regen len Luitpold) haben die öffentlichen Ge» 
bäude auf halbmaſt geflaggt. 

— (Perſonalien von der Juſtiz.) Der 
Rechtskandidat Hans Vernecker aus Charlottenburg, 
zurzeit in Burg, iſt zum Referendar ernannt. 

Der Gefängnis⸗Inſpektlonsaſſiſtent Bernh. Groſſert 
in Poſen ift vom 1. Januar 1915 ab zum Ges 
fängnisinſpektor bei dem Gerichtsgefängnis in Pr. Star: 
gard ernannt. 

— (Den Doktorgrad) erwarb in Leipzig 
der Studierende Clemens Kraskowski, ein ge⸗ 
ponner Thorner, mit der Zenſur magna cum 
aude. 

— (Die Taufe des Flugzeuges „Weit 
preußen“ it auf Sonntag, den 15. Dezember, 
vormittags 11 Uhr feſtgeſetzt. Die Marineflug⸗ 
tation Putzig ijt in zehn Minuten vom Bahn- 
hof zu erreichen. Der Sonderzug geht am 15. De⸗ 
zember 8.45 Uhr von Danzig nach Putzig ab und 
hält auf allen Stationen. 

(Ein ſchrün ken ve 


e Beſtimmungen 
über den Beſuch von Kinemato⸗ 
raphentheatern durch Kinder und 
unendliche) at der Regierungs⸗ 
räſident in arienwerder mit Zu⸗ 
Gre des SE erlaſſen. Nach 
einer ſofort inkraft tretenden Polizeiverordnung iſt 
im ganzen Regierungsbezirk Marienwerder der 
Beſuch der öffentlichen Vorführungen in Kinemato⸗ 
raphentheatern durch Kinder unter ſechs 
8 ahren unterjagt. 1 une Perſonen 
vom vollendeten 6. bis zum vollendeten 16. Lebens⸗ 
ahre haben nur zu ſolchen Vorführungen Zutritt, 
ie von der Ortspolizeibehörde ausdrücklich als 
Jugend⸗,„ Kinder: oder chüler⸗ 
vorführung genehmigt jind. Derartige Bor- 
Führungen müſſen jpätejtens um 7 Ahr abends be⸗ 
ndet ſein. Der Beſuch von anderen Vorführungen 
iſt Jugendlichen nur dann geſtattet, wenn ſie ſich in 
Beg ZS, Erwachſener befinden, und nur für 
ſolche Vorführungen, die von der Ortspolizeibehörde 
um Beſuch für Jugendliche zuge⸗ 
lajjen und entſprechend kenntlich gemacht worden 
ſind. Übertretungen der Vorſchriften der Polizei⸗ 
verordnung werden, ſoweit nicht ar Jig eld 
Strafbeſtimmungen Anwendung finden, mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 60 Mark oder Haft beſtraft. Die 
Strafe wegen Verletzung dieſer Vorſchriften trifft 
erſtens den Veranſtalter (Unternehmer) der kine⸗ 
matographiſchen Vorführungen, zweitens die Er⸗ 
wachſenen (Eltern, Vormünder, Lehrmeiſter und 
ſonſtige Aufſichtsperſonen), in deren Begleitung 
Kinder und Jugendliche Vorführungen beſuchen, 
und drittens die Jugendlichen ſelbſt, ſoweit ſie nach 
den allgemeinen Strafbeſtimmungen zur Verant⸗ 
wortung gezogen werden können. Alle kreis⸗ und 
artspolizeilichen Verordnungen, die den Beſuch der 
Tinematographentheater durch Jugendliche regeln, 
ſind gleichzeitig vom Regierungspräſidenten auf: 
gehoben worden. 

— (Ein Taubſtummengottesdienſt) wird 
wieder Sonntag den 15. Dezember, nachminags 2 Uhr, 
von Herrn Pfarrer Jacobi im SKonfiimandenjnale, 
Bäckerſiraße 20, gehalten werden. 

— (Nichtabgehobene Baſar⸗Gewinne.) 
Aus der Würfelbude des Baſars des Dlakoniſſen. 
krankenhaus⸗Vereins find die Gewinne auf Los Nr. 1 
(Puppenſchlafzimmer), Nr. 3 (Puppe), Nr. 9 (Puppe) 
und Nr. 35 (Nickelſervis) nicht abgehoben und können 
gegen Rückgabe der Loje Melltenſtraße 5, 3. Stockwerk, 
in Empfang genommen werden. 

— (Der Handwerkerverein) beſichtigt am 
Sonntag Vormittag 10 Uhr die Neubauten des Elek⸗ 
trizilätswerks und der Unterſtation. Treffpunkt 9%, Uhr 
an der Ecke Gout, und Waldſirage. 

— (Turnverein Thorn 4.) Am 7. De⸗ 


3| zember fand im Vereinslokal Drenikow eine endes 


verſammlung jtatt, in der die leitenden Vorſtands⸗ 
mitglieder über den bisherigen Turnbetrieb berich⸗ 
teten und der Verſammlung über die Vereins⸗ 
leitung Rechenſchaft gaben. Der Vorſitzer er⸗ 
öffnete um 9 Uhr die Sitzung mit einer patrlotiſchen 

nſprache und einem dreifachen „Gut Heil“ auf den 
Kailer. Den jih anſchließenden Berichten iſt fol 
gendes zu entnehmen: Der im ſteten Wachſen be- 
griffene Verein zählt zurzeit 76 Mitglieder, von 
denen 24 der Jugendriege angehören. Die Männer⸗ 
riege turnte jeit Gründung des Vereins an 83 Turn- 
abenden mit einer durchſchnittlichen Beſuchsziffer 
von 11 Mann. Die Jugendriege übte an 23 ſelb⸗ 
ſtändigen Turnabenden beteiligte ſich aber, ſoweit 
es die beſchränkten Raumverhältniſſe ermöglichen, 
an den Turnabenden der Männerabteilung. Da⸗ 
neben fanden 25 ſonntägliche Spielnachmittage ſtatt, 
die durchſchnittlich von 18 Turnern beſucht waren. 
Die höchſte Beſuchsziffer betrug 34. Die Fußball⸗ 
riege beteiligte ſich an 3 Wettipielen, von denen die 
beiden letzten ſiegreich verliefen. Von größeren 
Turnmärſchen ſind zu erwähnen: ein mit 42 Mit⸗ 
gliedern unter Trommel- und Pfeifenklang unter- 
nommener Marſch nach Leibitſch und eine mit dem 
Verein Podgorz vereinbarte Turnfahrt nach Ottlot⸗ 
ſchin. Zweimal beteiligten ſich Mitglieder des Ver⸗ 
eins an den Übungen des Jungdeutſchlandbundes. 
Der Verein war ferner am Gauwetturnen in Thorn 
und Bromberg vertreten und nahm an der Sedan⸗ 
feier in Barbarken teil. Ende September fand 
eine Rekrutenabſchiedsfeier in Form eines Herren- 
abends ſtatt; im übrigen wurde nur ein Vereins⸗ 
feſt, eine Kaiſergeburtstagsfeier, veranſtaltet. Zu 
dem Jugendpflegekurſus in Bromberg entſandte 
der Verein zwei Mitglieder. In den Wahlen 
zur Ergänzung des Vorſtandes wurden 
die Turngenoſſen Gutowski, Rohr und Igeger als 
zweite Turnwarte, bezw. als zweiter Schriftwart 


urteilt. 


gewählt. Das Amt des 2. Vorſitzers übernahm 
nach einſtimmiger Wahl Herr Kaufmann Willimczik. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Morgen, Sonnabend, wird auf viel⸗ 
feitigen Wunſch nachmittags das Weihnachtsmärchen 
„Schneewittchen und die ſieben Zwerge“ zum letzten⸗ 
male wiederholt. Abends findet als Klaſſikervorſtellung 
eine Aufführung von Schillers „Kabale und Liebe“ 
ſtatt. Den „Major von Walther“ ſpielt als 
Debut Herr Adolf Teutz aus Berlin, dem ein 
bedeutender künſtleriſcher Ruf vorausgeht. Den 
„Präſidenten“ gibt Herr Martens, den „Wurm“ 
Herr Sommer, die „Luiſe“ Frl. Bünger und die „Mil⸗ 
ford“ Frl. Kriſten. Leiter der Aufführung iſt Herr 
Regiſſeur Sommer. Sonntag, 15. Dezember, nag: 
mittags iſt ein neues Märchenſtück für Kinder: 
„Spielmanns Weihnachtstraum“ mii Muſik von Wendt. 
Abends wird „Kaſernenluft“ zum erſtenmal wieder⸗ 
holt, das geſtern einen ungewöhnlichen Erfolg davontrug. 

— (Ausſtellung einer Koſtümfigur.) In 
dem Schaufenſter des Modebaſars von Herrmann 
Seelig hat das ſtädtiſche Muſeum am Sonn- 
abend und am Sonntag eine Koſtümfigur in der Trait 
einer Bäuerin aus Pomehrendorf, Kreis 
Elb ing, um 1850, ausgeſtellt. Dieſe Tracht, die 
früher in den Dörfern der Elbinger Höhe allgemein 
üblich war, iſt jetzt ſtark im Schwinden begriffen und 
wird nur noch vereinzelt von älteren Frauen getragen. 
Am 28. Juli 1905 führten Männer und Frauen aus 
Pomehrendorf im Schloßpark zu Cadinen vor den 
kaiſerlichen Herrſchaften in der alten Volkstracht einen 
Tanz auf. Die Hauptteile des ausgeſtellten Koſtüms 
ſind ein Faltenrock und ein Wams. Der Faltenrock 
aus Kattun iit mit grünen Blumen auf dunkelblauem 
Grunde bedruckt und unten mit blauem Bande beſetzt. 
Das ſchwarze Wams iſt aus Tuchſtoff und unten an 
den Armeln mit geblümtem Geidenband beſetzt. Über 
dem Rock trägt die Koſtümfigur eine dunkelblaue Leinen⸗ 
ſchürze mit weißem Blumenmuſter. Die Schürze wird 
von ſeidenen Bindebändern, die vorne zu einer Schleife 
gebunden find, gehalten. Ein Schultertuch aus dunkel⸗ 
grüner Seide mit bunter Borte iſt der Hauptſchmuck der 
Tracht; ſeine Enden werden von einem Gurt gehalten, 
der vorne am Wams angebracht iſt. Den Kopf deckt 
eine ſchwarzſeidene Mütze, um die ein ſchwarzes Mützen⸗ 
tudy gelegt und vorne zu einer Schleife geknüpft ift. 
Eine geblümte Bandſchleife iſt an dem ſchmalen Binde: 
band unter dem Kinn befejtigt. 

— (Schneefälle in e Sehr 
ergiebige Schneefälle ſind in Oſtpreußen einge⸗ 
treten. Hinter Allenſtein liegt der San: bereits 
ſeit mehreren Tagen zwei Fuß hoch. Heute trafen 
die Züge aus Inſterburg wieder in Schnee gehüllt 
ein. 

— (Die Strafkammer] hatte heute unter 
Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektors Geheimen 
Juſtizrat Graßmann eine Sitzung, in der nur Über- 
kretungen und Beleidigungsklagen in zweiter In⸗ 
ſtanz zur Verhandlung ſtanden. Es waren daher 
nur zwei Beiſitzer notwendig; als ſolche fungierten 
die Herren Landrichter Heyne und Dr. Amdohr. 
Die Anklage vertrat Herr Staatsanwalt Wellmann. 
ür den Nachmittag war eine umfangreiche Be⸗ 
eidigungsklage aus Neubruch anberaumt. 

— (Haftentlaſſung.) In der Dienstag⸗ 
bung des Schwurgerichts wurde der frühere 
Gegenbuchführer Karl von Vormann aus Neumark 
wegen Unterjhlagung zu 1 Jahr Gefängnis ver- 
Der Antrag des Verteidigers, ihn gegen 
eine Sicherheit von 4000 Mark aus der Haft zu 
entlaſſen, wurde vom Gerichtshof abgelehnt, da die 
gebotene Kaution im Verhältnis zur Strafe zu ge⸗ 
ring ſchien. Nachdem es dem Verurteilten gelungen 
iſt, 8000 Mark Kaution zu ſtellen, iſt er heute in 
Freiheit geſetzt worden. 


- (Pose ſlichle rs.) Der Polizeibericht ver⸗ e 


zeichnet heute keinen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein ſchwarzer Pompa⸗ 
dour, zwei braune Ledertäſchchen, eine Wagenlaterne 
und ein Eimer Moſtrich. Näheres im Poltzeiſekretariat, 
Zimmer 49. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,16 Mieter, 
er iſt ſeit geſtern um 4 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice ijt der Strom von 2,80 Meter 
auf 1,80 Meier gefallen. 


Briefkaſten. 


A., Thorn. Es kommt darauf an, ob in Ihrem 
Militärpaß bereits die Entſcheidung der O.⸗E.⸗K. 
(Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion), wie weit Sie noch dienſtfähig 
— felddienſtfähig oder wenigſtens garniſondienſtfähig 
— ſind, vermerkt iſt. Iſt dies nicht der Fall, dann 
reichen Sie ſogleich Ihre Militärpapiere beim Bezirks⸗ 
kommando ein mit dem Geſuch um ärztliche Unter⸗ 
ſuchung. 

3. in Roggenhauſen. Am 1. April 1913 ſtellt nur 
das Juf. Regt. Nr. 21 Einjährig⸗Freiwillige ein. 

„H. Ihre Angabe, daß Sie bei den hieſigen 
Buchhändlern keinen Plan von Marienburg hätlen bes 
kommen können, iſt unzutreffend. Gleich bei der erſten 
Anfrage in der Buchhandlung von Schwartz, Breite⸗ 
raße, wurde uns ein Führer durch Marienburg (Preis 
50 Pf.) mit Stadtplan vorgelegt. 


A —ä— ä—ä—ĩͤr— . — — —— 


Neueſte Nachrichten. 
Zum Ableben des bayeriſchen Prinzregenten. 

Berlin, 13. Dezember. Der Präſident 
des Reichstages Dr. Kämpf richtete an den 
Prinzregenten Ludwig folgendes Beileids⸗ 
telegramm: Eure königliche Hoheit wollen den 
ehrfurchtsvollen Ausdruck des tiefen Schmerzes 
des Reichstages über den Heimgang allerhöchft 
Ihres Herrn Vaters entgegenzunehmen ge⸗ 
ruhen. Der Reichstag bedauert mit Eurer 
Hoheit und dem ganzen bayeriſchen Lande das 
Hinſcheiden des edlen, um Deutſchlands Eini⸗ 
gung hochverdienten Fürſten, des in raſtloſer 
Tätigkeit bis in ſein hohes Alter für das Wohl 
des Volkes und des geſamten Reiches treuſor⸗ 
genden Herrſchers. Sein Andenken wird alle⸗ 
zeit in uns fortleben. — Außerdem ſandte der 
Präſident noch an den Miniſterpräſidenten von 
Hertling und die beiden Kammern Beileids⸗ 
telegramme. 

London, 13. Dezember. Die Zeitungen 
veröffentlichen biographiſche Artikel über den 
verſtorbenen Prinzregenten Luitpold. Die 
„Times“ ſagte in einem Leitartikel, daß die 
Welt in ihm den älteſten Herrſcher verloren 
habe. Der Prinzregent gewann durch die 
Gradheit ſeines Charakters und die Einfachheit 
ſeines Weſens die Liebe ſeines Volkes. Er 
war während ſeiner langen Lebenslaufbahn 
ein hingebender Diener Bayerns und Deutſch⸗ 


lands. „Daily Graphic“ ſagt: Im Prinzregen⸗ 
ten Luitpold verlor der deutſche Kaiſer den 
weiſeſten und einflußreichſten fürſtlichen Mit⸗ 
arbeiter. ) 2 EE 


Schwer verunglückt. 
Tilſit, 13. Dezember. 
wurden in Prokuls dem Hilfsſchaffner Endru⸗ 
ſcheit aus Tilſit von einem Güterzuge beim 
Rangieren beide Beine abgefahren. Der Ver⸗ 
unglückte wurde mit dem nächſten Zuge nach 
Memel gebracht. Er iſt Vater von 6 unmün⸗ 
digen Kindern. i j 
Die Getreidediebſtahlsaffäre in Königsberg. 
Königsberg, 13. Dezember. In der 
geſtern gemeldeten Diebſtahls⸗ und Hehlerei⸗ 
affüre find bis heute Vormittag 26 Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen worden. Jedoch ijt die Un- 
terſuchung noch nicht abgeſchloſſen, ſodaß wei⸗ 
tere Verhaftungen wahrſcheinlich ſind. 
Dampferſtrandung. 
Pillau, 13. Dezember. 
„Elbing 3“, von Stettin nach Elbing unter⸗ 
wegs, ift in vergangener Nacht in ſchwerem 
Schneeſturm und Nebel bei Tenkitten geſtran⸗ 
det. Der Lotſendampfer „Pilot“ und mehrere 
Schlepper ſind an die Anfallſtelle abgegangen, 
um Abſchleppverſuche zu machen. Es gelang 


auch heute vormittags 10 Uhr, den Dampfer 


wieder flott zu machen. 


Doppelraubmord. éi 
Beuthen, 13. Dezember. Geſtern Mittag 


wurden der Geflügelhändler Neinhold und 
deſſen Frau auf der Fahrt vom Wochenmarkte 
in Zabrze nach ihrer Behauſung in Peiskret⸗ 
ſcham im Walde bei Laband überfallen und 
ihnen der Schädel eingeſchlagen und die Bar⸗ 
ſchaft von 400 Mark geraubt. Auf dem Ge⸗ 
fährt, das abends führerlos in Peiskretſcham 
eintraf, wurden Reinhold und ſeine Frau, die 
nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gaben, 


aufgefunden. Beide ſtarben nach kurzer Zeit, 
Von den Tätern fehlt jede Spur. G 
Die fünf Zwölfen. E 


Berlin, 13. Dezember. Bis in die ſpäten 
Abendſtunden war man geſtern auf dem Poſt⸗ 
amt 12 mit der Stempelung der bis 1 Uhr ein⸗ 


gelaufenen Briefſchaften beſchäftigt. Es waren 


gegen 100 000 Sendungen. BE 
Ein neuer Balkanbund? 
Belgrad, 12. Dezember. 
Tribuna erfährt aus zuverläſſiger Quelle, daß 
außerhalb des Balkanbundes ein neuer Schutz⸗ 
und Trutzbund zwiſchen Rumänien, Serbien, 
Bulgarien und Montenegro abgeſchloſſen ſei, 
über den der Präſident der Sobranje Danew 
als Bevollmächtigter von Bulgarien, Serbien 
und Montenegro in Bukareſt verhandeln 
werde. Ze S 
Ein griechiſches Torpedoboot gekapert. 
Konſtantinopel, 12. Dezember. In 
der Nähe der Inſel Tenedos wurde ein grie⸗ 
chiſches Torpedoboot nach heftiger Gegenwehr 
von türkiſchen Kriegsſchiffen gekapert. 
.. ̃ —. 
Berliner Börfenbericht. 
13. Dez. 12. Dez. 


Fonds: 
Oſterreichſſche Banknoten 


„84.55 | 84,50 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 21525 215.50 
Deutſche Neihsanleihe 3½ % e o 87,40 87,50 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ 7,50 77,50 
Preußiſche Konſols 3¼ % ̃ 1.¶ 87,40 87,50 
Preußische Konſols 3% „„ 77,40 77,50 
Thorner Stadlanleihe 4% „„ 96,50 96,50 
Shore Sladtanleihe 3, o p ——| —, 
Poſener Pfandbriefe 4% e o e sl 9975 | 99,75 
Pofener Pfandbriefe 3% e e e ef 87,25 87.25 
Neue Weſlpreußiſche Pfandbrlefe 4% ] 95.60 | 95,60 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 9½ % . 85.90 6.— 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% „76,50 76,50 
Ruſſiſche Staatsrenle 4% ei» e e En 91,75 
Ruſſiſche Staatsrente 4'/, von 1802 „ 88,30 | 88,25 
Ruſſiſche ee Algo von 1905 100,25 | 100,30 
Polniſche Plauobrieſe 4½ Die h 89,90 90,25 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktien . 151,— | 151,40 
Norddeutihe Lloyd⸗Attien e o .f 118,20 | 118,50 
Deutſche Bank⸗Atlien ] 248,— | 248,— 
Diskont⸗Kommandit⸗Anlelle . . .1 18220 | 181.75 
Norddeulſche Kredilanſtalt⸗Aklien 116.— | 116.25 
Oſtbauk Vir Handel und Gewerbe⸗Akt. 121,50 121,90 
Allgem. Eleklrigilätsgeſellſchaft⸗ Aktien] 242,— | 243,40 
Aumetz Friede⸗ Aktien 140,50 170,75 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien 211,40 | 211,90 
Luxemburger Bergwerks⸗Aktien. . „| 161,— | 161,— 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktien] 159,75 | 159,70 
gaei Bergwerks⸗Aktlen . „I 180,80 | 180,75 
Jaurahütte⸗Akllen a o ef 161,60 | 161.50 
Phönix Bergwerks⸗Altlen s e 256,10 | 256,10 
Rheinſtahl⸗Aktien . e Ae o o 4 156.— 156,25 
Weizen loto in New york o e sf 107, — | 107,— 
„ Dezember 203,75 203.75 
WI Mar e % h 3 208.50 208,25 
„ Juli!! O ORT e ee 
Noggendegember a e a o a e e o ef 173,75 | 174,— 
welle EE 
» Meer . o a ẹ . a Sg el 


8 $ D H 
Bankdiskont 6%, Lombardzinsfuß 7%, Privatdiskont 6 0% 


Die Berliner Börſe eröffnete geſtern ſchwach. 
Infolge der Befürchtung einer Erhöhung der engliſchen Bant- 
rate bröckelten die Kurſe weiter ab. Als die Befürchtung 
fih nicht bewahrheitete, zogen die Kurſe wieder etwas an, 
numenllich auch, als aus dem Auslande günſtigere Mel- 
dungen eintrafen. Der Schluß der Börſe war ruhig. 

Danzig, 13. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 528 inländische, 367 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 100 Tonnen, ruff. 45 Tonnen. 

Königsberg, 18. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
76 inländiſche, 68 ruff. Waggons, exkl. 13 Waggon Kleie und 
18 Waggon Kuchen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
vom 13 Dezember, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 2 Grab Cell. 
Welter: trübe. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtand: 765 mm. KR 
Wom 12. morgens bis 13. morgens höͤchſte Temperatur: 
+ 4 Grab Celh, niedrigſte 0 Grad Cell. 


Thorn 


Raucht Dr. Is J. Borg! 


Geſtern Abend 


Der Dampfer 


Die hieſig 


vater, der 


im 55. Lebensjahre. 


Onkel 


Albert 


Um ſtilles Beileid bittet 


Albert 


frühes Hinſcheiden wir tief 
werden wir ſtets bewahren. 


Geſtern Nacht 12 Uhr entſchlief 
ſanft nach langem, ſchwerem Leiden 
mein innigſtgeliebter Mann, unfer 
treuſorgender Vater, Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Beſitzer 


j Emil Wat 


im 44. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen, um ſtille Teil 

nahme bittend, an 

d Gurs ke den 13. Dezember 1912 
Anna Marohn 

| u. Kinder. 

Bie Beerdigung findet Montag 


den 16. d. Mis, nachm. 2 Uhr, 
von der Kirche in Gurske aus ſtatt. 


D 


[ER TTT 
Ju das Handelsregiſter ift bei der 
Leibitſcher Mühle, Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung, in Lei⸗ 
bitſch eingetragen, daß anſtelle des 


verſtorbenen Stadtrats Oskar Kriwes| 


der Kaufmann Hermann Engel in 
Thorn zum Geſchäftsführer be⸗ 
ſtellt iſt. 
Thori, ant 10. Dezember 1912. 
königliches Amtsgericht. 


Berſteigerung 
bon Kleie 1c. 
Am Freitag, 20. Dezember, 

werden gett dem Hofe des ſchußſich 

Magazins, Moliheilenge: GE 
Sioggenkleie, Fußmehl niw. 

verſteigert. Gi 
Proviantamt Thorn. 


geniert Verkauf. 


Sonnabend den 14. d. Mts., 
S nachmittags 5 Uhr, . 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 

3 Waggons à ca. 200 Bir. 
Warſchauer Gerſtenkleie, Fabri⸗ 
kat Aktienmühle, waggonfrei, 
Parität Thorn Uferbahn, Käu⸗ 
fers Säcke, gegen Kaſſe bei 
Uebernahme, E 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkaufen. 


Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Bil gewadjiene Weihnachtsbäune] 


empfiehlt E. Schmiegel'sGärinerei 
Mocker, Graudenzerſtraße 122. i 


Gutgeh. Neſtaurant 


ucht einen verheirateten Büfettier, welcher 
Kaution ſtellen kann. 
an die Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


auf Rechnung zu übernehmen. Angebote 
unter P. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 3 


Heute um 2 Uhr morgens verſchied nach langem, ſchwerem Leiden 
mein inniggeliebter Mann, unſer guter Vater, Schwieger⸗ und Groß⸗ 


Gendarmerie⸗OHberwachtmeiſter a. J. 


karl Niederhausen 


Thorn den 13. Dezember 1912. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen ; 


Johanne Niederhausen, geb. Glass 


Die Beerdigung findet am Montag den 16. Dezember 1912, 
nachm. 2 Uhr, von der Leichenhalle des Militärkirchhofes aus ſtatt. 


Mittwoch den 11. d. Mis., 9%, Uhr abends, entſchlief ſanft nach 
kurzem, ſchwerem Leiden unſer lieber Sohn, Bruder, Schwager und 


im noch nicht vollendeten 25. Lebensjahre. 


Tho rn ben 13. Dezember 1912 


KEE: Die Beerdigung findet Sonntag den 15. Dezember, nachmittags 
A 3 Uhr, vom alten Diakoniſſenhauſe aus auf dem altſtädt. Kirchhof ſtatt. 


Mittwoch abends verſchied nach kurzem, ſchwerem 
Herr 


„Der Verſtorbene war uns ein lieber Kollege, deſſen 


Thorn den 12. Dezember 1912. 


Das Perſonal der Firma 
S. Kuznitzky & Co. 


Beija „Bitte 


Suche Püfett | 


und Kinder. 


Ehlert 


Familie Ehlert. 


Ehlert. 


beklagen. Sein Andenken 


O ſeht die Armen und Aermſten an! 
„Was Ihr an dieſen Geringſten getan, 
„Das tatet Ihr Mir“, dies Heilandswort 
Brennt tief in unſeren Herzen fort. 
Zur Weihnachtszeit, zur lichteſten Stund, 
Da kündet es wieder der göttliche Mund. 
Vergeßt auch diesmal der Armen nicht, 
Den Krüppeln, den Aermſten ſchenkt 
Weihnachtslicht! 
Liebe Väter und Mütter, denen unter 
dem Weihnachtsbaum die Augen geſunder 
Kinder entgegen ſtrahlen, helft mit, 
Weihnachtsglanz und Weinachtsfreude 
unſeren armen, oft ſo traurigen Kr ppel⸗ 
kindern zu bringen. Gaben der Liebe, 
große und kleine, nimmt mit herzlichem 
Dank entgegen 4 
Schweſter Clementine 
Gräfin von der Goltz, 
Krüppelheim Wolfshagen, 
Bez. Bromberg. 


Zum Weijhnachtsfeſte 


empfehle 


Thorner 


eeuen 


aus den Fabriken von 


Gustav Weese Herrmann Thomas 
Ruchniewiez & Co. 

mit hohem Rabatt. 

Müller, Breiteſtraße 43. 


(Flurladen am Zigarrengeſchäft des Herrn 
Duszynski.) 


mit allen vorkommenden Arbeiten vertr., 
in letzter Stellung ca. 11 Jahre tätig, 
ſucht vom 1. Januar 191 Stellung. 
Angebote unter W. Z. 30 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junger Mann, 
Materialiſt, flotte Erſcheinung, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, Stellung als Ver⸗ 
käufer, Zagerijt oder Reſtaurant. Kaution 
vorhanden. Gefl. Ang u. W. R. 600 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


& .. 
Junges Mädchen 
ſucht Stellung zum 1. 1. 13 als einfache 
Stütze auf einem Gut oder Pfarrhauſe. 
Gett. Angebote unter P. S. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bi Stiderin WE 


wünſcht Beihäftigung Silcheritr. 17. 


*. 


S Stellenangebote 


ELLE HEUT 


Shoferleinnliner 


können ſich melden 


Angeb. u. F. I. Sten eee ee 
in. b. H. j 


D 
in ordentlicher Lauſburſche kann 
fof. eintreten Paulinerſtr. 2. 


Waſchfran geſucht 


Brückenstr. 22, pt 


k a u 


„zu vermieten 


J Tüchtige , 
Kaſſiererin 


wird zum baldigen Antritt für unſer 


Mehlgeſchäft geſucht. Schriftl. Ange⸗ 
bote nebſt Zeugnisabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbittet 


Leibitſcher Mühle, 


G. m. b. H., Thorn. 


Knechte, Mädchen 


Schützenhaus. 


Täglich Freikonzert 
von der berühmten Damenkapelle Pöschl. Anfang 7 Uhr abends. 


il preuß. Si Klaſſenlotterie. 
die Einlöſung der Loſe zur 1. Wd 


aufs Land ſucht Carl Arendt, gewerbsm. 228. Lotterie hat unter Vorlegung der Lofe 5. Klaſſe 227. Lotterie 


Stellenvermitler, Thorn, Strobandſtr. 13. 


Sauberes, win, Lehrmädchen] zu eriotgen. 


kann ſich melden. 


bis zum 17. Dezember, abends 6 Uhr, 


Um der jedesmaligen Erneuerung der Loſe überhoben zu ſein, empfiehlt 


W. Piennig⸗Bazar, Elifab ethſtr. 6. es pa, gegen Aushändigung eines Gewahrſamſcheins gleich für alle 5 Sieten 
Ein junges Mädchen den Betrag zu entrichten. 


für kleine Kontorarbeiten wird ſofort 
verlangt. 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ein ſaub. Aufwartemädchen 


von ſofort für den Vormittag geſucht. 
Kloßmannſtraße 23, part. 


C 


o e ſu cht von ſogleich auf ein Wer 
ihätsgrundftüd 


13-15000 Mark 


zur Ablöſung einer Hypothek. Ang. u. ©. 
G. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 

Welcher edel denkende Herr leiht einer 
jungen Witwe auf 1 Jahr 


10 Ml. 


Sicherheit Möbel für 500 Mark. Aner⸗ 
bieten an W. Schacht, Bromberg, 


; Bahnhofſtraße 49, erbeten. 


1000 Mark 


werden von ſogleich auf Schuldſchein 
oder Wechſel geſucht. Angeb. u. F. E. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


5000 Mark 


zur Ablöſung einer 2. Stelle für Villen⸗ 


( grundſtück i. Vorort Danzig gefuht An- 


gebote unter G. R. 22 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


eleg, hell. icid. elelinnitstlen. 


billig zu verkaufen BVacheſtr. 6, 2. 


Geſchäſtshaus, 


ſehr günſtige Lage u. gut verzinslich, ift 
ſofort zu verkaufen. Anfragen u. B. ©, 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Damenmantel 
billig, guter Hoſhund gegen Inſertions⸗ 
koſten abzugeben Bergſtraße 48. 


Zirka 600 Weißbierflaſchen, 
Patentverſchluß, gibt preiswert ab. 
Eiſeubahnkantine Thorn, 
Hauptbahnhof. 


Zweifamilienhaus 


in Aliva bei Danzig verſetzungshalber 
bei kleiner Anzahlung zu verkaufen. An⸗ 
gebote unter H. 11. 30 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Seniationell! 


Echte Brillantringe von 14 Mk. an. 
Lesser, Katharinenſtr. 12. 
2 Beltgeſtelle mit Matratzen, Kleid: ra 
ſchränke, Spiegel mit Stufe, 2 Schreib⸗ 
liſche (Nußbaum), Chaiſelongue, Waſch⸗ 
tiſch und Nachttiſch mit Marmorplatte, 
Kinderwagen, Wäſcheſchrank, 2 große 

Bilder u. a. Mö el zu verkaufen 

Tuchmacherſiraße im Laden 

bei Sumowski. 


Guterhaltener 


Reitwagen 


ſteht preiswert zum Verkauf in 


Dom. Sängerau bei Swierczynko. 
Transport⸗Rad, 


Dreirad, zur Pakeibeſörderung preis- 
wert zu verkaufen. 


Frl. Mrowezyuski, Baderſtr. 2, 1. 


Selz ` >= 
Yieltaurationsgrunditüd 

mit mehreren Läden in beiter Geſchäfts⸗ 

lage zu verkaufen. Anfr. u. 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe. 


Ein guterhalt. Schaukelpferd 


zu verk. 


Fleiſchmaſchine, Kartoffelreibe billig 
zu verkaufen. 


Ein faſt neuer 


Frack, 


für ſtärkere Figur, ift billig zu Ð er- 
fen. Lindenſtr. 5. 
tat V une beſtehend aus 
Mein Brut, Zeng 
mit 4 Einwohnern und 4 Morgen Land, 
es liegt dicht an der neuen Kirche zur 
Stadt 3 Kilom., iſt zu verkaufen. Preis 
7000 Mark. Anzahl nach Uebereintunft. 
H. Bischoff, Rudak. 


Ciegan mob. Zimmer, Gas, Bad 
und elettr. Flurbeleuchtung, per gleich 
zu vermieten. Araberſtraße 6, 


Möblierte Wohnung 
mit Burſchengelaß, ſofort zu vermieten 
* Tuchmacherſtraße 26 pt. 


Gut möbl, Zimmer 


Jakobsſir. 13. 


W. NR. 


A. Burdecki, Copp. Str. 21. 


Soft neuer Phonograph, 


J. Schmidt, Waldſtr. 47. 


Für neu hinzutretende Spieler 


Angebote unter MI. S. 175 ſtehen Loje in 1/1, ½, ½ und e Abſchnitten à 40, 20, 10 und 


5 Mark zur Verfügung und können ſolche gleich in Empfaug ge⸗ 
nommen werden. 
Geſchäftsſtunden: 9—12, 5—6 Uhr. 
Dombrowski, fnigl. preuß. Lotterie⸗innchmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Pfaff- Nähmaschinen. 
„Nur das Gute ist das wirklich Billige.“ 


Dies gilt ganz besonders bei Nähmaschinen. 
Nur bestes deutsches Fabrikat, keine ame- 
rikanische Singer. Fahrräder, erstklassige. 
Reparaturen an Nähmaschinen und Rädern 
prompt und sachgemäss. : :: :: : x 
A. Renné, Thorn, Bäckerstrasse 39. 


Ausverkauf 


wegen Aufgabe des Geschäfts 


zu bedeutend herabgesetzen Preisen. 


Abteilung Pelzwaren: 


Sealbisam-Kragen, Schals und Muffen, 
echte Fehmützen, Schals und Muffen, 
echte Fehwannen, Schals und Muffen, 
Nerz-Murmel-Schals und Muffen, 
Marke Orenburger, Beisky und Muffen, 
Zobelmurmel-Schals und Muffen, z! 
echte Nerz-Schals und Muffen, 
echte Persianer-Schals und Muffen, 
echte Nutria-Kragen und Muffen, 
blau Schuppen-Kragen und Muffen, 
echte Skunks-Kragen und Muffen, 
echte Steinmarder-Kragen und Muffen, 
schwarze, weisse, graue, modefarb. Tibet: 
Schals und Muffen, 
Skunks-Schuppen-Schals und Muffen, 
Skunks-Wallaby-Schals und Muffen, 
Kinder-Garnituren, 
fertige Herren- und Damenpelze, 
fertige Damen-Felziaketts, 
fertige Pelzdecken mit Tuchbezug, 
Angora- und chines. Ziegendecken, 
Jzagdmuffen, Kuischerpelerinen, 
Herren- und Knabenkragen, 
sowie Mützen, Futter, einzelne Felle m ver- 
schiedenen Pelzarten. 


Bestellungen nach Mass. 


Umarbeitungen, Reparaturen 
werden wie bisher angenommen. 


©. G. Dorau, Thorn, 


Altstädt. Markt 14, neben dem kaiserl. Hauptpostamt. 
Gründung 1854. 


Techniſche Arbeiten, 


Gutächten, Taxen, Expertiſen ꝛc. 


i Zivil⸗ 
Hans Schaefer, ingenieur, 
ſeit langen Jahren vereidigt beim königl. 
Qand: und Amtsgericht ſowie bei der 
© Danziger Kaufmannſchaft für 
Maſchinenbau, Elektrotechnik, Moz 
toren, Automobile. 
— 22 jährige Praxis — 
Danzig, Hanſaplatz 7, Telephon 1739 
EE 


Verein zur Auterſtützung 
durch Arbeit. 


— Nur Büäckerſtraße, — 
im Haufe. des Herrn Kolinert. 


Weipnachtsverlauf 


durch Damen des Vorſtandes von Done 

nerslag den 12. Dezember an: 

Sorgfälligſt gearbeitete und billige 
Schürzen, Hemden, Nachtjacken, 
Beinkleider, Strümpfe u. a. 


Zu der am Sonntag den 15. d. Mis. 
ſtatlfindenden 


See 


Lë 


Prima oberſchlefſſche 


Kohlen, FEinweihun 
Briketts, us OR N 


5 Sen te ber er Kr D lade ein. 
Senftenberg one A. Meyer, Bruſchtrug. 


Zu der am Sonntag den 15. D. Mis. 
5 Uhr nachmittags, ſtattfindenden 


Marzipanverlosund 


mit Unterhaltungsmuſik 
ladet ergebenſt ein. 


2 (Radoli like, Leibiticerfir. 49. 


Germania Saal, 


u. Brennholz 
offeriert zu billigſten Tagespreiſen S 


Rieff lin Nachf. 


Telephon 12. 


in der beſten Lage der Culmerſtraße von 
ſofort zu vermieten. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 Mellienſtraße 106. 
8 N el Sonnabend 
JOROIONM, ` SOS 


roßer 


A D 6 
A; Witwen⸗Ball 


RR 
— Eintritt frei! — 
Anfang 8 Uhr. — | — Anfang 8 Uhr. 
Um necht zahlreichen Beſuch bittet 
Paul Kurzbach. 


ſpäter ſehr billig zu vermieten. 
Johanna Tutiner, Graudenzerſtr. 95. 


Die von Herrn Major von Jam: 
brzycki feit langen Jahren bewohnte 


Wohnun 


von 5-6 Zimmern mit allem d 


ift vom J. April 19:3 auch früher zu Derjegungshalber 
vermieten. Anfragen im Bureau Schloß: 


raje 7 erbelen. 4 immer 4 Mu 


Gebrüder Pichert, Küche x. fofort zu vermieten 
G. m. b. 9H . 3 3 Jakobsſtr. 13. 


Mozartyerein. 
Montag den 16. Dezember: 


Chorprobe 


in der Privatmädchenſchule von Frl. 
Wentscher, Brüdenjlrake. 
Damen 8 Uhr, Herren 9 Uhr. 
Nach der Probe: 
wichtige Beſprechung. 


Zahlreiches Erſcheinen dringend ets 
forderlich. 
Der Dorftand. 


Stadi⸗Theater. 


Sonnabend, 14. Dezbr., 5 Ahr: 


Auf vielſeitigen Wunſch: 
Weihnachts⸗Sonder⸗Vorſtellung! 
Zu ermäßigten Preiſen! 

Zum letzten male! Zum letzten male! 
Sueewittchen, 

Märchen mit Muſik von C. A. Görner. 

Abends 8 Uhr: d 
Volksvorſtellung zu ermäßigten Preiſen! 

Kabale und Liebe, 

Í Trauerſpiel von Schiller. 
Sonntag den 15. Dezember, 3 Uhr: 
Weihnachtsmärchen⸗Vorſtellung! 

Zu ermäßigten Preiſen! 
Spielmanns Weihnachtstr aum, 
Märchen mit Mufit von Joh. Wendt. 
Abends 7½ Uhr! Zum 2. male! 
Nopität! Novität! 

Kaſeruenluft, 
Militärdrama von Stein und Söhngen. 


Schützenhaus. 


Jeden Sonntag: 
Familien-Kränzchen. 
Anfang 6 Uhr. 


Tal-Garten 


Sountag den 15. dezember, 


Groß. Famittentränzchen 


mit Marzipanverlojung. 
Es ladet en ein der Wirt. 


Heute, Sonnabend: 
Leber-, Blut-, Grütz⸗ 
wurk, Wurſtſuppe. 
Königsberger Minderfletk. 


_Laechel, Strobandjtrağe, 
Shriftlic)e Gemeinſchaft innerhalb 
der evang. Landeskirche, 
Evangeliſations kapelle beim 
Bayerndenkmal. 

Sonntag den 15. Dezember, nachmittags 
2 Uhr: Kindergottesdienſt, 4½% Uhr; 
Evangeliſationsverſammlung. 

Mittwoch den 18 Dezember, abends 
81 Uhr: Bibel⸗ und Gebetsftunde. 
Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 

Blankrenzverein. 

Sonntag, nachm. 3 Uhr: Verſammlung 
in der Aula der Mädchen⸗Mittelſchule, 
Gerechteſtr. 4, Cing. Gerſtenſtraße. 

— Jedermann iſt herzlich eingeladen. — 

Chriſtl. Verein junger Männer, 

Tuchmacherſtraße 1. i 

Sonntag, nachm. 5 Uhr Jugendabteilung, 

8 Uhr: Altere Abteilung. 


Lose 


zur Lotterie der großen Berliner 
Kunſtausſlellung 1912, Ziehung am 
31. Dezember d. Is., Hauptgewinn 
i. W. von 10 000 M., à 1 M., 
nd zu haben ber 
Dombrowski, ; 
königl. Zotterie-Ginnehmer, 
Thorn, Stalharinenitr. 4. 


Warnung! 


Die betreffende Perſon, welche 
meinem Schreiber geſtern abends am 
Poſtſchalter aus der Rocktaſche einen 


Hundertmarkſchein 


herausgezogen und an ſich genommen 
hat, iſt von einer Militärperſon erkaunk 
worden. Dieſelbe wird erſucht, das 
Geld in meinem Büro zurückzugeben, 
bevor Anzeige wegen Diebſtahls er⸗ 
ſtattet wird. = 
Stenzel, Rechtsanwalt. 


Cin Sad mit Militärwäſche 
auf dem Wege Rudak— Thorn 3 ners 
loren gegangen. Gegen Belohnung ab⸗ 


zugeben Hoſſtraße 19. 
Entlaufen junger, e 
deutſcher 


Schüferhund. 


Gegen gute Belohnung abzugeben 
NER i Mellienſtraße 87. 
A Gran: n. ſchwarzge⸗ 
ſlekte 


Dogge 
> abhanden qeronmen- 
egen Belohnung abzugeben be 
Olbeter, Podgorz. 
Der Gejamtauflage vorlie⸗ 

gender Nummer dieſer Zeitung 
iſt ein Proſpektt von M. Fechner, 
Thorn, Katharinenſir. 4, über paſſende 
Keitgeihenke beigefügt, worauf hiermit 
aufmertjam gemacht wird. 


Täglicher Kalender. 
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| Siera zwei Blätter. 


ſoweniger leicht eine 


Nr. 205. 


aner 


Chorn, Sonnabend den 14. Dezember 1912. 


Die Botſchafterkonferenz. 

Sir Edward Grey hat am Mittwoch im eng⸗ 
liſchen Unterhaus eine Erklärung abgegeben, 
die ſich hauptſächlich auf die von ihm angeregte 
Beratung der Botſchafber zur Vorbereitung der 
endgiltigen Regelung der aus dem Balkan⸗ 
krieg entſtandenen internationalen Fragen be⸗ 
zieht. Aus der Erklärung geht hervor, daß 
alle neutralen Großmächte, die zugleich Signa⸗ 
larmächte des Berliner Vertrags find, ihre 
Botſchafter in London zu gemeinſamen Be⸗ 
ſprechungen zuſammentreten laſſen werden. 
Dieſe werden vorausſichtlich ſchon Anfang 
nächſter Woche beginnen. Wie Grey wieder⸗ 
holt hervorhob, handelt es ſich nicht um eine 
förmliche beſchließende Konferenz, Zweck iſt 
vielmehr nur, den Austauſch der Anſichten zu 


erleichtern, beſonders über die Punkte, die „am 
einer 


unmittelbarſten die Intereſſen irgend 
der beteiligten Großmächte berühren.“ 

Hieraus geht hervor, daß der heikelſte 
Punkt, nämlich der aus dem Anſpruch Serbiens 
auf einen Adriahafen entſprungene Intereſſen⸗ 
konflikt zwiſchen Serbien einerſeits und Offer: 
reich⸗Ungarn und Italien anderſeits, von den 
Beratungen nicht ausgeſchloſſen iſt. Indeſſen 
wird Sſterreich⸗Ungarn in Per Beziehung 
Vorbehalte gemacht haben, die ſich aus ſeiner 
bisherigen Haltung ergeben. Sſterreich⸗Un⸗ 
garn und ebenſo auch Italien wollen keinen 
politiſchen Stützpunkt Serbiens an der Adria 
zulaſſen, alſo auch keinen Hafen unter ſerbi⸗ 
ſcher Gebietshoheit. Sie find dagegen bereit, 
über einen wirtſchaftlichen Zugang Serbiens 
zur Adria zu diskutieren. Andere Großmächte, 
tnsbejondere Rußland, ſcheinen gegen eine 
ſolche Beſchränkung der Botſchafterdiskuſſion in 
der Adriafrage keinen Widerſpruch erhoben zu 
Hasen, denn ſonſt würde die Botſchafterkonfe⸗ 
renz überhaupt nicht zuſtande gekommen fein. 

Daraus erklärt es ſich, daß Grey die diplo⸗ 
mabihe Lage ausdrücklich als günſtig bezeit- 
nete. Der engliſche Miniſter ließ dabei deut- 
lich durchblicken, daß er die ſchleunige Ver⸗ 
einigung der Botſchafter für ein gutes Mittel 
anſieht, um Zwiſchenfälle zu verhindern, die 
eine ungünſtige Anderung in der diplomati⸗ 
ſchen Lage verurſachen könnten. Die auf ruſſi⸗ 
ſche Rückendeckung pochende Verwegenheit der 
Serben hat ſchon bisher die Geduld Oſterveich⸗ 
Ungarns auf eine ſtarke Probe geſtellt. Die 
Angelegenheit des Konſuls Prochaska ſoll nach 
der angeſtellten Unterſuchung milder liegen, 
als die früheren Nachrichten vermuten ließen. 
Bei der herrſchenden Spannung wird irgend 
eine neue unvorhergeſehene Schwierigkeit um⸗ 
kriegeriſche Entladung 
bewirken, je raſcher Pë mit Hilfe der Bot- 
ſchafterkonferenz ein einiger Geſamtwille Eu⸗ 
ropas zur Entfernung des Konfliktſtoffes her⸗ 
ausſtellt. Die Stimmung in Sſterreich⸗Ungarn 
iſt trotz des unvermuteten Wechſels auf den 


Gräfin Gabi's Anverſtand. 


Roman von Gertrud von Stokmans. 
(Nachdruck verboten.) 


(15. Fortſetzung.) 

Gabi ſah ihn furchtlos an. „Ich habe mich 

nicht eingeſchlichen,“ jagte fie ruhig, „wenig⸗ 
ſtens nicht im ſchlimmen Sinne, und die Ge⸗ 
heimniſſe, die ich belauſchte, erfährt jedes an- 
dere, fremde Mädchen in meiner Lage auch. 
Mit den Gäſten komme ich wenig oder garnicht 
in Berührung, und mit dem General und feiner 
Schweſter habe ich nur beruflich zu tun. Wenn 
Sie mich blosſtellen wollen, ſo kann ich das na⸗ 
türlich nicht hindern, ſondern nur beklagen. 
Ich habe aber eine viel zu hohe Meinung von 
Ihnen und Ihrer angeborenen Ritterlichkeit, 
um eine ſolche Möglichkeit überhaupt ernſtlich 
in Erwägung zu ziehen.“ 
„Eine hohe Meinung,“ wiederholte War⸗ 
denburg bitter. „Mir ſcheint, Gräfin, als wir 
vor ſieben Jahren auseinandergingen, war der 
Wert meiner Perſönlichkeit in ihren Augen 
außerordentlich gering.“ 

„Ja, das war er,“ meinte ſie ehrlich, „und 
blieb es auch all die Jahre hindurch, aber feit 
ich hier bin, hat meine Meinung ſich plötzlich 
geändert. Ihr damaliges Verhalten iſt mir 
allerdings nach wie vor rätſelhaft, aber Ihre 
hieſige, erfolgreiche Tätigkeit flößt mir auf⸗ 
richtige Bewunderung ein, und ein Geſpräch 
zwiſchen Ihnen und der Gräfin Treſſenſtein, 
das ich in meinem Krautgärtlein zufällig mit 
anhörte, ließ mich zum erſtenmal die ganze 
Schwere Ihres Schickſals ahnen.“ 

Sein Geſicht verfinſterte ſich wieder unter 
ihren Worten, und aufipringend ſagte er 
ſchroff: „Ich brauche weder Ihre Bewunderung, 
noch Ihr Mitleid, Gräfin. Mein Leben gefällt 


mir garnicht ein. 


Poſten des Kriegsminiſters und des General⸗ 
ſtabschefs etwas ruhiger geworden. Dabei mag 
die Erwartung mitwirken, daß ſich die ruſſiſche 
Regierung Vorſchlägen der Botſchafterkonfe⸗ 
renz anſchließen werde, welche die ſerbiſchen 
Forderungen auf ein für Sſterreich⸗Ungarn 
und Italien annehmbares Maß beſchränken. 
xx 


Die Tätigkeit der Anſiedlungs⸗ 

kommiſſion. 

In einer vom Staatsminiſterium veröffen:⸗ 
lichben Denkſchrift werden über die Tätigkeit 
der königlichen Anſiedlungskommiſſion im 
Jahre 1911 nähere Angaben gemacht, aus de⸗ 
nen folgendes mitgeteilt ſei. Das Landange⸗ 
bot war im Berichtsjahre lebhafter als in den 
Vorjahren und betrug 354 Güter und 438 bäuer⸗ 
liche Grundſtücke mit zuſammen 157 088 Hek⸗ 
tar, wovon 83,4 Prozent auf die Güter, 16,6 
Prozent auf das bäuerliche Angebot entfallen. 
Der Landerwerb zeigte aber auch im verfloſſe⸗ 
nen Geſchäftsjahr wieder einen erheblichen 
Rückgang; denn die Anſtedlungskommiſſion es- 
warb im Jahre 1909 21.085 Heltar, 1910 14 895 
Hektar und im Jahre 1911 nur 8938 Hektar. 
Der Ankauf des lekten Jahres beſteht aus einer 
Herrſchaft, 4 Rittergütern und 12 ſonſtigen 
Gütern, darunter eine Staatsdomäne, mit 
einem Flächeninhalt von 8212 Hektar und 12 
Bauernwirtſchaften mit einer Fläche von 726 
Hektar oder 8,1 Prozent des geſamten Land- 
erwerbs für insgeſamt 12½ Millionen Mark. 
Im Durchſchnitt ſtellt ſich alſo der Kaufpreis 
auf 1395 Mark für den Hektar, iſt demnach 
gegen den des Vorjahres von 1114 Mark 
wieder erheblich geſtiegen. Alle Beſitzungen 


ſind im freien Grundſtücksverkehr gekauft 
worden. 
Der Anteil des Erwerbs aus porniſcher 


Hand ift mit 1202 Hektar = 13,4 Prozent der 
erworbenen Liegenſchaften auch niedriger als 
im Vorjahre, wo er 1366 Hektar ausmachte. 
Im ganzen wurden bis zum Schluß des Jahres 
1911 in Gütern 366 667 Hektar, in bäuerlichem 
Beſitz 27 731 Hektar zuſammen alſo 394 398 
Hektar für 379 Mill. Mark erworben. Im Ge⸗ 
genſatz zu den wachſenden Schwierigkeiten der 
Landbeſchaffung war die Nachfrage nach An⸗ 
ſiedlerſtellen wiederum ſehr lebhaft. Es 
wurden 8481 neue Anſiedlungsanträge gegen 
8276 im Vorjahre geſtellt. Freilich konnten 
nur 1443 Vertvagsſchlüſſe rechtswirrkſam 
werden, alſo erheblich weniger als 1910, wo es 
1598 waren. Es wurden 1276 Renten⸗ und 
167 Pachtſtellen begründet. Das Geſamrareat 
der im Jahre 1911 vergebenen Renten⸗ und 
Pachtſtellen beträgt 18 066 Hektar. Das Er- 
gebnis kommt der Gründung von 43 Dörfern 
mit je 400 Hektar Stellenland gleich. 

Seit ihrem Beſtehen hat die Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion 16971 Renten- und 2599 Wacht: 


mir, ſo wie es iſt, und Ihren Verſicherungen 
kann ich nicht glauben. Wenn Sie wirklich 
Vertrauen zu mir hätten, würden Sie mir 
gegenüber freiwillig die Maske gelüftet haben. 
Sie mußten ſehen, wie ſtörend und qualvoll 
die Ungewißheit für mich war. Statt deſſen 
brauchten Sie jede Vorſicht und Liſt, um mich 
immer wieder irre zu führen, und ich kam mir 
während der letzten acht Tage vor, wie ein 
Narr. 

Gabi errötete heftig und ſenkte ſchuldbe⸗ 
wußt den Blick. „Sie dürfen nicht zu ſtreng 
urteilen,“ meinte ſie, „und müſſen mir ver⸗ 
zeihen. Ich war ſo erſchrocken über unſer wun⸗ 
derbares, ungeahntes Zuſammentreffen, ſo ver⸗ 
wirrt und unſicher, daß ich zuerſt nicht wußte, 
was ich tun ſollte. Zu einem offenen Bekennt⸗ 
nis war ich zu feige. Ich mußte mich erſt an 
die Situation gewöhnen. Mit der Zeit hätte 
ich aber den Mut gefunden, Ihnen die Wahr⸗ 
heit zu ſagen, und wenn Sie nun, da Sie alles 
wiſſen und erraten haben, mein Inkognito 
nicht nur dulden, ſondern ſchützen wollen, werde 
ich Ihnen von Herzen dankbar ſein.“ 

„Schützen?“ wiederholte er ſchroff, „fällt 
Alles, was ich verſprechen 
kann und will — ift zu ſchweigen, obgleich mir 
auch das ſchon als Unrecht erſcheint. Wenn 
Sie durch dieſe tolle Sache in Verlegenheit 
kommen, rechnen Sie nicht auf mich. Gegen 
Fräulein Flotts Stellvertreterin habe ich keine 
Verpflichtungen, und tritt eine Kriſe ein, ver- 
halte ich mich vollkommen neutral.“ 


ſchelmiſchen Lächeln ſagte ſie ſchnell: „Ich ver⸗ 


GE Blatt.) 


wunderbar, 
Gabi ließ ſich von ihm nicht einſchüchtern. 
Sie blickte heiter zu ihm empor, und mit einem 


ſtellen, zuſammen 19 570 Anſiedlerſtellen ver- 
geben. Dazu ſind 218 Häuslerſtellen in ſtaat⸗ 
lichen Arbeitermietshäuſern beſetzt. Mithin 
ſind 19788 Anſiedlerfamilien mit 118 728 
Köpfen auf 283 315 Hebtar angeſetzt. Die ge⸗ 
ſamte deutſche Bevölkerung, die auf den An⸗ 
ſtedlungsgütern ihren dauernden Wohnſitz har, 
iſt auf 141 200 Perſonen zu weranſchlagen. Von 
den Anſiedlern ſtammt etwa ein Viertel aus 
den Anſiedlungsprovinzen, aus dem übrigen 
Deutſchland die Hälfte und ein Viertel aus dem 
Ausland (ruſſiſche Rückwanderer). Von den 
399 441 Hektar umfaſſenden Geſamterwerbun⸗ 
gen find 366 166 Hebtar = 92 Prozent ver- 
wendet. Von den reſtichen 33 275 Hektar Dier: 
ben etwa nur 15 038 Hektar, genügend für 1300 
Anſiedlungen, als reines Stellenland übrig. 
Im Vorjahre verfügte die Anſiedlungskommiſ⸗ 
ſion noch über einen Stellenlandvorrat von 
28 300 Hektar = 2250 Anſiedlerſtellen. 

Die Beſitzſtandfeſtigung alter deutſchen Be⸗ 
ſitzes hat ſich im Jahre 1911 weiter gehoben. 
In den beiden Anſiedlungsprovinzen ſind für 
1616 Beſitzungen mit 58 062 Hektar die Feſti⸗ 
gungen durchgeführt. Unter Hinzurechnung 
der Ergebniſſe des Vorjahres beträgt die Zahl 
der dem Deutſchtum ſo geſicherten Beſitzungen 
5951, davon 5842 bäuerliche Wirtſchaften und 
109 Güter, ihre Fläche 176819 Hektar. Zur 
Durchführung dieſer Feſtigungen ſind 72½ 
Millionen Mark Rentengegenwerte aus dem 
Anfichlungsfords gezahlt worden, und zwar 
für den bäuerichen Beſitz 54½, für die größe⸗ 
ren Güter 18½ Millionen Mark. Der über⸗ 
ſchuß der Ausgaben über die Einnahmen im 
Anſiedlungsfonds beträgt 507 044 100 Mark. 


* *. 
DN 


Heer und Flotte. 

Eine erhebliche Vergrößerung der 
italieniſchen Luftflotte iſt zurzeit 
in die Wege geleitet worden. Nachdem erſt 
kürzlich eine größere Zahl von Apparaten 
vom Kriegsminiſterium in Auftrag gegeben 
worden war, ſind jetzt weitere rund 100 
Apparate beſtellt worden, die nach dem 
Syſtem Bleriot, Farmau, Nieuport und 
Briſtol gebaut werden ſollen. Allmählich iſt 
auch die Bildung von kompletten Flugzeug⸗ 
geſchwadern zu ſe ſechs Apparaten in Aus⸗ 
ſicht genommen. Dieſe neuen Beſtellungen 
deuten darauf hin, daß man in dem Tripo⸗ 
lisfeldzuge mit den Flugzeugen gute Erfah⸗ 
rungen gemacht hat. 


Arbeiterbewegung. 


Am Donnerstag wurden die von der Beleg⸗ 
ſchaft der Saarbrücker Staatsgruben aus ihrer 
Mitte abgeordneten drei Bergleute von dem 
Herrn Handelsminiſter in Berlin in 5½ſtün⸗ 
diger Verhandlung empfangen. Sie brachten 


einen Dienſt leiſten zu können, und bin zu einer 
Gefälligkeit immer bereit.“ i 

„Wirklich?“ meinte er halb ungläubig, 
halb erfreut. „Dann, auf die Gefahr hin, daß 
Sie mich verrückt und unbeſcheiden halten, bitte 
ich Sie, ſtreichen Sie ſich einmal für einen 
Augenblick mit beiden Händen das Haar aus 
der Stirn. Dieſer ungewohnte, tiefe Scheitel, 
der das ganze Geſicht verändert, irritiert mich 
unſagbar.“ 

Die Arme emporhebend, erfüllte ſie lächelnd 
feinen Wunſch, und war über die ſtarke Wir⸗ 
kung der einfachen Handlung erſchreckt und er- 
ſtaunt. Mit heißen Augen ſtarrte Wardenburg 
ſie an, und ein halberſtickter Ausruf entrang 
ſich ſeiner Bruſt. Dann wandte er ſich mit 
einer heftigen Bewegung jäh von ihr ab, und 
ging ohne Gruß und Dank zur Tür hinaus. 

Gräfin Gabi hatte alle Amate, fH durch 
fein Benehmen verletzt zu fühlen, aber merk⸗ 
würdigerweiſe war dies nicht der Fall. Seine 
Unhöflichkeit ergötzte ſie, ſein brüskes und herri⸗ 
ſches Weſen gefiel ihr. Das einzige, was ſie 
fürchtebe, ſtarre, kalte Gleichgiltigkeit, fehlte 
auch bei dieſer Begegnung vollſtändig und un⸗ 
willkürlich gedachte ſie jener früheren Zeiten, 
wo ſeine Herbheit ſich ſo ſchnell in lächelnde 
Hingabe, ſein Groll in Zärtlichkeit verwandelt 
hatte. Aller feinen Nuancen ſeines Weſens 
wurde ſie ſich nun wieder bewußt, und dieſes 
Bewußtſein machte ſie ſicherer, ja es gewährte 
ihr eine gewiſſe Genugtuung. Es war doch 
daß Wardenburg hier war, 
wunderbar, daß er, als einziger, ihr Geheim⸗ 
nis kannte. Zwiſchen Vergangenheit und 
Gegenwart wob ſich ein neues, ungeahntes 


lange keine Opfer von dem geſtrengen Herrn Band. Zwar zart noch und leicht zerreißbar, 
Oberinſpektor, hoffe vielmehr, ihm noch einmal! aber doch ſchon Bart genug, um die völlig unter- 


# 


Abſtand genommen. 


30. Jahrg. 


zunächſt die Wünſche der Arbeiterſchaft inbe- 
zug auf die neuen Beſtimmungen der Arbeits- 
ordnung und auf die Lohnverhältniſſe vor. 
In Sachen der Arbeitsordnung wurden die 
einzelnen beanſtandeten Beſtimmungen durch⸗ 
geſprochen. und dabei hervorgehoben, daß die 


einzige erhebliche Anderung in der zur Er⸗ 
ſüllung eines alten Wunſches der Belegſchaft 
angeordneten Verkürzung der Schlepperzeit 
um zwei Jahre beſtehe, wodurch der Staats⸗ 
kaſſe Mehraufwendungen im Betrage von etwa 
13 Millionen Mark jährlich an Löhnen er- 
wüchſen. In allen übrigen Punkten handele 
es ſich im weſentlichen nur um Faſſungsände⸗ 
rungen, die an der bisherigen Handhabung 
der Arbeitsordnung nichts änderten. Von 
einigen weiteren von der königlichen Berg⸗ 
werksdirektion beabſichtigten Anderungen habe 
dieſe bereits auf Wunſch der Arbeiterausſchüſſe 
Unter dieſen Umſtänden 
müſſe die am 1. Dezember d. Is. inkraft ge⸗ 
tretene Apbeitsordnung aufrecht erhalten wer- 
den. Es ſolle jedoch die Bedeutung der Ara 
beitsordnungsänderungen, ſoweit ſie bisher zu 
Mißverſtändniſſen Veranlaſſung gegeben hät⸗ 
ten, noch einmal durch eine ausführliche Ver⸗ 
öffentlichung klargeſtellt werden. In der 
Lohnfrage verwies der Herr Minifter auf die 
eingehenden Ausführungen, welche der Vor⸗ 
ſitzer der Bergwerksdirektion den Arbeiterab⸗ 
geordneten in der Beſprechung vom 5. Dezem⸗ 
ber d. Is. gemacht hatte, und hob beſonders 
hervor, daß die Löhne ſchon ſeit Jahresfriſt in 
fortdauerndem Steigen begriffen ſeien und 
zurzeit den Höchſtſtand früherer Jahre bereits 
weſentlich überſchritten hätten. Überdies habe 
die Staatsbergverwaltung die Abſicht, bei 
gleichbleibender günſtiger Konjunktur die 
Löhne auch weiter allmählich anſteigen zu 
laſſen. Die weiterhin von den Abgeordneten 
vorgebrachten Einzelbeſchwerden nahm der 
Herr Miniſter mit der Bemerkung entgegen, 
daß ſie bei ihrer Vorbringung im geordneten 
Inſtanzenzuge eingehend geprüft werden ſollen. 
Dabei ließ er keinen Zweifel darüber, daß die 


AREEN 


Beſtimmungen über die Arbeiterausſchüſſe und 


Sicherheitsmänner von der ſtaatlichen Berg⸗ 
werksverwaltung loyal gehandhabt werden 
ſollen, daß er aber andererſeits ein entſpre⸗ 
chendes Auftreten auch von der Arbeiterſeite 
erwarte. Zum Schluß empfahl der Herr Mini⸗ 
ſter dringend den Abgeordneten bei ihren Ka⸗ 
meraden dahin zu wirken, daß die augenblick⸗ 
lich ohne ſachlichen Grund erregte Belegſchaft 
ſich beruhige und ſich nicht zu unüberlegten 
Schritten hinreißen laſſe. ; 


Bei Der Weberei und Spinnerei Sweering 
& Co. in Ibbenbüren hatten die Arbeiter eine 
20 prozentige Lohnerhöhung gefordert und 
wegen deren Ablehnung die Arbeit niederge⸗ 
legt. Der Münſterländiſche Arbeitgeberver⸗ 
band hat nun beſchloſſen, am 20. d. Mis. der 


brochene Verbindung wieder herzuſtellen, und 

die Erinnerung zu tragen, die ſich als leicht 

beſchwingter Falter, in allen Farben ſchillernd, 

mit ſanftem Flügelſchlage darauf niederließ. 
9 


Es war einige Tage ſpäter. 


In den bequemen Peddrigrohrſeſſeln, welche } 


auf der blumengeſchmückten Schloßterraſſe unter 
dem rot⸗ und weißgeſtreiften Sonnendach ſtan⸗ 
den, ſaßen drei ältere Damen und unterhielten 
ſich lebhaft. Es waren dies die Baronin 
Troſſach, die Stiftsdame und die Gräfin 
Treſſenſtein. Vor ihnen, auf dem runden Tiſch, 
lag eine Fülle bunter Stickſeide, und alle drei 
arbeiteten fleißig an einer großen Decke, welche 
zu einem nahe bevorſtehenden Geburtstag fer⸗ 
tig werden ſollte. 

„Ja, ja,“ ſeufzte die Baronin Troſſach, eine 
etwas wehleidige Dame mit blaſſem Geſicht 
und ſchmächtiger Figur, „das Sprichwort hat 
vecht: „Große Kinder, große Sorgen.“ Wer 
hätte gedacht, daß gerade hier in Hellborn ein 
neuer Kummer uns erwartete. So gut hatteſt 
du alles eingerichtet, liebſte Antoinette, ſo klug 
berechnet, und nun dieſe neue, herbe Enttäu⸗ 
ſchung! Zuerſt nach ſeiner Ankunft, war Diet⸗ 
rich auch beſonders lieb und nett und unzer⸗ 
fit ei Së meinen beiden Kindern, dann, 
mi einemmal, kam ein Amſchwung, und jetzt 
hält er ſich abſichtlich von uns fern. Er it 
auch zerſtreut und benommen, wenngleich er 
es zu verbergen ſucht. Margitta ift ja ein 
tapferes Mädchen und in gewiſſer Weiſe Kum⸗ 
mer gewohnt, aber ich kann ihr trauriges, 
blaſſes Geſicht garnicht mehr ſehen, und reiſte 
am liebſten gleich wieder ab. — i 

„Das wäre eine ſchöne Dummheit,“ meinte 
die Stiftsdame in ihrer derbgutmütigen Art. 
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beſchwichtigend. 


geſamten Arbeiterſchaft zu kündigen, ſodaß am 
4. Januar 1913 ſämtliche Arbeiter zur Eni- 
laſſung kommen. Von dieſer Ausſperrung 
würden etwa 20000 Textilarbeiter betroffen 
werden. 


Die Grund ſätze des Reichstheater⸗ 
geſetzes. 

Die Grundſätze für ein Reichstheatergeſetz 
werden heute veröffentlicht. Sie ſind betitelt 
„Unverbindliche Grundzüge“, und es geht aus ihnen 
in erſter Linie hervor, daß ein einheitliches Reichs⸗ 
theatergeſetz nicht Soo werden joll, daß es ſich 
vielmehr nur um eine Umänderung einer Zahl von 
Paragraphen der Reichsgewerbeordnung handelt, 
denen dann noch einige Sonderbeſtimmüngen an- 
gefügt werden. 8 

Im einzelnen beſtimmt der Entwurf das Recht 
der Landeszentralbehörden, über die Beſchaffenheit 
und Lage der für Bühnenunternehmungen benutzten 
Räumlichkeiten Vorſchriften zu erlaſſen, ferner zur 
Sicherung der Angeſtellten eine Kaution zu fordern. 
Die Bücher der Bühnenunternehmer ſollen nach be⸗ 
ſtimmten Vorſchriften geführt werden. Die Orts⸗ 
polizeibehörde darf, was unter Umſtänden zu 
großen Bedenken führen kann, die Genehmigung 
zur Ausübung des Gewerbebetriebes auch dann ver⸗ 
jagen, „wenn ein Bedürfnis für das Unternehmen 
nicht vorliegt“. Auch der Geſchäftsbetrieb, der Per⸗ 
ſonen gewerbsmäßig die öffentliche Aufführung 
von Bühnenwerken vermittelt, ſoll nach Vor⸗ 
1 5 des Bundesrats geregelt werden. Zu den 
Vorführungen oder Vorſtellungen, bei denen ein 
höheres Intereſſe der Kunſt und EE nicht 
obwaltet, werden Kä auch phonographiſche und 
kinemgtographiſche Vorführungen gerechnet. 

Die für das ſoziale ohl der Bühnen⸗ 
angeſtellten beſonders wichtigen Paragraphen 
finden ſich in dem Anhange. ür Teilnahme an 
den Vorproben hat das Mitglied pro Tag die Hälfte 
1 onſtigen Tagegehalts zu fordern. Das 
Bühnenmitglied iſt nicht verpflichtet, nach einer 
Abendaufführung bei einer Probe mitzuwirken, 
und an Sonn: und Feiertagen nur dann — jo ijt 
der ſehr Soe Begriff formuliert —, wenn Des 
ſondere Umſtände es notwendig machen. Zur Mit⸗ 
wirkung bei einer Probe während des Haupt⸗ 
gottesdienſtes ſoll das Mitglied nicht verpflichtet 
ſein. Dieſe Beſtimmung bedeutet eine Milderung 
gegenüber dem beſonders aus Zutrumskreiſen laut 
ewordenen Wunſch, wonach Proben während des 
ottesdienſtes überhaupt verboten ſein ſollen. 
Abendproben, Sonntags⸗ und Feiertagsproben find 
mit einem Viertel der Tagesgage zu honorieren. 

Die Beſtimmungen über die Koſtüme, die der 
Entwurf bringt, entſprechen den von uns bereits 


mitgeteilten. Schließlich bringt der Entwurf noch 


Anregungen zu einer Fixierung der beiderſeitigen 
Kündigungsrechte und pflichten, wobei ausdrück⸗ 
lich betont wird, daß die Kündigung des Bühnen» 
vertrages ſchriftlich erfolgen muß. 


Provinzial nachrichten. 


i Culmſee, 10. Dezember. (Eine Sitzung der 
Geſundheitskommiſſion) fand geſtern im hieſigen 
Rathausſaale ſtatt, an welcher die Herren Sanitäts⸗ 
rat Dr. Großfuß und Medizinalrat Dr. Witting⸗ 
Thorn teilnahmen. Es wurden die Anträge 
geſtellt, daß die allgemeine Leichenſchau eingeführt 
und daß für die Unterbringung und Beaufſichtigung 


beſonders der unehelichen Kinder mehr Sorge ge⸗ 


tragen werden ſoll. 

o Schönſee, 12. Dezember. (Verſchledenes.) 
Gejlern früh verſuchten Diebe den Magiſtratsräumen 
und ſpäter dem Laden des Uhrmachermeiſters Lemke 
einen Beſuch abzuflatten. Sie wurden aber beidemale 
vertrieben. Veim Laden des Herrn Lemke wollten ſie 
gerade die Türen durchbohren. Aus Wut über dieſes 
unverrichtete Unternehmen gaben fie dann noch zwei 
auf das Schaufenſter ab, die dieſes zer⸗ 
trümmerten. — Bei der Gemeindeverlreter⸗Ergänzungs⸗ 
wahl wurde gewählt in der 1. Abteilung Kaufmann 
Metiner. In der 3. Abteilung findet Stichwagl zwiſchen 
den Klempnermeiſtern Maciejewsti und Venski flat. — 
In der Sitzung des Schützenvereins wurde beſchloſſen, 
den Königsball am 11. nächſten Monats zu begehen 
durch. Theatervorführungen, Konzert und Tanz, die 
Fahnennagelung beim Frühjahrsſchießen vorzunehmen 
und den Geburtstag Sr. Majeſtät am 27. Januar durch 
ein Feſteſſen zu begehen. 


„Überhaupt Kinder, was feid ihr ängſtlich und 
kleinmütig! Geht nicht alles glatt und nach 
Wunſch, gleich werft ihr die Büchſe ins Korn. 
Nehmt die Sache doch einmal von der humo⸗ 
riſtiſchen Seite. Ich ſage euch, ſie iſt luſtig 
genug. Da wird hier alles aufs ſorgſamſte 
vopbereitet, um den armen Jungen, den Diet- 
rich, gegen ſeine ausgeſprochene und immer 
wieder betonte Abſicht in eine ſtandesgemäße 
Ehe hineinzuſchmeicheln, und die liebliche, vor⸗ 
nehme Jungfrau breitet, mit allerhöchſter Ge⸗ 
nehmigung, bereits liebend und beſeligt die 
Arme nach ihm aus. Die Gefahr, welche ſo 


lange drohte, ſcheint endgiltig überwunden zu 


ſein, und die ganze Familie übt ſich heimlich 
in Jubelfanfaren. Da, plötzlich, geſchieht das 
Unerwartete. Der junge Mann, der einer 
großen Leidenſchaft nicht fähig zu fein ſchieg, 
verliebt ſich plötzlich Hals über Kopf in eine 
andere, und zu der grauen Theorie geſellt ſich 
zum erſtenmal der laute, warme Pulsſchlag 
des Herzens. Alle kleinbürgerlichen Gretchen 
und Klärchen, die er in feinem Weltverbeſſe⸗ 
rungswahn bisher je in Erwägung zog, ver⸗ 
blaſſen vor den Reizen dieſes allerliebſten 
Tippfräuleins, und, o, Ironie des Schickſals, 
dieſes Tippfräulein wohnt ſogar mit ihm unter 
einem Dach. Schöner und bequemer konnte 
er es garnicht haben. Anter den Augen ſeiner 
verehrten Eltern wirbt er um das holde, ſchüch⸗ 
terne Kind, und wenn die kleine Klapper- 
ſchlange ihn erhört, können wir hier gleich die 
Verlobung feiern. 

„Wie grauſam du biſt,“ meinte die Baro⸗ 
nin, „wie herzlos und frivol. Dieſe böſe Sache 
bekümmert uns tief und du ſpotteſt darüber, 
wie über ein ganz unwichtiges Ereignis.“ 

„Alexandra hat recht,“ meinte die Gräfin 
„Man muß dergleichen nicht 


Gollub, 11. Dezember. (Die Muſeumsgeſell⸗ 
ſchaft) beſchloß in ihrer Verſammlung am Montag, 
das Ortsmuſeum, das ſich in den Räumen der 
Ordensburg Schloß Golau befindet, zum Kreis⸗ 
muſeum des Kreiſes Brieſen zu erweitern. Zum 
Vorſitzer wurde Landrat Volckart⸗Brieſen gewählt. 

e Gollub, 12. Dezember. (Katholiſche Schule.) 
Die jetzt in der Ruine der Ordensburg Golau unterge⸗ 
brachte katholiſche Schule wird nach Liſſau verlegt. Mit 
dem Bau der neuen Schule in Liſſau wird im Früh⸗ 
jahr begonnen werden. 

e Brieſen, 12. Dezember. (Das Ergebnis der im 
Kreiſe Brieſen vorgenommenen Vertrauensmänner⸗ 
wahlen für die Angeſtelltenverſicherung) wurde heute 
im Kreishauſe unter Vorſitz des Regierungsaſſeſſors 
Rißmann feſtgeſtellt. Als Vertrauensmänner find ges 
wählt: Kaſſierer Ledwochowski, Handlungsgehilfe 
Lamla, Handlungsgehilſe Boleslaus Dajewski, Zimmer⸗ 
meiſter Günther, Kaufmann Balcerski, Apotheker Da⸗ 
old, ſämtlich in Brieſen. Als erſte Erſatzmänner find 
gewählt: ‘Betriebsleiter Korb in Brieſen, Gutsver⸗ 
walter Kalamajski⸗Elſanowo, Bauführer Wisniewski⸗ 
Briefen, Mühlenbefiger Hermann Lewin⸗Liſſewo, Kaufe 
mann Derengowski⸗Brieſen, Buchhändler Weiſe⸗Brieſen. 
Als zweite Erſatzmänner find gewählt: Verkäuferin 
Valerie Wierzbowski⸗Blieſen, Handlungsgehilfe Walter 
Neumann Briefen, Disponeniin Valeria Boguslawsfis 
Gollub, Gutsbeſitzer von Prabucki⸗Nendorf, Kaufmann 
Samuel Hirſch II⸗Gollub, Kaufmann Boleslaus Knaſt⸗ 
Gollub. 

Schwetz, 11. Dezember. 1 Enteignung des 
Gutes Lippinken) bei Laskowitz iſt aufgegeben 
worden, nicht wegen des Proteſtes der Eigen⸗ 
tümerin, ſondern weil es tatſächlich zur Anſiedelung 
wenig geeignet ik Die Beſitzerin des Gutes hat 
übrigens das früher Conitzerſche Geſchäft in 
Ce chewo in ein polniſches Warenhaus, das einer 

eſellſchaft gehört, umgewandelt. Der frühere 
Geſchäftsführer der Firma hatte mit deutſcher Hilfe 
ein Konkurrenzunternehmen geſchaffen, das aber 
in Konkurs geraten iſt. 

Iz. Schweß, 12. Dezember. (Anſiedlung. Wacht⸗ 
ſtationen.) Das von der Anſiedelungskommiſſion von 
dem Gutsbeſitzer Karl Gamm erworbene 200 Hektar 
große Gut Marienhöhe ſoll demnächſt beſiedelt werden. 
48 Anſiedlerſtellen find bereits vermeſſen und abgejtedi 
worden; die ſchmucken Häuſer, die alle an der Chauſſee 
nach Schönau errichtet werden follen, dürften ein 
paſſendes Bindeglied zwiſchen Schwetz und Schönau 
werden. Marienhöhe, das ſo lange nach Schönau ein⸗ 
geſchult war, ſoll eine eigene Schule erhalten. — Für 
den kommenden Winter find für die Hochwaſſer⸗ und 
Eisgangsperiode in Graudenz und Niedwitz Wachtſtatio⸗ 
nen errichtet worden. 

Zempelburg, 11. Dezember. (Die Wiederwahl 
des Bürgermeiſters Saalmann) auf Lebenszeit iſt 
beſtätigt worden. ei 

Marienburg, 11. Dezember. (Tödlich ver⸗ 
unglückt.) Am Montag Abend fiel in Barendt der 
drei Jahre alte Arbeiterſohn Kluge in Abweſenheit 
feiner Mutter in einen an der Erde ſtehenden, mit 
kochendem Waſſer gefüllten Keſſel und erlitt ſo 
ſchwere Verletzungen, daß er nach kurzer Zeit ſtarb. 

[| Kreis Dirſchau, 12. Dezember. (Beſitzwechſel.) 
Die Landbaut Berlin hat das Gut Wolla, 748 Morgen 
groß, an den Rentier Paul Ewert aus Marienburg 
verkauft. 5 

Danzig, 12. Dezember. (Das Kronprinzenpaax) 
geb am EE Sonntag in ſeiner Villa in 

angfuhr ein Abendeſſen, das ſich in völlig inter⸗ 
nem Rahmen abſpielte. Unter den Geladenen be⸗ 
fand ſich auch der e en nt Bronislaw Huber⸗ 
mann, der bekanntlich am Sonnabend ein Konzert 
im Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderhauſe ver⸗ 
anſtaltet hatte, zu dem, wit mitgeteilt, auch die 
Frau Kronprinzeſſin erſchienen war. Das Pro⸗ 
gramm am Sonntag beſtand auf Wunſch des Kron⸗ 
prinzenpaares lediglich aus Sonaten von Beethoven 
und Brahms. 

Königsberg, 12. Dezember. („Totſchläger“ als 
Spisname.) Eine Totſchlagsaffäre beſchäftigte das 
Schwurgericht, vor dem ſich der Arbeiter 


ieſige 
Friedrich este zu verantworten hatte. Der Ange⸗ 
kla te ij ein ſehr raufluſtiger Menſch und bereits 
mehrfa 


wegen Körperver end und Diebſtahls 
vorbeſtraft. Er führt, wie der Vorſitzer feititellte, 
den Spitznamen der „Totſchläger“. Charakteriſtiſch 
für das Milieu, in dem der Angeklagte aufge⸗ 
wachſen iſt, i der Umſtand, daß auch fein Vater 
ein Menſchenleben auf dem Gewiſſen hat. Die zur 
Anklage ſtehende Straftat entwickelte ſich aus einer 
ſogenannten betrunkenen Geſchichte. Eines Tages 
im November hatte der Angeklagte die Arbeit 
niedergelegt und verſchiedene Wirtſchaften beſucht. 
Er befreundete ſich hier mit einem Arbeiter Mayer. 


zu wichtig und zu tragiſch nehmen. Worauf 
beruht unſere ganze Wiſſenſchaft? Auf einer 
wahrſcheinlich falſchen und jedenfalls über⸗ 
triebenen Folgerung von Nadine von Laubach. 
Zuerſt war ſie klug genug über ihre Beobach⸗ 
tungen zu ſchweigen, jetzt läßt ſie ihrer Zunge 
und ihrer Phantaſie freien Lauf und leiſtet 
Margitta damit einen ſchlechten Dienſt. Jede 
Zufälligkeit wird zu einem Ereignis aufge⸗ 
bauſcht und kommentiert.“ 

„Aber Dietrich iſt wirklich verändert,“ klagte 
die Baronin. 

„Das beſtreite ich auch nicht,“ war die Er⸗ 
widerung. „Jeder Menſch iſt Stimmungen 
unterworfen. Es kann auch ſein, daß er ſich in 
die Schacht wirklich vorübergehend verliebt hat, 
aber daß er daran denkt, ſie zu heiraten, glaube 
ich nicht. Seine vornehme, ſenſitive Natur, 
und ſein ſcharfer, kritiſcher Blick, haben ihn 
bisher vor dem letzten, verhängnisvollen 
Schritt noch immer bewahrt, und ich bin über⸗ 
zeugt, er kehrt auch diesmal zu ſeiner alten 
Freundin Margitta zurück. Darum halte ich 
es für richtig, dieſen kleinen Roman ſcheinbar 
ganz unbeachtet zu laſſen. Er dient vielleicht 
dazu, Dietrich wirklich von ſeiner Marotte zu 
heilen. Die Gelegenheit, ſein Ideal kennen 
zu lernen, iſt diesmal günſtiger noch, als ſonſt, 
und darum führt ſie auch ſchneller zum Ziel. 
Halbbildung und ſchlechte Manieren verträgt 
ein Treſſenſtein auf die Dauer nicht.“ 

„Wenn dieſe beiden Hinderniſſe aber gar⸗ 
nicht vorhanden wären?“ warf die Stiftsdame 
ſpöttiſch ein; „die Schacht ſoll eine ſehr ange⸗ 
nehme und taktvolle Perſon ſein, und die Baro⸗ 
neß iſt ihres Lobes voll.“ 

Die Gräfin Treſſenſtein zuckte die Achſeln. 
„Das mag ſchon ſein,“ ſagte ſie ruhig. „Gegen 


ihre Vorgängerinnen ſticht Be augenscheinlich Ausnahme machen. Der gute Junge ift ja in 


Zu ihnen geſellte ſich nach einiger SS der Arbeiter; Herzogin von Heſſen. 
i bend das Lokal] Montmedy. 1861 F Seit Marſchner zu Hannover, 

verließen, kam es zwiſchen Mayer und SE Komponiſt. 
ch Heske hinein⸗ Königin 


Schirrmacher. Als die drei am 
zu Streitigkeiten, in die fih au 
miſchte. ls Mayer den Schirrmacher mit einem 
Meſſer bedrohte, 89 auch dieſer ein Meſſer. Darauf 
fiel Heske über Schirrmacher her und brachte ihm 
einen Stich in den Hals bei. Schirrmacher taumelte 
noch einige Schritte und ſtürzte dann infolge Ver⸗ 
blutung tot zu Boden. Der Täter ging ruhig nach⸗ 
hauſe und kpe ſich ins Bett, aus dem heraus er 
verhaftet wurde. Der Wahrſpruch der Geſchworenen 
lautete auf ine re n mit Todeserfolg unter 
Verſagung mildernder Umſtände. Der Gerichts⸗ 
bol verurteilte Heste zu 4 Jahren Zuchthaus und 
5 Jahren Ehrverluſt. 

Königsberg, 12. Dezember. (Maſſen⸗Getreide⸗ 
diebſtähle) find hier geſtern, wie ſchon kurz gemel⸗ 
det, durch die Kriminalpolizei aufgedeckt und eine 
Pieds Diebs⸗ und Hehlerbande verhaftet worden. 

ie Diebſtähle, die eine Reihe von Jahren zurüd- 
reichen und bei denen außer einer Anzahl von Fak⸗ 
toren und Arbeiter auch mehrere hieſige und 
ruſſiſche Kaufleute, Getreidehändler, Reſtaurateure 
uſw. als Hehler, rejp. Aufkäufer ihre Hand im 
Spiele haben, ſind in der Weiſe ausgeführt worden, 
daß die mit der Entnahme von Proben für die 
Börſe betrauten Speicherarbeiter ihren „Abneh⸗ 
mern“ gleich mehrere Zentner des gerade für ſolche 
Zwecke ſich eignenden Getreides, Kleie oder Futter⸗ 
mittel zu billigen Preiſen „beſorgten“. Nicht nur 
die Speicher wurden gebrandſchatzt, ſondern auch die 
auf den Rangier⸗ und Güterbahnhöfen ſtehenden 
Waggons wurden am hellen Tage geplündert. So 

ing das „Geſchäft“, begünſtigt durch den ſtarken 
miak in Getreide und Futtermitteln der letzten 
panre, ganz vorzüglich, und Stehler und Hepler 
efanden ſich ſehr wohl dabei, bis vor etwa drei 
Tagen dadurch, daß aus einem Speicher über vier 
Zentner Kleeſaat im Werte von etwa 500 Mark 
ſpurlos verſchwanden, der Verdacht auf einen der 
dort angeſtellten Faktore gelenkt wurde. i 
Unterſuchung führte dann zur Verhaftung von 
ſieben Perſonen, doch ſcheint damit die Angelegen⸗ 
ier deren Bekanntwerden an der Börſe geitern 


Fa 
Kc) 


ter großes Aufſehen erregte, noch nicht abge- 
chloſſen zu ſein, da noch weitere Verhaftungen be- 
vorſtehen ſollen. Die Höhe der Summe iſt mit 
Sicherheit noch nicht feſtzuſtellen, doch nimmt man 
an, daß für 15—20 000 Mark Getreide uſw. ver⸗ 
untreut worden ſind. 

Aus Oſtpreußen, 10. Dezember. (Der ſozial⸗ 
demokratiſche Parteitag für walten Ang hat am 
Sonntag in Tilfit unter CT tem Ausſchluß der 
Offentlichkeit getagt, der ſich auch auf die Preſſe⸗ 
vertreter erſtreckte. 

Strelno, 12. Dezember. (Verhaftet) und dem 
hiefigen Amtsgerichtsgefängnis zugeführt wurden drei 
hier wohnhafte Perſonen unter dem dringenden Ber: 
dacht, an einem noch nicht 16 Jahre alten Mädchen ein 
Sittlichkeitsverbrechen verübt zu haben. 

t Gneſen, 12. Dezember. (Beſitzwechſel.) Die 
Witwe Auguſte Schoening hierſelbſt erwarb in dem 
ae wangsverſteigerungstermin das Grund⸗ 
Die Wilhelmsſtraße 10 für den Preis von 
25 010 Mark. 

polen 12. Dezember. (Gegenüber dem polniſchen 
Boykott) erließ E Krahmer in 
Poſen an ſeine etwa 4000 Beamten eine Aufforde⸗ 
Ee Bedürfniſſe nur bei den Deutſchen 
zu decken. 

Kosten, 12. Dezember. KEE Ritter- 
gutsbeſitzer von Taczanowski hat E Beſitzungen 
Choryn Jerka kurz vor der Zuſchlagserteilung an 


den Meiſtbietenden, Nittergutsbeſitzer Chlapowski⸗ N 


Rogaczewo, freihändig an den 
Sachſen⸗Weimar verkauft. S 

*Stralkowo, 11. Dezember. (Von einem ſchreck⸗ 
lichen Anglücksfall) wurde die Frau des Arbeiters 
F. in Soletſtein betroffen. Sie kam beim Einlegen 
in eine Stiftendreſ e it mit der Hand der 


roßherzog von 


Trommel zu nahe, ſodaß ihr die rechte Hand bis 
zum Gelenk buchstäblich zerriſſen wurde. Im 
Krankenhauſe wurde ihr die Hand bis über dem 
Gelenk abgenommen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 14. Dezember. 1911 Beſetzung 
der tıipolitaniihen Dafe Tadjura durch die Italiener. 
1908 F Murawiew, ruſſiſcher Boſchafter. 1906 Unter⸗ 
zeichnung des Abkommens zwiſchen England, Fraukreich 
und Italſen wegen Abeſſinlens. 1905 F Heinrich Leule⸗ 
mann, bekannter Tiermaler. 1901 f Nikolaus Mese 
hemnoff, Erbauer der tibirifhen Bahn. 1875 f Alice 


angenehm ab, aber das will nicht viel ſagen. 
Den alten Herrſchaften gegenüber nimmt ſie 
ſich natürlich zuſammen und iſt aufmerkſam, 
fitam und beſcheiden, im Verkehr mit einem 
jungen Herrn, der ihr huldigt, wird ſie aber 
weniger vorſichtig ſein. Da kommt, neben 
jugendlichem übermut und geſchmeichelter 
Eitelkeit allerlei zutage, was ſonſt zurückgehal⸗ 
ten und hübſch zugedeckt wird und, wie geſagt, 
Dietrich iſt in dieſer Beziehung außerordent⸗ 
lich ſentiſiv. Überhaupt, liebſte Alexandra, es 
gibt in unſeren Kreiſen doch gewiſſe undefinier⸗ 
bare Anſchauungen, Unterſcheidungen und Ge⸗ 
pflogenheiten, die wie ein geheimes Freimau⸗ 
rerzeichen auf uns wirken, und die ſo ein Mäd⸗ 
chen, mag ſie noch ſo gebildet und zartfühlend 
ſein, weder kennt, noch kennen kann. Dietrich 
aber erſcheinen ſie unbewußt maßgebend und 
ſelbſtverſtändlich, und je verliebter und be⸗ 
geiſterter er jetzt iſt, um ſo kühler und ent⸗ 
täu hter wird er ſpäter fein.“ 

Die Baronin Troſſach ſeufzte leiſe. „Du 
legſt der Sache heute noch wenig Bedeutung 
bei,“ meinte fie kummervoll, „aber wenn du 
dich nun irrſt, wenn ſeine Neigung ſich vertieft 
und bewährt, und er dieſes wildfremde Fräu⸗ 
lein Schacht wirklich heiratet, was dann, meine 
liebe Antoinette?“ 

„Dann,“ tröſtete die Stiftsdame mit ihrem 


gefürchteten, ſarkaſtiſchen Lächeln, „hat Mar⸗ 
gitta immer noch die erfreuliche Ausſicht, ihm 


nach ſchleunigſt erfolgter Scheidung von Num⸗ 
mer eins, als zweite Gattin anzugehören. Ihre 
Ehe wird dann um ſo beglückender und harmo⸗ 
niſcher ſein. Der Menſch iſt ja nun einmal ſo 
merkwürdig veranlagt, daß er nur durch eige⸗ 
nen Schaden klug werden kann, und Dietrich 
Treſſenſtein wird in dieſer Beziehung keine 


1870 Kapitulation der Feſtung 


1861 7 Prinz Albert, Gemahl Viktoria's, 
von Großbritannien. 1849 7 Komodin 
Kreutzer zu Riga, Lieder⸗ und Operntomponiſt. 1801 
* Chriſtian Dienich Grabbe zu Detmold, dramaliſcher 
Dichter. 1799 F George Waſhington zu Mount Berno, 
der Gründer der Unabhängigkeit der Vereinigten 
Staaten. 1788 7 Emanuel Bach zu Hamburg, Sohn 
Sebaſtian Bachs. 1752 * Christoph Auguſt Tiedge zu 
Gardelegen, deulſcher Dichter. 


R Thorn, 13. Dezember 1912. 

— (Die literariſche Vereinigung 
des Thornex Lehrervereins) hielt am 
Mittwoch im Vereinslokal („Patzenhofer“) die 
SEA ab. Herr Saß⸗Gurske ſprach über 
Herbert Eulenberg, einer unſerer jüngeren 
Dichter, der nach langem vergeblichem Ringen um 
Anerkennung fih endlich duürchgeſetzt hat: ſein 
Drama „Belinde“ trug in dieſem Jahre den Volks⸗ 
ſchillerpreis davon. Seine früheren, ziemlich zahl⸗ 
reichen Dramen fm, wenn ſie überhaupt das 
Rampenlicht erblickten. unter wüſten Theaters 
ſtandalen begraben worden. Manches, was uns 
von Eulenberg befremdet, läßt ſich aus dieſem 
Verkanntſein herleiten. Man hat ſeinen Dramen 
gegenüber das Gr als ob ihnen nom die letzte 
glättende Hand fehle, als hätte der Dichter in dem 
Streben nach dem ersehnten Ruhm ſich nicht bie 
Zeit genommen, jein Werk ausreifen zu laſſen. An 
der Hand zahlreicher Proben beleuchtete der Redner 
ſodann die Vorzüge der Eulenbergſchen Dramen: 
die außerordentliche Gewalt und den Reichtum der 
Sprache, den tiefen Stimmungszauder einzelner 
Szenen, die gut geſchauten Charaktere. Dem Vor⸗ 
trage folgte eine ſehr lebhafte Ausſprache. — Über 
Neue Bücher“ ſprach Herr Seminarlehrer 
Mau ſolf. 

— (Der Hanſabund, 
Thorn,) hielt am Donnerstag Abend im Spiegel⸗ 
ſaale des Artushofs eine Mitgliederverſammlüng 
ab, die von etwa 30 Perſonen beſucht war. In 
Vertretung der beiden Vorſitzer hieß Herr Dach⸗ 
deckermeiſter Kraut die Erſchienenen willkommen 
und bedauerte den ſchwachen Beſuch. Die erſten 
beiden Punkte der Tagesordnung betrafen rein for⸗ 
male Angelegenheiten. Infolge Gründung eines 
mae e Provinzialberbandes find die bisher 
eigenen Satzungen der Ortsgruppe hinfällig gewor⸗ 
den, Die neuen Verbandsſatzungen wur 
den debattelos angenommen. Da nach den neuen 
Statuten auch ein Ausſchuß zu wählen iſt, be⸗ 
chloß die Verſammlung, die bleherigen Vorſtands⸗ 
mitglieder zugleich als Ausſchußmitglieder zu be⸗ 
ſtimmen. Hierauf hielt an Hand ig r Lichts 
bilder Herr Dr. ildner⸗Danzig, Geſchäfts⸗ 
führer des weſtpreußiſchen Verbandes des Hanſa⸗ 
bundes, einen Vortrag über „Alte und neue 
Hanja“. Der Redner ſchilderte das Werden und 
Aufblühen der alten Hanſa, ihre enge Verbindung 
mit dem deutſchen Ritterorden, der, auf der Höh 


Ortsgruppe 


— 


öhe 

ſeiner Macht, dem Bunde manchen Dienſt erwies, 
das langſame Niedergehen und endliche Ende des 
Hanſabundes, der zerfallen mußte infolge der Uns 
einigkeit und des mangelnden Gemeinſinns des 
Bürgertums. Trotzdem habe er Sieg geleiſtet 
jih um die Entwickelung des Städteweſens verdient 
gemacht, die bt un ft geſtählt und die mittel⸗ 
alterliche Kunſt günſtig beeinflußt oder ſelbſt ge⸗ 
ſchaffen. Die früh ige Bilder zeigten heute 
noch vorhandene prächtige Bauten aus der Zeit der 
Hanja in den damaligen Hanſaſtädten. wie Rats. 
häuſer, Kirchen, Zunft⸗ und Innungsgebäude, 
Speicher uſw. Auch die ehemaligen ien ken 
Hanſaſtädte, wie Danzig, Elbing, Thorn, Culm, 
wurden im Bilde vorgeführt. Der zweite Teil des 
Vortrages, dex die neue Hanſa behandelte galt der 
Propaganda für den Hanſabund. Seine Gründung 
jei infolge des Unfriedens, der die gewerblichen 
Stände erfüllte, eine Notwendigkeit geweſen. Wie 
die Arbeiterſchaft und die Landwirtſchaft feſt und 
glëisls organiliert fei, jo habe auch ein Rieker 
ie Kaufleute und Gewerbetreibenden zuſammen⸗ 
ſchweißen ee Auf das Programm des Hanjas 
bundes eingehend, gab der Redner zu, daß der 
Bund nicht ſo geſchloſſen wie der Bund der Land⸗ 
wirte daſtehen könne, denn Kaufleute, Handwerker 
und Kleingewerbetreibende hätten doch vielfach ge⸗ 
ſonderte Intereſſen. Er wandte ſich dann u. a. 
egen den dung e Zolltarif, gegen welchen der 
und Stellung nehmen und nachweiſen müſſe, daß 

es mit den geſchloſſenen Zollſchranken nicht jo 
weitergehen könne, wenn nicht der Gewerbeſtand 
ganz erdrückt werden ſollte. Eine Erhöhung der 


ſeine neumodiſchen Ideen vollſtändig verrannt, 
und erſt wenn das Experiment gründlich miß⸗ 
glückt iſt, wird er einſehen, wie gefährlich es 
war.“ 

Die Gräfin ſuchte wieder zu beruhigen und 
auszugleichen, bat die Stiftsdame, ihre Freun⸗ 
din Troſſach nicht unnötig zu ängſtigen, und 
wies auf ein junges Paar hin, das in dieſem 
Augenblick aus dem Dunkel der Bäume auf 
eine Lichtung des Parkes hinaustrat. Es war 
der Rittmeiſter von Vieth und Frau von 
Frandzen. Er hinkte noch ein wenig infolge 
ſeines Sturzes, ſchien aber ſonſt wohlauf zu 
fein, denn er ſprach eifrig auf feine Dame ein, 
und biede, welche wieder eine unmögliche, gras⸗ 
grüne Toilette trug und unter einem gleich⸗ 
farbigen Sonnenſchirm geiſterhaft blaß aus⸗ 
jah, ſchien ihm nicht ungern zuzuhören. 

„Da,“ ſagte die Gräfin befriedigt, „die gute 
Henni tut ſchließlich doch, was ſie ſoll. Sie 
ſieht wohl ein, daß ihre Schwärmerei für War⸗ 
denburg eine hoffnungsloſe undankbare Sache 
iſt, und wendet ſich nun meinem Neffen Vieth 
zu, der auch viel beſſer für ſie paßt.“ 

„Und ihre Millionen gut gebrauchen kann.“ 
— Das war natürlich die Stiftsdame, die das 
ſpottend ſagte, aber die Gräfin Treſſenſtein 
ließ ſich durch dieſen Einwurf nicht beirren. 
„Stimmt,“ ſagte fie ruhig. „Er ift arg vers 
ſchuldet, und muß den Abſchied nehmen, wenn 
er ſich nicht bald rangiert. Indeſſen, die gute 
Henni macht trotzdem kein ſchlechtes Geſchäft. 
Er kommt jetzt nach und nach zur Vernunft und 
wird ihr ein aufmerkſamer und dankbarer 
Gatte ſein. Man kann ſie und ihr Vermögen 
ihm getroſt überlaſſen, und ich hoffe, die beiden 
ſind bald ſo weit, daß man ihnen gratulieren 


kann.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Zölle dürfe nicht eintreten, Was die Maßnahmen 
der Regierung in der Frage der Fleiſchverſorgung 
anlangt, jo dürften dieje nicht von Dauer fein. Das 
ruſſiſche Fleiſch, das, wie Redner ſelbſt konſtatiert, 
gegenüber dem deutſchen an Qualität zurückſtehe, 
Rüſſe durch gutes deutſches Fleiſch erſetzt werden. 

aher fei Innenkoloniſation, Bewirtſchaftung von 
Sdländereien zu fördern. Der Vortragende teilte 
um Schluß mit, daß der weſtpreußiſche Ver⸗ 

and vom 1. Januar ab in Danzig eine Cin- 
ziehungsabteilung, die den Kredit fördern 
und das Borgunweſen bekämpfen folle, einrichtet. 
Die Mitglieder ſeien dann in der Lage, gegen 
niedrige Gebühren Forderungen an ſäumige Zähler 
durch die Abteilung einziehen zu laſſen. Der Ver⸗ 
lammlungsleiter dankte dem Redner für 
ſeinen Vortrag und berichtete anſchließend noch über 
die letzte Hanſatagung in Berlin, der er als Ver⸗ 
treter der Thorner Ortsgruppe beigewohnt hat. 
Dënn g . ˙¹imͤ ˙ —3̃̃̃!1—— — EEN Een, 

Chriſtbaumſchmuck. 

„Lange vor dem heiligen Abend wird in vielen 
Familien geklebt, geflochten und gebunden, damit 
der Schmuck des Chriſtbaumes ein beſonders ſchöner 
iei. Eine Vorliebe hat man in manchen Gegenden 
für kunſtvoll aus Papier geſchnittene, lange Ketten, 
die ſich über die einzelnen Zweige ziehen und das 
einförmige Grün der Nadeln unterbrechen. Ver⸗ 
goldete Kühle dürfen nicht fehlen. Das Nollen der 
Früchte in Goldſtaub macht namentlich den Kindern 
viel Vergnügen. Aber auch aus halben Nußſchalen 
laſſen ſich hübſche und aparte Dinge herſtellen. Man 
brennt z. B. mittels einer glühend gemachten Nadel 
einige Löcher hinein, zieht Lamettafäden hindurch 
und legt in den ſo entſtehenden kleinen Kahn etwas 
Zuckerwerk. Viel Heiterkeit erregen die zuerſt ge⸗ 
öffneten und dann wieder ſorgſam zuſammengekleb⸗ 
ten Nüſſe, in denen ſtatt des ſüßen Kernes eine 
witzige Überraſchung mit einem paſſenden Verschen 
oder auch ein Stößchen goldener Zehn⸗ oder Zwan⸗ 
zigmarkſtücke liegt. Eine geſchickte Hand weiß auch 
aus leeren Streichholzſchachteln niedliche Körbchen 

u verfertigen, indem ſie buntes Papier um die 

chachtel klebt, einen Henkel aus Seidenfäden daran 
anbringt und in das Ganze Süßigkeiten ſteckt. Großer 
Beliebtheit erfreut ſich ferner das GE Ge⸗ 
latinepapier, das zu Tüten, Sternen, Rollen vim. 
geformt, farbenprächtige Effekte hervorruft. Ver 
Erfindungsgabe beſitzt, der kann mit geringen Koſten 
ſeinen Weihnachtabaum auf i und ge⸗ 
ſchmackvolle Weiſe behängen. Selbſt leere Gier- 
ſchalen laſſen ſich dazu noch verwenden. Sie dienen, 
halb mit Rüböl gefüllt, als Miniatur⸗Ampeln, und 
nachdem ein Nachtlicht hineingeſetzt wird, brennt 
es wie in einem Glaſe und leuchtet durch die dünne 
Schale hindurch. Einen großen Platz in der In⸗ 
duſtrie des Weihnachtsſchmuckes nehmen die Süßig⸗ 
keiten ein. Da hängen Mazipanſiguren, Schoko⸗ 
ladenherzen, Zuckerringe, Körbchen aus Kuchenteig 
und andere allerhand verlockende Dinge neben rot⸗ 
bäckigen Apfeln, zur Freude der Knaben und Mäd⸗ 
chen. Sind nur Erwachſene im Haufe, dann kleidet 
man die Tanne wohl gern in ein Schnee ewand, 
5 präparierte Watte auf die Aſte und befeſtigt 
isnadeln aus Glas und natürliche Tannenzapfen 
daran, ſodaß es ausjieht, als käme der Baum direkt 
aus dem verſchneiten Ide. Eines darf aber nie⸗ 
mals fehlen, das iſt der ſchönſte Schmuck: die 
Kerzen. Je einfacher dieſe ſind, um ſo poetiſcher 
wirkt ihre Schlichtheit. Gerade der Lichterglanz 
macht den Weihnachtsbaum zu dem, was er ift: 
dem Symbol der Freude, die ſich nach oben wie eine 
Flamme erhebt und die von dem ewigen Lichte 
der Welt, Ehriſtus, ein Sinnbild ſein ſoll. Selbſt 
wenn uns das Leben in Länder führt, wo der Weih⸗ 
nachtsbaum unbekannt iſt, wird die Erinnerung an 
die vielen Kerzen leuchtend in unſerm Gedächtnis 
bleiben. g. 


Briefkaſten. 


N. in Recklinghauſen. Das Weihnachtsgedicht zeugt 
von poetiſcher Begabung, iſt aber im Ausdruck noch ſo 
unbeholfen, daß dem Reime alles geopfert wird. Die 
Weihenacht hat doch nicht allem Treiben — z. B. 
der Hirten auf dem Felde — ein Ende gemacht. Statt 
„wohin man blickt, kein Licht“, ſagen Sie, um den 
Reim auf „Hülle“ zu gewinnen „Wohin du leukſt die 
müßgen Schritte“, was in dunkler Nacht doch niemand 
tut, Das Betten auf Stroh kann auch nicht „janſt“ 
genannt werden. Daß Maria das Kind „ſorglich 
wahrt“ (fiatt „wartet“), jagen Sie auch des Reimes 
auf „zart“ wegen. In „Halleluja lönt's fern und nah“ 
iſt die Belonung falſch; der Ton liegt auf der Silbe 
„u“. Der Schluß „Chrift, der Erlö ter ijt da“ wird 
durch das eingeſchobene Flickwort „nun“ („it nun da“) 
entſtellt. Mit dieſen und andern Mängeln iſt das Ge⸗ 


dicht nicht druckreif. 4 

G. in Thorn⸗Mocker. Die Auskunft über das 

eller vom Juli bis November 1910 erhalten Sie 
wohl von dem Wetterdienſt⸗Bureau zu Bromberg, au 
das Sie Vo wenden mögen. Sollte Ihnen die Aus⸗ 
kunft nicht erteilt werden, ſo werden wir Ihnen Ge⸗ 
legenheit geben, den betr. Band der „Preſſe“ einzuſehen 
und den Witterungsverlauf Do ſelbſt zuſammenzuſtellen. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil uverununt bie Schriftleitung nur die 

preggeſetzliche Verantwortung.) 

Wie aus der Zeitung zu erſehen iſt, ſteht auf 
der Tagesordnung der ordentlichen Sitzung der 
Sitadiverordneien am Sonnabend den 14. d. Mis. 
unter Punit 8 der Ankauf der Grundſtücke 
Bäckerſtraße 35, 37 und 39. Der Anlauf 
dieſer Grundſtucke jol doch nur einen Durchbruch 
und die Verlängerung der Windſtraße bezweden. 

or etlichen Jahren haben mehrere Anlieger der 
Coppernikus⸗ und Heiligegeiſtſtraße ihr Scherflein 
8000 Mark) dazu beigetragen, damit die Ver⸗ 
reiterung der Coppernitusſtraße zuſtande kommen 
konnte, und zwar durch Anlauf der Häuſer Nr. 3 
und 32. Die Coppernikusſtraße iſt nun jederzeit 
in der Lage, den Verkehr zu bewältigen, da ja nun 
der größere Teil des Wagen⸗ und Fußgänger⸗ 
verkehrs den neuen Durchbruch zur Melltenſtraße 
nimmt, wodurch ohnehin der Coppernikusſtraße 
viel Abbruch geſchieht. Die beiden Kurven der 

iligegeiſt⸗ bezw. Coppernikusſtraße hemmen den 
erkehr durchaus nicht, eine kleine Stockung könnte 
nur in der engen Paſſage des Bromberger Tors 
eintreten. Durch einen etwaigen Durchbruch 
Bäckerſtraße) hätlen drei Hausbeſitzer mit jetzt vier 
Süden einen Vorteil, jedoch dieſen gegenüber 
tänden 24 Hausbeſitzer mit 38 Läden bedeutend im 
kachteil; auch würde hierdurch die Steuerkraft 
dieſer 24 Hausbeſitzer jedenfalls ſo geſchmälert 
werden, daß die allgemeine Steuerkraft mehr 
n Anspruch genommen werden müßte. Außerdem 
würde der geplante Durchbruch Bäckerſtraße zur 


erſchönerung des Stadtbildes nur dann beitragen, 


enn das Bromberger Tor ganz verſchwinden und 


eine direkte Vereinigung mit der Bromberger Spiritus ruhig, per Dezbr. 
Solange dies 25 Gd., per Jan. Febr. 25 Gd. Wetter: Regen. 


rſtadt geſchaffen werden könnte. 


aber nicht geſchieht, iſt ein Durchbruch Bäckerſtraße 
vollſtändig zwecklos. — e. — 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


In Bonn iſt der Prof. Karl Juſti, 
der größte Kunſthiſtoriker der Gegenwart, 
geſtorben. 

Otto Brahms Nachfolger. Die 
künſtleriſche Leitung des Berliner Leſ⸗ 
ſingtheaters wurde auf Wunſch Otio 
Brahms von Rudolf Rittner und Willi 
Grunwald übernommen. 

Der Überjhuß der Ausſtellung 
„Der Menſch“ in Darmſtadt beläuft ſich 
auf 120 000 Mark. Der auf Heſſen ent⸗ 
fallende Anteil ſoll zu Zwecken der Zentrale 
für Säuglingsfürſorge und für Lungenheil⸗ 
ſtätten Verwendung finden. 


Mannigfaltiges. 

(Das Feſtplakat für die Jahr⸗ 
hundertfeierder Freiheitskriege.) 
die Breslau, die Stadt des Aufrufs 
„An Mein Volk“, von Anfang Mai bis 
Ende Oktober 1913 veranſtaltet, iſt nunmehr 
ausgegeben worden. Das Plakat, ein Ent⸗ 
wurf des Kunſtmalers Wilhelm Woelke in 
Gießen, iſt in vornehmer, künſtleriſcher Aus⸗ 
führung gehalten und ſtellt den Abſchied der 
Freiwilligen 1813 zum Auszug in den Be⸗ 
freiungskampf dar. Die Morgenröte kündigt 
das Frührot der Freiheit an. 


muß man rechtzeitig den Bezug 
erneuern, wenn keine Anter⸗ 
brechung in der Zuſtellung 


dieſer Zeitung 


(Zu dem Schiffszuſammenſtoß), Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


wird weiter aus London gemeldet: Ein 
Telegramm der Admiralität beſagt, daß die 
vom Schlachtſchiff „Centurion“ aufgefundene 
Laterne gezeichnet iſt: Ih. Peters und 
Bey Hamburg 1668. Der britiſche 
Dampfer „Osprey“, von dem man an⸗ 
fangs glaubte, er ſei von dem „Ceuturion“ 
zum Sinken gebracht, iſt auf der Höhe von 
Portland geſichtet worden. „Lloyds“ 
meldet, daß ein Boot, das die Namen 
„Derna und Genua“ trägt, bei Brock 
auf der IJuſel Wight ans Ufer ge⸗ 
ſpült wurde. In dem Boot, deſſen Bug 
eingerammt war, jand man die Leiche eines 
Mannes. „Lloyds“ fügt hinzu, daß nach 
dem Zuſammenſtoß, den das Schlachtſchiff 
„Centurion“ am 10. Dezember mit einem 
unbekannten Dampfer hatte, auf der Brücke 
des „Centurion“ eine Laterne gefunden 


wurde, die im Jahre 1903 von einem deut- 


ſchen Rheeder für den deutſchen Dampfer 
„Girgenti“ geliefert wurde, der zuletzt unter 
dem Namen „Derna“ ein ttalieniſches 
Shif war. 

(Die Entdeckung des Bankräu⸗ 
bers Bruning) ift nach einer Meldung 
des „Lok.⸗Anz.“ aus Winnipeg mit verur⸗ 
ſacht worden durch eine Heiratsannonce, die 
er in einem amerikaniſchen Blatt einrücken 
ließ. Darin las man: „Ehrenhaſter, febr 
ſolider Mann, 30 Jahre, guter Charakter, 
angenehmes Außere, 35 000 Dollar bar und 
Beſitztum in aufblühender Stadt, ſucht die 
Bekanntſchaft eines einfachen, wirtſchaftlichen 
Mädchens.“ 

Magdeburg, 12 Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sat 9,10—9,20. Nachprodukte 75 Grad 
hne Sack 7,40 — 7,55. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1. 
ohne Faß 19.25— 19,50. Sritallzuder 1 mit Sack 


Gem. Raſſinade mit Sack 19.00 —19,25. Gem. Melis I mit 


| Sat 18,50 18,75. Stimmung: ruhig. 


Hamburg, 12. Dezember. Nübel ruhig, vergulli 68. 
per Dezbr. Jan 


25 Gd. 


(Selbſtmord.) Auf dem Berliner 
Stadtbahnhof Warſchauerſtraße ſprang am 
Donnerstag der Arbeiter Hilgenberg unter 
den Augen eines zahlreichen Publikums vor 
einem einlaufenden Zug auf die Schienen 
und wurde ſofort zermalmt. 


(534 000 Mark als Weihnachts ⸗ 
geſchenk.) Die 
Berliner Straßenbahn hat geſtern an das 
Betriebsbau⸗ und Werkſtättenperſonal, im 
ganzen 10 039 Mann, 534 000 Mark an 
Weihnachtsgratifikationen ausgezahlt. 

(Radfahrer unb Fußgänger 
tödlich verunglückt.) In Pleißa bei 
Limbach fuhr ein junger Radfahrer den 
Fußgänger Schönherr aus Grüna um. 
Beide flürzten und erlitten ſchwere Schädel⸗ 
brüche, denen ſie nach kurzer Zeit erlagen. 

(Eiſenbahnunfall.) Auf der Sta⸗ 
tion Pepinſter iſt der von Lüttich kommende 
Perſonenzug am Donnerstag Vormittag eni: 
gleiſt. Die Lokomolive und drei Wagen 
wurden ſtark beſchädigt, 
leicht verletzt. Da das Hauptgleis geſperrt 
iſt, erleiden die Züge von und nach Deutſch⸗ 
land ſtarke Verſpätungen. 

(Schiffs ſtrandung.) Der mit 
Erz befrachtete Dampfer „Montania“, 
der Reederei Kunſtmann⸗Stetlin gehörig, iſt 
bei Borkum geſtrandet. Einzelheiten 
fehlen noch. Schlepper find hinausgefahren. 


E 


eintreten Toll. 


Börſe ' 
vom 13 Dezember 1912. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mt. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: naßkalt. 
Weizen unv., per Tonne von 1020 Mo, 
Regulierungs⸗Preis 205 Mk. 
per Dezember 205½ Mk. bez. 
per Januar April 206 Br. 205¼ Gd. 
per Sebrucr— März 206 Mk. bez. 
per April — Mai 110 Br. 209 ¼ Gd. 
hochbunt 687—766 Gr. 156—202 Mk. bez. 
bunt 697—703 Gr. 163—165 Mk. bez. 
rot 697 737 Gr. 168-181 Mt. bez. 
Roggen und., per Tonne von 1000 Moar, 
inländiſch 708 Gr. 165 Mk. bez. 
Regulierungspreis 167 „ek. 
per Dezember 167 Mk. bez 
per Januar — April 168 Mk. bez. 
per Februar — März 169, Br., 169 Gd. 
per April— Mai 171 Mk. bez. 
Gerſte unv., per Tonne von 1000 Fer. 
inländ. groß &59—680 Gr. 165—198 Mk, bez. 
tranfito 674 Gr. 165 Mk. ba 
ohne Gewicht 140—142, Mk. bez. 
Huje: uno., ver knune von 1000 Star, 
inländ. 147—172 Mk. bez. 
Roh zucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 % fr. Neuiuhrıv. 9,55—9,35 Mk. bez. inkl. ©. 
Rendement 750 fr. Neufahrw. 7.85 Mk. bez inkl. S. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 9,90 — 10,60 Mt. bez. 
Roggen- 10.20 10,70 M. bez. 2 à 
Der Boritann -r Produlien-Börfe. 


Bromberg, 12. Dezember SHandelstammer-Beridt. 
Weizen uno, weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
branos und bezugfrei, 199 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund holl. wiegend, brand» und bezugfrei, 195 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 182 
Mark, do. mind. 115 Pfd. holl, wiegend, brand» und be» 
zugfrei, 166 Mk., do. 110 Pfd. Holl. wiegend, brand- und 
bezugfrei, 150 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
und, Noggen mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend. 
gut, gelund, 164 WE, do. mindeſtens 120 Pfund holl, 
wiegend, gut geſund, 161 Mk, do. mindeſtens 117 Pfd. 
‚Holt. wiegend, gut, geſund, 153 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. 
wiegend, 152 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Gerte zu Mültereizwecken 150—155 Mk., Brauware 165—180 
Mark, feinfte über Notiz. — Futtererbſen 170—175 Mk., Kod: 
ware ohne Handel. — Hafer 142—166 Mk., zum Konſum 
160—174 Mt. — Die Breite verstehen lich loto Bromberg. 


Wetterauſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtl che Witterung für Sonnabend den 14. Dezember. 
Windig, veränderlihe Bewölkung, ſpäter etwas Regen. 


Verwaltung der großen f$ 


einige Perſonen]? 


Thorner Markıpreiie 


vom Freitag den 13. Dezember. 
| | niedr. höchſter 


Benennung. Preis 


Rogge: 8 2 6,— | 16,70 
Geste 8 5 15,50 | 18,— 
ger e b 16,80 | 17,80 
Stroh (RIG). > oe: e cake — 5.— —.— 
Ei EE 5 Ve | 7,50 
Nochern Er 2 22,.— 24.— 
Karkoffeiunln unn... . I350 Kilo] 2,20 3, 
Bo kk‚n‚n cen, DC ulm ee Pan 
Roggenmehl 450 „I —— | —— 
Rindfleiſch von der Keule. e e 1 Kilo] 1,80 . 
Bauchfleiſ eee. P 159 | —.— 
Kalbfleiſch ä = 1,69 | 2,20 
Schweinellefh,. e a a e 15 1,60 1.80 
Haimmelſleiſch 9 A = 1.80 2,— 
Geräucherler Speech a ee 
S see es 5 =—| oo 
Dil 2,40 3,.— 
GAM d D d 2700 
Marä nen 1 Kilo 1,40 —.— 
ITC „ . 
S ae ee > —80 | 1,20 
Schlee aE s eo 17 arta n 
de!!! x 1,40 3,80 
SEH 2 1,60 | —.— 
Varſche . * 1,20 1,49 
Zander .0 o oo» o» e e e 2.— 2,20 
Karen 8 = 1,80 | 2— 
Barben ee 7 1.— 1,20 
Weinitiberien mt ea 0 0 2 —39 | —50 
Ee jhe i eet ee EN 7 —.60 —,80 
ü!!! ae ae ” — 6) 1.— 
o E S —,30 | —.— 
Mich. A E lf E 
Besen ee 5 —,18 |. —,22 
Seins. e 7 2.10 —.— 
(denaturlert) . 5 —,35 | —,38 


Der Markt war ziemlich gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi —,— Mk. dle Mandel, Blumen 
kohl 10—30 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—15 Pf. der Kopf, Rotkohl 10—20 Pf. der Kopf, 
Salat — Köpfchen — Pf., Spinat 25—30 Pf. das Pfd., rote 
Rüben — Pf. das Pfund, Roſenkohl 30 Pf. 
Zwiebeln 8—29 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pfg. das 


Kilo, Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Rettig — Pf. — Stück, 


Meerrettig 10—30 Pf. die Stange, Radieschen 1 Bd. — Pf., 
Kürbis — Pig. das Kilo, Apfel 10—30 Pf. d. Pfd., 
Birnen — Pf. das Pfund, Pflaumen — Pf. das Pfd., 
Wallnüſſe — Pf. das Pfd., Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten 
4,008, 00 Mk. d. Sick. Gänſe 4,00—9,00 Mk. d. Std, Enten 
4.00— 7,00 Mk. das Paar, Hühner, alte 1,50—2,59 Mk. das 
Stück, Hühner, junge 1,50— 2,50 Mk. das Paar, Tauben 
1,00—1,10 Mk. das Paar. Hafen 3.50 — 4.00 Mk. das Stück. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


; vom 

Für 50 Kilo oder 100 Pfund 11.12.12] bisher 

Mk. Mk. 

Weizengries Nr. III 18,60 | 18,80 
Weizengries Nr. „ ae 02 ne.» 17.60 | 17,89 
Saiferauszugsmefl © e e e oe e o 18,89 | 19.— 
Weizenmehl 00 „17,89 | 18,— 
Weizenmehl 00 weiß Band 16,60 | 16,80 
Weizenmehl 00 gelb Band.. 516,40 | 16,60 
Weizenmehl 0 grün Band e e s e e e f 11,80 | 123, — 
Weizen-Futiermehl . e o e o e o 6,49 | 6,40 
, S e e a 6,40 | 6,40 
Nn, Ee 14,40 | 14,50 
Roggenmehl EE 13,60 | 13,80 
Noggenmeft I. oo oe e e vs wv 13,.— | 1320 
EUREN 9,20 9,49 
mmer den ie eo (erlernen aim 11,69 | 11,80 
Roggenihrot ttt... e 11,20 | 11,40 
Noggenlleie 7.2. 8 Eege aer Zeie 6,40 6,40 
Gerſtengraupe Nr. 111. 16,50 | 16,50 
Gerſtengraupe Rr. o o o o o o o 15,— | 15, — 
Gerſtengraupe Nr. 3 14,— | 14,— 
Gerſtengraupe Nr. an. 13,— 13,.— 
Gerſtengraupe Nr. 5... 13,— | 13,— 
Gerſtengraupe Nr. 6. ee ee... 12,50 | 12,50 
Gerſtengraupe grokt n 12,50 | 12,50 
Gebſtengruze ! e Ea E 13, — | 18, — 
Gerſtengrüße Nr. 2:2 12,50 | 12,50 
Gerſtengrüße Nr. 3 12,30 12,30 
Gerſten⸗Kochmehhll „ 12,.— 12, 
Gerſten⸗Futtermehlll o o o 7,20 7,60 
Buchweizengriee s 2,.— 22.— 
Büchweizengrüze !?! 21,— | 21,— 
Buchweizengrütze Ii 20,50 | 20,50 


Weller⸗-lUeberſicht 
der Deutihen Seewarle. 
Hamburg, 13. Dezember 1912. 


= 


8 5 

Name JŽ laS S 3 85 | Witterungs- 

y ESS 8 2 SIS verlauf 
e EE E i e 

9 3 ` = SS 24 Stunden. 
Borkum 760,4] SW bedeckt 6) 2,4lvorm. Nied. 
Hamburg 761,4 WSW bedeckt 4 6,4 nachm. Nied. 
Swinemünde 761.4 SW halb bed.“ 3) 12,4 anhalt. Nied. 
Neufahrwaſſer [760,7 WS W woltent. 2) 2,4 nachts Nied. 
Memel 709.9 SS Schnee — 3] 6,4 nachts Nied. 
Hannover 764.4 SW hheiter 5 2,4 Nied. i. Sch.“) 
Berlin 764,3 SW wolkig 4 2,4 nachm. Nied. 
Dresden 766,2 W bedeckt D 0,4 meiſt bewölkt 
Breslau 760,3 W bedeckt 4 2,4 nachm. Nied. 
Bromberg 762,9 W wolkig 4) 2,4 nachts Nied. 
Metz 770,6 W bedeckt 3 2,4 nachm. Nied. 
Frankfurt, M. 769.2 SW ` (heiter 3) 2, Nied. i. Sch. 
Karlsruhe 770,30 heiter 5 2,4 nachm. Nied. 
München 771,20 wolkig 3! GAlmeilt bewölkt 
Paris 7700 SSW wolkenl. — — Wetterleucht. 
Bliſſingen 765,2 SSW wolkig 6) 2,4 nachts Nied. 
Kopenhagen 7 7, % WS 0 Dunſt 5 6, vorm. Nied. 
Stockholm — — = — — zzieml. heiter 
Haparanda — — — — E nachm. Nied. 
Archangel 775,9] DSO wolkenl. — 27 — nachts Nied. 
Pelersburg 768,280 ` ëebpegt —10 — zieml. heiter 
Warſchau — — = — | — edtterleucht. 
Wien 767,7 WN W|woltig 6} — porw. heiter 
Rom 1766.50. wolkenl. 5 — zzieml. heiter 
Hermannftadi 763,2 KW wolkig — 8 2,4 vorm. Nied. 
Belgrad — — — — — zzieml. heiter 
Biarritz -j| — — — — Wetterleucht. 
Digga -| — = — | — ſmeiſt bewölkt 


) Niederſchlag in Schauern. 


14. Dezember: Sonnenaufgang 8. 6 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.44 Uhr, 
Mondaufgang 11.59 Uhr, 
Monduntergang 9.25 Uhr. ` 


Lebhaftem Jutereſſe begegnet jedenfalls bei allen 
Leſeru der kürzlich erſchienene Hauptkatalog der 
bekannten Firma Georg Bernhardt, Leipzig. 
In einem ſtattlichen Bande von zirka 600 Seiten werden 
Bücher, Ferngläſer, photographiſche Apparate Muſik⸗ 
inſtrumente njw, in reicher Auswahl vorgeführt. Nament⸗ 
lich die Abteilung Muſikinſtrumente, Violinen, Mandolinen, 
Gitarren, Bandonions, Akkordions (Ziehharmonikas), 
Flöten, Trommeln, Spieldoſen, Muſik⸗ und Sprechapparate, 
dürfte allſeitiges Jutereſſe erwecken, beſonders wenn be- 
tont wird, daß die Anſchaffung aller dieſer Artikel durch 
bequeme monatliche Teilzahlung von 2 Mk. an jeder⸗ 
mann ermöglicht wird. Der reichhaltige Katalog wird 
ſeitens der Firma unſern Leſern auf Wunſch umſonſt und 
portofrei zugeſandt. 


lena, 10 20 20.0 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird zur Kenntnis der hieſigen 
Gewerbetreibenden gebracht, daß auch 
in dieſem Jahre auf dem hieſigen 
Altſtädtiſchen Markt in der Zeit vom 
21. (Sonnabend) bis einſchließlich 24. 
(Dienstag) d. Mts. ein 


Weihnachtsmarkt 


unter Benutzung vollſtändiger Buden 
geſtattet iſt, deren Aufſtellung am 
18. d. Mts., vormittags bei unſerem 
Polizei⸗Inſpektor anzumelden bleibt. 

Die Verteilung der Marktſtände 
wird am 20. d. Mts., vormittags 
12 Uhr erfolgen, ſodaß die Buden 
an dieſem Nachmittage aufgeſtellt 
werden können. j 

Am 24. Dezember muß der Markt⸗ 
platz von allen Buden, Tiſchen und 
dergl. bis 6 Uhr abends vollſtändig 
geräumt und jeder Budenplatz ge⸗ 
ſäubert ſein. 

Auswärtigen Gewerbetreibenden iſt 
der Beſuch dieſes Marktes zu Ver⸗ 
kaufszwecken nicht geſtattet. 

Thorn den 12. Dezember 1912. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


In der Sitzung des Ständigen 
Ausſchuſſes vom 9. d. Mts. haben 
wir den Kaufmann Herru Albert 
Pitke in Thorn als Sachverſtändi⸗ 
gen für Kartoffeln und den Prokuriſten 
Herrn Walter Steinborn in Neu⸗ 
mark Wpr. als Bücherreviſor auf 
die von uns erlaſſenen Vorſchriften 
vereidigt und öffentlich angeſtellt. 

Thorn den 12. Dezember 1912. 
Die Handelskammer zu Thorn. 

Laengner. 


Holzhafen bei Thorn. 

Wir beabſichtigen, von dem Holz⸗ 
hafengelände eine Parzelle zur Ers 
bauung eines 


Gaſthauſes 
zum Erbbau oder mit Wiederkaufs⸗ 
recht auf 60 Jahre zu vergeben. 
Bewerber wollen ſich wegen der 
Bedingungen mündlich oder ſchriftlich 
an den Unterzeichneten wenden. 
Thorn den 11. Dezember 1912. 
„Der Vorſtand i 
der Thorner Holzhafen⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft. 
Stachowitz, Bürgermeiſter. 
Mädchen und Frauen, auch Kindern 
mit dünnem, ſchwachem Haar, zumal 
wenn Haarausfall, Juckreiz und 


Wild |! 


ſich einſtellen, ſei folgendes bewährte und 
billige Rezept zur Pflege des Haares 
empfohlen: Wöchentlich 1maliges Waſchen 
des Haares mit Zucker’s kombi- 
niertem Kräuter - Shampoon 
(Paket 20 Pf.), daneben regelmäßiges, 
kräftiges Einreiben des Ha arbodens mit 
Zucker's Original ⸗ Kräuter- 
Haarwasser (Flaſche 1.25) und 
Zucker’s Spezial Kräuter- 
Haarnährfett (Doſe 60 Pfg.). 
Großartige Wirkung, von Tauſenden be⸗ 
ſtätigt. Echt bei Anders & Oo., 
Ad. Majer und J. M. Wendisch 
Nachf., Drogerien. 


Zum bevorstehenden 
Weihnachts⸗ u. Neujahrsſeſte. 


empfehle ich mein reich ſortiertes Lager in 
eleganten 
Briefpapieren mit Monogramm⸗ 
prägung, Photographie⸗, Poſt⸗ 
karten- Relief: u. Poeſiealbums, 
Damen u. Herrenſchreibmappen, 
Viſitenkarten⸗, Brief: u. 
Aktentaſchen, 
Briefordner, Stahllinenle, Pet- 
ſchafte, Brieſwagen, Konto: u. 


Kopierbücher, Schreibmaſchinen⸗ ! 


binder, Kohlenpapier,Aonhinor- 
und Paſtellſtifte, 
Engilleſchilder, Gummiſtempel, 
Heſangbücher, Bibeln, Ceſta⸗ 
mente, Wandſprüche u. Haus⸗ 
ſegen, religiöſe Geſchenklektüre, 
Sämtliche Klaifiter, 
Leihbibliothek wöchentlich 10 Pfg., 
Sprachenpflege von Aug. Scherl. 


Große Auswahl in: 


Künſtler⸗, Weihnachts⸗ u. en, 
jahrskarten, Abreiß⸗, Termin: 
u. religiöſe Kalender. 


A. O. Metiner, 


Culmerſtraße 15, nahe am Stadttheater. 


Schweine ⸗Stückenfleiſch, 


Rippen⸗, Rücken⸗, Kopfſtücke, Schnauzen, 
Ohren, fleiſchige Spitzbeine, friſch gefal- 
zene, garantiert hieſige Ware, 10 Pfund 
Poſtkolli nur 3,80 M.; Holſteiner 
— Holländer Käſe, ſaftig, kein Kunſt⸗ 
produkt, ſondern Naturware, netto 9 
Pfund 3,95 Mk. ab hier Nachnahme 
liefert Heinrich Krogmann, 
Nortorf 485 (Hulitein). 


Damen 


werden in u. außer dem Haufe bill. frifiert. 
Gertrud Schmidt, Waldſtr. 47. 


Telephon 178. 


8 


m mie Pferdezuchtverband. 


Henaitfärung 


Q 


den dortigen Bezirk 


N: bekannten 


d Patrizi 


Anschliessend an Obiges teile in höflichst mit, dass die Abgabe des vorzüglichen 


Patrizier-Exportbieres 


von heute in Gebinden, Fiaschen und Syphons beginnt und bitte ich um recht zahlreiche Aufträge. 


Vom 21. bis inkl. 25. Jannar 1913 findet die große 


Hengſtlörung 


im Zuchtgebiet des 
(Kaltblntzucht) in Tondern, 
und einem Hengſtmarkt, ſtatt. 


Verbandes Schleswiger 


Pferdezuchtvereine 
verbunden mit einer Prämiierung 


Zur Vorführung gelangen ca. 300 Hengſte, von denen ein 
großer Teil zum Verkauf geſtellt wird. 


Die Geſtütbuchſtelle des Ver⸗ 
baudes Schleswiger Pferdezucht⸗ 
vereine in Schleswig, Königſtr. 24, 


Telephon Nr. 586 (während der Un 


Körtage im Hotel Stadt Hamburg, 
in Tondern) 


erteilen jederzeit nähere Auskunft und verſenden auf Wunſch die Ver⸗ 


der Vorſitzende des Hengſthalter⸗ 
vereins des ſchleswigſchen Kaltblut⸗ 
ud Neie, Herr Amtsvorſteher C. J. 
Jessen, Tinningſtedt bei Leck, 
Telephon Nr. 36 (während der Kör⸗ 
tage im Bahnhofshotel in Tondern) 


zeichniſſe der angemeldeten und verkäuflichen Hengſte vom 10. Januar ab. 


Die beiden Korporationen find evtl. auch bereit, bei etwaigem 


Kauf auf der Körung koſtenlos behilflich zu ſein. 
Die Hengſtkörkommiſſion. 


Tages-Angebot ! 


— Leinenhaus BIRD 


M. Chlebowski. 


Ein grosser Posten 


| | Kunstlor-Docken 
Läufer und Milieux | 


in entzückenden Dessins, 
allen Grössen, 
garantiert waschecht, 
Stück von 


1 


Der Weihnachts-Verkauf 


bietet in diesem Jahre besonders grosse Vorteile. 


Die | 
Tuch- und Teppichhandlung 
Carl Mallon, Thorn, 
Altstäcit. Markt 23, 
hat bis P Weihnachten = 


Ausnahmepreise festgesetzt für: 


Anzug-, Paletot-, Rosen- u. Westen-Stoffe. 
Teppiche, Läufer und Vorlagen 


| 9 Herrn Hotelbesitzer 
mil 


Gegründet 1642. 


Mit vorzüglicher Hochachtung 


H 


rößter 
Komfort 


Ledererbräu Nürnberg, 


älteste Brauerei Nürnberg’s, 


i Den Herren Restaurateuren und einem titl. Gesamtpublikum von Thorn und 
umgebung zeigen wir hierdurch ganz ergebenst an, dass wir unsere Vertretung für 


Max Krüger, Thom 


übertragen haben. Genannte Firma wird stets ein grosses Lager. unseres rühmlichst 


halten und dadurch in der Lage sein, dieses anerkannt RE SE BER Serbien KZ 
jederzeit frisch abgeben zu können. 


Max Krüger, Hotelbesitzer, Thorn, Seglerstrasse 15. 


in neuzeitlichen Formen geschmackvoll 
einschl. der Fensterdekorationen und Teppiche 


für 1500 — 1800 — 2000 Mk. überallhin franko 
bei langjähriger Haltbarkeitsgarantie. 


© 


IN 


bestehend aus: 


Kunstlehlerei 8. Herrmann, Graudenz, 


Kirchenstrasse 10. 


„ Größte Helligkeit! - 
Größte Beguemlachleik! 
Größte Sparſamleit! 
Größte Pielſeitialeltl 


Billigſtes Licht der Gegenwart! 


Wilhelmſtraße 7 am 5; 


Stadtbahnhof 


hochherrſchaftliche Wohnung von 8 Zimm., 

Zentralheizung, Gas und elektriſch Licht 
jowie mit reichlichem Zubehör fofort oder 
ſpäter zu vermieten. Näheres daſelbſt part., 
beim Portier oder Eigentümer A. Neumann 
in Prinzenthal bei Bromberg. Ziegelei⸗ 


I ſtraße, auch nebenbei im Bahnhofshotel. 


in allen modernen Geweben, in Kokos und Linoleum. 


Divandecken. Tisehdecken.Trennvorhänge. 


Fenstermäntel. 
Kameelhaardecken. 


ſchnell verſchwinden alle Arten Haut⸗ 
unreinigkeiten und Haulausſchläge, 
wie Blütchen, rote Flecke, Miteſſer, Pickeln 
26. durch Gebrauch von 
Steckenpferd⸗ 
Karbol Teerſchweſel⸗ Seiſe 
v. Bergmann & Co., Radebeul. 
Borrätig à Stück 50 Pf. in Thorn: 
J. M. Wendisch Nachf., Aoli Leetz, 
Adolf Maier, Paul Weber und 
1 


i Pliss-Staufer-Kitt : 


klebt, leimt, kittet alles! 


Reise- 
Herren-Unterkleider. 


und Schiafdecken. 


Eine renovierte 


Saitmerwohnum 


mit Zubehör, 3 Treppen, Breiteſtr. 17, 
ift von fojort oder jpä:er zu vermieten. 
Zu erfragen bei 


Hermann Rapp, ër 19. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


4—5 Zunmer, reichl. ERC im neu⸗ 
gebauten Haufe vom 1. 4. 1913 zu ver- 


mieten. so dtke 
Brombergerſtr., Sei Parkſtr. 


mieten 


3- Zimmer-Wohnung, 


F | parterte, Grabenſtr. 10, fot. zu vermieten. 
Zu erfragen 


Bäckerſtr. 43, 1. 


Wohnung 


zu vermieten zum 1. 1. 13. 


Brückenſtraße 22. 
A 


Möbl. Zimmer Bulſcengel, zu aud 


Burſchengel., zu ver⸗ 
Gerſteuſtraße 10, 1. 
in möbl. Zimmer joj. od, jpäter zu 
vermieten indſtr. 5. 1. 


RS, be EE —— 
E me Zimm. mit guter Penſion zu 


vermieten. Gerſtenſtr. 9a, 1. 


S Möbt. Zim m. Ben]. 3.0. Gulmerftr. 1,1. 


Breiteſtr. 24, 2, 


5 iſt eine Wohnung von Bea Zimmern 
lu. vielem Zubeh. v. 1. 4. 1913 
mieten. 


zu ver⸗ 
Zu erfragen daſelbſt. 


4 Zimmerwohnung, 


1. Etage, 


j zum 1. April 1913 an Ba Einwohner 


zu vermieten 


Laden 


vermieten. 


Taljtr. 27. 
mit Zimmer und Küche, dabei 
Gartenland, für 250 Mt. zu 


Mocker, Bergſtraße 17 


2. Etage, 3 Zimmer, 


Entree, Küche nebſt Zub., von ſofort zu 
verm. Hoheſte 1, Tuchmacherſir. Ecke. 


gaden mit Wohnung 


von fof. zu vermieten. A fr. u. W. B. 2 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 Zimmer⸗ Wohnung 


mit Gas u. Zubehör sofort oder 1. 1.1 
zu vermieten Talſtraße 21, SC 


— 


e ut möbl. Parl. Vordersim, 15 Mk., 
von ſofort z. verm. Gerechteſtr. 33. pt. 
öbl, Zimmer, mit auch ohne Benj., 
zu vermieten Eliſabeſhſir 10, 2. 


Elegant möbliertes, großes 
Vorderzimmer 


mit Schreibtiſch vom 1. 12. zu vermieten. 
Brückenſtraße 36. 1 Tr. 
Möbl. Parterre⸗Zimmer 
von ſofort zu verm. Junkerſtr. 6. 


Möbliertes Zimmer 


zu verm. (Zentralh.) Bruckenſtr 23, 8. 
2 ar., ihhöne, möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß zu vermieten, 83. ers 
erfragen Brückenſtr. 23, 


Cine Wohnung, 


1. Etage, 
von A, Zimmern EE Zubehör, iſt 
v. 1. 4. 13 zu vermieten. Zu erfr. in der 
Aeren der „tele“. 


2: U. 3⸗Zimmerwohn. 
ſofort auch ſpäter zu vermieten. 
Mellienſtraße 134. 
tube und Küche per 1. Januar zu 
vermieten Strobandſtr. 24. 


7 2 77 D 7 
Wegzugsh. schöne ö⸗Zimmerwohn. 
mit Bad, Balkon. Gas und Zubehör für 
575 Mark zum 1. Januar zu vermieten. 

Graudenzerſtraße 84. 


Verſetzungsh. iſt eine Wohnung 
von 4 ! mit reichlichem Zubehör 
ab 1. 1. 13 zu vermieten 

Friedrichſtraße 6, 3. 
Eine größere, im Betriebe geweſene 


Schloſſereltwerlftalt, 


ſpeziell für Automobilbeſitzer vorzüglich 
geeignet, auch als Lagerraum verwend⸗ 
bar, ift Kirchhoſſtr. 54 ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 

Daſelbſt ift auch ein 


fleinerer Lagerraum, 


auch für einen kleinen Betrieb geeignet, 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Beide Räume ſind hell. 


e 9 
Empfangszimmer — Wohn- und Speisezimmer 
Schlafzimmer — Küche 


Goldener Twe 


Telephon 178. 


zusammengestellt 


Thorn⸗Mocker. 


Heute, Gonnabend, 
von 8 Uhr ab: 


Familien fruu 


eden Ks 
von 4 GE ab 


Santrine 


Hierzu l "ee ein 


Preuss. 


Für Speiſen eg Getränke ift 
beſtens geſorgt. 
— Telephon 883, — 

1 Täglich friſche Zufuhr 
friſcher Seefiſche, grüner Heringe, 
ſowie Räucherwaren, 

Kiſte Bückling 2 Mark, Kiſte Sprotten 
1,20 und 0,80 Mark. 
Hamb. Fiſchräucherei, Copp.⸗Str. 19, 
Fernruf 525, und Marktſtand. 


Ra oseratter 


und wurde dick und fett dabei. 


Das Traftfutter ist garantier 

nur aus reinem Reis bei 
gestellt. — Reispressfutter enthäl' 
garantiert 14—20 ", Protein 
und Fett. — Gerstonschrof 
dagegen enthält nur 11%, Protein u. Fett- 
Reispress£utter ist folglich für Schwein® 
das billigste und n a h 
hafteste 


Mastfutter- 


Ueberzeugen Sie sich selbst. Preis 
er Sack, 150 Pfund, Mk. 9.75. 
Bei Bestellung von 5 Sack kosten 
150 Pfund nur Mk. 8,75. Ëm 
spekte und Zeugnisse gratis. 
Bremer Reis- u. Kraftfatter” 
Gesellschaft m. b. H., 


EE u: List > — 


i Soe Sie nicht 5 
bevor über zukünft. Perſon und 
Familie, üb. Mitgift, Vermögen, 
Ruf, Vorleben 2c. genau Wier 
miert find. Diskrete Spezial⸗ 
Auskünfte überall. Se 
Welt⸗Ausknnſtei „Globus“ 7 
Berlin W. 35, Potsdamerſtr. 114, 
— Geg ründet 1903. — R 
Viele e . 


Nr. 295. 


Chorn, Sonnabend den 14. Dezember 1912. 


— — 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
106. Sitzung vom 12. Dezember, 11 Ahr. 

Am Miniſtertiſch: v. Breitenbach, v. Dallwitz, 
Lentze. Haus und Tribünen ſind ſtark beſetzt. 
„ Präſident Dr. Graf v. Schwerin⸗Lö witz 
eröffnete die Sitzung um 11 Uhr 15 Minuten. 

Das Schleppmonopol. SCH 3 

Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt die 
dritte Beratung des Geſetzentwurfs betr. 
das Schleppmonopol auf dem Rhein⸗Weſer⸗ und 
dem Lippe⸗Kanal. 8 
Eine Generaldiskuſſion fand nicht ſtatt, dagegen 
in der Spezialdiskuſſion über Paragraph 1 eine 
allgemeine Beſprechung. d A 

Abg. Leinert (Soz.): Die Abſchwächungea, 
die das Geſetz erfahren hat, liegen nur im groß⸗ 
Se a Intereſſe. Deshalb lehnen wir das 

eſetz ab. 

Abg. Lippmann (fortſchr. Ppt.): Das 
Schleppmonopol ſoll ein Verkehrshindernis be⸗ 
ſeitigen, es wird ſich aber als ein ſehr erhebliches 
Verkehrshindernis erweiſen. 

bg. Dr. v. Campe (ntl.): Wir werden dem 
Geſetz zuſtimmen, obwohl wir nicht mit allen Ein⸗ 
zelheiten einverſtanden ſind. 

Auf Antrag v. Arnim l(konſ.) wurde das Ge- 
ſetz nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung en bloc an- 
genommen. 

Inzwiſchen war Miniſterpräſident Dr. von 
Bethmann Hollweg im Saale erſchienen. 

Nachruf auf den Prinzregenten von Bayern. 

Präſtdent Dr. Graf v. Schwerin⸗Löwitz 
widmete darauf dem verſtorbenen Prinzregen⸗ 
ten Luitpold von Bayern einen Nach⸗ 
ruf. Meine Herren! Ich habe inzwiſchen die Nady 
richten von einem ſchweren Verluſt erhalten, welcher 
heute Morgen das geſamte deutſche Volk betroffen 
hat. (Die Abgeordneten haben ſich von den 
Plätzen erhoben.) Heute Morgen 4 Uhr 50 Min. 
iſt der Prinzregent Luitpold von Bayern, der Re⸗ 
gent von Bayern, verſtorben. Meine Herren, ich 
denke, es wird Ihren Gefühlen entſprechen, wenn 
ich auch an dieſer Stelle der tiefen Trauer Aus⸗ 
druck gebe, welche das geſamte deutſche Volk über 
dieſen ſchweren Verluſt heute erfüllt, und gleich⸗ 
zeitig der innigen Anteilnahme, welche auch das 
preußiſche Volk und das preußiſche Abgeordneten⸗ 
haus an dem ſchweren Verluſt nimmt, den das 
bayeriſche Volk durch dieſen Tod erlitten hat. Sie 
haben ſich zum Zeichen dieſer Kundgebung von 
Ihren Plätzen erhoben. Ich werde mir geſtatten, 
durch Vermittlung des bayeriſchen Geſandten dem 
bayeriſchen Landtag von dieſer Kundgebung des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes Kenntnis zu geben. 


(Beifall.) 
Die Gartenfrage. 

Die Beratung des Antrages Stroſſer 
(Zort) auf Erwerb des unbebauten Nachbargrund⸗ 
ſtückes des Abgeordnetenhauſes für Zwecke des 
Hauſes wird fortgeſetzt. 

Ein weiterer Antrag Friedberg⸗ von 
Heydebrand⸗Pachnicke⸗Porſch⸗Zedlitz 
will die im ganzen Nachbarblock liegen⸗ 
den fiskaliſchen Grundſtücke überhaupt nicht in 
Privathände übergehen laſſen, ſondern für Reichs⸗ 
und Staatszwecke, insbeſondere für die Bedürfniſſe 
der benachbarten Verwaltungen des Reichsheeres, 
für Landwirtſchaft, Handel und der beiden Häuſer 
des Landtags erhalten. 

Miniſterpräſident Dr. v. Bethmann Holl⸗ 
weg: Zuſtändige Miniſter ſind hier der Finanz⸗ 
miniſter und der Miniſter des Innern. Die Stellung 
E Regkerung wird der Miniſter des Innern dar⸗ 
egen. 

Miniſter des Innern v. Dall witz: Die Ne 
gierung hat die Forderung des Antrags Stroſſer 
als berechtigt anerkannt. (Beifall.) Über das Er⸗ 
gebnis der betr. Verhandlungen kann ich aber noch 
keine Auskunft geben. Die Verhandlungen ſchwe⸗ 
ben noch. (Heiterkeit.) 
Abg. Dr. v. Heydebrand (fonj.): Der 
Gegenſtand iſt nicht geeignet, die große Frage des 

aragraphen 60 der Geſchäftsordnung aufzurollen. 
Da die Angelegenheit auch nach der heutigen Er⸗ 
klärung des Miniſters nicht geklärt iſt, beantrage 
ich, zumal noch ein neuer Antrag eingegangen ijt, 
Überweiſung an die Budgetkommiſſion. (Lebh. Bery. 


rechts.) 

Abg. Dr. e T (Fortſchr.): Ich bitte, 
dieſen Antrag in dieſem Skadium der Beratung 
nicht anzunehmen. Es handelt ſich um eine Frage 
des Anſehens der Volksvertretung. 

Abg. Hirſch (Soz.): Dem ſtimme ich bei. 

Abg. v. Kröcher (ont: Nach der Geſchäfts⸗ 
ordnung kann das Haus in jedem Stadium der De⸗ 
batte den Gegenſtand an die Kommiſſion zurück⸗ 
verweiſen. (Lebh. Zuſtimmung.) 

Abg. Dr. Friedberg (stl.): Eine fachliche 
Erörterung iſt jetzt zwecklos. über die Rückver⸗ 
weiſung hat das Haus zu entſcheiden. (Abg Hoff⸗ 
mann: Angſt vor der eigenen Courage! Ge⸗ 
lächter.) Sie, Herr Hoffmann, können ſich ja vor 
dem Land blamieren, jo viel Sie wollen. (Beifall.) 

Abg. Dr. Pachnicke (fortſchr.): Das Haus 
ſelbſt hat ja eine ſolche Debatte verlangt. So kann 
es ſich jetzt auch nicht ſelbſt desavouferen. 

Abg. Hoffmann (Soz.): Dr. Friedberg iſt 
der Vater des Gedankens, die Miniſter zu zitieren. 
s ift freilich eine böſe Zumutung, den National- 
Überalen Konſeguenz zuzumuten. 

Ein Schlußantrag über dieſe Geſchäfts⸗ 
Aidnungsdebatte wird mit den Stimmen der 

inken und des Zentrums abgelehnt. 
e Abg. Hirſch (Soz.): Nach Ablehnung des 
chlußantrogs kann ſich doch wenigſtens das Zen⸗ 

1 im noch äußern. Wir begrüßen, daß Sie ſich end- 

auf ſich ſelbſt beſonnen haben. (Lachen.) 
D Abg. Lippmann (fortſchr. Volkspt.): Abg. 
Er. Friedberg regte es an, die Miniſter zu zitieren. 
Hen War aber nicht guter Hoffnung (Schallende 
Re es SH E dieſen 1 an⸗ 

nen. Ich war beſſerer Hoffnung. Jetzt verleng- 
net = ee en SC D: 36 ; 3 

bg. Dr. Friedberg (nil.): verlange 
dt Abg. Hoffmann nicht. daß er irgendwelche Lo- 
gik zeigt. (Heiterkeit) Meine Anregung ift aber 


tele. 


(Drittes Blatt) 


erfüllt: Der Miniſterpräſident iſt hier geweſen. uns werden ſich noch daran erinnern, wie er nach 


(Lachen der Soz. und Freij.) Abg. Lippmann weiß dem 


Regierungsantritt unſeres Kaiſers zu der 


ſehr gut, daß wir durch den damaligen Beſchluß feierlichen Neichstagseröffnung in Berlin erſchien. 


nur proteſtieren wollten gegen die Behauptung, die 
uns durch die Regierung zuteil wurde. (Beifall der 
Nationalliberalen.) 1 
Abg. Hoffmann: Ja, der Miniſterpräſident 
war ber, Aber nach dem erſten Satze hat er rechts⸗ 
um kehrt gemacht. (Lebhafte Zuruſe: Linisum!) 
Sie werden ihm doch nicht zumuten, daß er links⸗ 
um macht. (Heiterkeit.) Glaubt Abg. Friedberg, 
die Sache gehe durch die Verweiſung an die Kom- 
miſſion den richtigen Gang, ſo wäre es logiſch ge⸗ 
weſen, ſchon am 4. Dezember ſo zu beſchließen. 


Die Geſchäftsordnungsdebatte ſchließt. Ein frei- 


ſinniger Antrag auf namentliche Abſtimmung über 
den Antrag v. Heydebrand findet nicht die nötige 
Unterſtützung. Der Antrag v. Heydebrand Rück⸗ 
verweiſung an die Kommiſſion wird gegen die 
Stimmen der Freiſinnigen und Sozialdemokraten 
angenommen. 

Haus und Tribünen leeren ſich ſchnell. 

Die Hinterlegungsordnung. 

Die Regierungsvorlage betrachtete das Hinter⸗ 

legungsweſen als Verwaltungsſache, während es 


nach den Herrenhausbeſchlüſſen der freiwilligen 


Gerichtsbarkeit unterſtellt fein Toll, 

Abg. Dr. Böhmer (konſ.): Wir können uns 
mit der Anderung der Herrenhausbeſchlüſſe nicht 
befreunden. Es wäre für das Publikum leichter 
und die Entſcheidungen werden ſchneller erfolgen, 
wenn das Hinterlegungsweſen Verwaltungsſache ijt. 

Juſtizminiſter Dr. Beſeler: Ich begrüße dieje 
Stellungnahme. Die Wiederherſtellung der Re⸗ 
gierungsvorlage liegt im Intereſſe des Publikums. 

Abg. Lieber Tat Wir billigen die geſetz⸗ 
liche Regelung dieſes Stoffes. 

Abg. Reinhard (tr.): 
Kommiſſionsberatung. 

Nach kurzen Bemerkungen der Abgg. S Hrot 
(fkonſ.) Baerwald (mil) und Bartſcher 
(Ztr.) geht die Vorlage an die verſtärkte 
Juſtizkommiſſion. 

Das Rawageſetz. 

Nach der Vorlage ſoll ein Zweckverband Vor⸗ 
flut, Entwäſſerung und Abwäſſerreinigung im Na⸗ 
wagebiet — das Flüßchen Rama fließt durch die 
Landkreiſe Beuthen und Kattowitz in dem Gebier 
nahe der Dreikaiſerecke — regeln und die dazu no- 
tigen Anlagen ausführen und betreiben. 

Abg. Goebel (Zir.) begrüßt die Beſeitigung 
der argen Zuſtände im Rawagebiet durch dieſes 
Sondergeſetz. re 

Abg. Heckenroth (konſ.): Auch wir ſtimmen 
gern zu. 4 

Die Vorlage wird in zweiter und dritter 
Leſung en bloc angenommen. 

Steuerliche Entlaſtung Wo mittleren und kleineren 
; Städte. 


Wir beantragen 


Miniſter des Innern von Dallwitz iſt bereit, 
die Interpellation Zedlitz ſofort zu be- 
antworten. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (fkonſ.): Zahlreiche 
mittlere und kleinere Städte leiden ſchwer unter 
den ſteigenden Kommunallaſten. Vielerorts wer⸗ 
den 300—400 Prozent Zuſchlag zur Staatsein⸗ 
kommenſteuer erhoben. Die Kommunallaſten ſind 
in den letzten 10 Jahren um das Drei⸗ bis Vier⸗ 
fache geſtiegen, ohne daß fih die Einnahmequellen 
dieſer Gemeinden vermehrt hätten. Da ſollte zum 
mindeſten der Dotationsfonds erhöht werden. Na⸗ 
mentlich die Volksſchullaſten müſſen erleichtert 
werden. Den Vorſchlag, den ärmeren Gemeinden 
ein direktes Beſteuerungsgeſetz gegenüber den reiche⸗ 
ren einzuräumen, würde ich bedenklich finden. Wohl 
aber laſſen ſich Gehälter und Alterszulagen als 
emeinſame Aufgabe der Gemeinden auffaſſen. 
Wenn wir jetzt durch verbeſſerte Veranlagung zu 
einer Einnahmeſteigerung kommen, können wir die 
entſprechenden Summen den Gemeinden Dier 
laſſen. Jedenfalls müſſen Tazen folgen. (Beif.) 

Miniſter v» Dallwitz: Die Regierung prüft, 
mit welchen Mitteln dieſen Mißſtänden zu begegnen 
iſt. Von dieſer Anterſuchung wird es abhängen, 
welche Maßnahmen die Regierung ergreift. 

Abg. v. Jakoby (konſ.): Auch wir wünſchen 
ein ſtaatliches Eingreifen, insbeſondere wünſchen 
wir Erhöhung der Dotationen, Am gangbarſten 
ift wohl der Weg, gewiſſe Volksſchullaſten auf die 
Allgemeinheit zu übernehmen. ; 

Abg. Fleuſter (Ztr.): Eine Kategorie von 
Gemeinden herauszugreifen, iſt bedenklich. Man 
gehe namentlich den Urſachen der ſteuerlichen Über- 
laſtung nach. 

Das Haus vertagt ſich. ý 

Freitag 12 Uhr: Fortfetzung, Interpellation und 
Antrag über Realkredit. Antrag Fritſch auf Auf⸗ 
hebung der Arreſiſtrafen für Unterbeamte, 


l Deutſcher Reichstag. 

/ 84. Sitzung, Donnerstag, 12. Dezember. 

Am Tiſche des Bundesrats: Bayeriſcher Ge 
ſandter Graf Lerchenfeld, Dr. Delbrück, Dr. Visco, 
Wackergapp. x 

Zu dem bayeriſchen Geſandten Grafen von 
Lerchenfeld⸗ Köfering und den übrigen 
bayeriſchen Bundes bevollmächtigten begaben ` Be 
zahlreiche Abgeordnete auf die Bundeskatseſtrade, 
um ihnen aus Anlaß des Hinſcheidens des baye⸗ 
riſchen Prinzregenten ihr Beileid auszudrücken. 

Präſident Dr. Kaempf eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr 15 Minuten. — Die Mitglieder des 
Hauſes haben ſich erhoben und hören ſtehend, auch 
die Sozialdemokraten, die Anſprache des Präſi⸗ 
denten an. 

Präsident Dr. Kaempf: Der Regent des 
zweitgrößten deutſchen Bundesſtaats, Prinzregent 
Luitpold von Bayern, ift, wie mir der königl. 
bayeriſche Herr Miniſterpräſident mitgeteilt hat, 
heute Morgen 5 Uhr in der königlichen Reſidenz in 
München verſchiede.. Noch vor einigen Monaten 
konnten wir dem Entſchlafenen zu ſeinem 90. Ge⸗ 
burtstage die herzlichſten Glück⸗ und Segenswünſche 
des Reichstages zukommen laſſen. An dem fran⸗ 
zöſiſchen Kriege hat er im deutſchen Hauptquartier 
teilgenommen und wohnte der denkwürdigen 
Kaiſerproklamation in Verſailles bei. Altere unter 


Der treue Eifer, die raſtloſe Tätigkeit und Für⸗ 
ſorge, mit der der Entſchlafene nach der Erkrankung 
des Königs auch in hohem Alter die Regierung 
ſeines Landes führte, wird im Banernvolke und 
bei uns allen unvergeſſen ſein. (Zuſtimmung.) Ich 
werde nunmehr dem Prinzregenken Ludwig, den 
parlamentariſchen Körperſchaften in München und 
dem königl. bayeriſchen Herrn Miniſterpräſidenten 
die herzliche Anteilnahme und den tiefen Schmerz 
des Reichstages zum Ausdruck bringen. 

Meine Herren, ich ſchlage Ihnen vor, unter 
diefen Amſtänden in die heutige Tagesordnung 
nicht einzutreten und die nächſte Sitzung ab- 
zuhalten Mittwoch, den 8. Januar, nach⸗ 
mittags 2 Ahr, mit der heutigen Tagesordnung. 
Damit ſchließe ich die Sitzung. Schluß 712 Uhr. 


Abgeordneter von Hendebrand 
über die politiſche Lage. 


; Dresden, 10. Dezember. 

In der diesjährigen Generalverſammlung des 
konſenvattwen Landesvereins im Königreich Sächſen, 
die aus allen Landesteilen von Delegierten zahl⸗ 
reich beſucht war, machte der Reichs⸗ und Landtags- 
abgeoronete von Heydebrand, der Führer 
der tonjervativen Partei. einige ſehr intereſſante 
Ausführungen über die politiſche Lage. Er betonte 
einleitend, auch die konſervative Partei ſtehe auf 
dem Standpunkt, daß es nicht geiten könne, nur 
einen Erwerbsſtand zu fördern. Aus dieſer Auf⸗ 
faſſung heraus werde die Induſtrie auch von den 
Konſervativen nicht bekämpft. Dieſer Standpunkt 
iſt von den Konſervativen von jeher hochgehalten 
worden, ſonſt wäre es auch nicht möglich geweſen, 
daß ſich die deutſche Induſtrie die heutige Stellung 
auf dem Weltmarkt errungen hat. Dieſen Stand⸗ 
punkt werde die konſervative Partei auch für die 
Zukunft einnehmen. Für die preußiſchen Konſer⸗ 
vativen ſtehe die Frage der Abänderung des Wahl⸗ 
rechts in erſter Linie. Eine beſondere Neigung, 
dieſes Wahlrecht zu ändern, beſtände bei den Kon⸗ 
ervativen nicht; denn die Konſequenzen für das 
Reich ſeien nicht abzuſehen. Leider ſeien auch ſchon 
die Nationalliberalen in Preußen ſchwer linksſeitig 
angeſteckt. Wenn das jo weitergehe, fei eine poli- 
tiſche Entwickelung von rechts nach links zu be⸗ 
fürchten, ſodaß man ſchließlich nicht mehr wiſſen 
werde, wo die bürgerliche Geſellſchaft anfange, und 
wo jie aufhöre. Ein weiterer rogrammpunkt der 
konſervativen Partei ſei die Sicherung des kon⸗ 
feſſtonellen Friedens, daneben allerdings auch die 
Förderung des evangeliſchen Bürgertums. Daß die 
deutſche Politik gerade in der Jetztzeit dieſen Stand⸗ 
punkt betent habe, ſei hoch anzuerkennen. Die 
deutſche auswärtige Politik ſei jetzt beſſer als früher, 
und man könne Vertrauen zu ihr haben. Was die 
internationale Lage anlange, ſo beſtehen gute und 
enge Beziehungen zu unſeren Verbündeten und 
anderen befreundeten Stgaten. Andererſeits dürfe 
man nicht verkennen, daß die ſchwere Gegnerſchaft 
anderer Mächte aus der Welt geſchafft ſei. Die 
eine Macht könne es nicht vergeſſen, uns einmal 
unterlegen zu jein, und die andere gönne uns nicht 
den Platz an der Sonne. In einer Zeit, wo alles 
ſchwanke und aufs Materielle E jei, werde 
die konſervative artei am ſtärkſten ſein, wenn ſie 
ſich immerdar ihrer inneren Kraft bewußt bleibe. 
Es wurde ſchließlich folgende Neſolution ange- 
nommen, die ſich auf den Stand der Volksſchul⸗ 
reform in Sachſan bezieht: „Der Hauptverſamm⸗ 
lung des konſervativen Landesvereins ift es eine 
willkommene Pflicht, im gegenwärtigen Kampfe um 
die Reform des vaterländiſchen Volksſchulweſens 
der konſervativen Fraktion der Kammer, ſowie den 
Mitgliedern der Erſten Kammer für ihre Ent⸗ 
ſchiedenheit und Feſtigkeit den wärmſten Dank ab⸗ 
zuſtatten, mit der ſie bei den Verhandlungen der 
Ständekammer, getragen von der geſamten Stimm⸗ 
ung des Landes, allen Forderungen entgegen⸗ 
getreten ſind, die über die Grenzen berechtigter 
Reformen hinausgehen. Im übrigen gibt die Ver⸗ 
ſammlung angeſichts der unmittelbar bevorſtehen⸗ 
den endgiltigen Entſcheidung über den Entwurf des 
neuen Volksſchulgeſetzes der Hoffnung Ausdruck, 
daß es den vereinten Bemühungen aller Wohl⸗ 
geſinnten gelingen möge, das Werk der Volksſchul⸗ 
reform durch eine fole Geſtaltung des Geſetzes, 
bei der unter aller Wahrung der heiligſten Güter 
unſeres Volkes auch künftig wahrer Fortſchritt bei 
der Erziehung unſerer Jugend verbürgt ſind, zu 
einem gedeihlichen Abſchluß zu bringen.“ 


Balkanfragen. 
Botſchafterkonferenz und Friedens konferenz, 


Der Präſident der 
Dr. Danew hat Donnerstag Mittag um 1 Uhr 
5 Minuten von Berlin die Weiterreiſe nach London 
angetreten. 

Aus Konſtantinopet. 

Am Mittwoch waren 57 Cholerafälle zu ver⸗ 

zeichnen und 19 Todesfälle an Cholera. 


Die Freilaſſung gefangen geſetzter Jungtürken 
dauert EN unter den am Mittwoch Freige⸗ 


laſſenen befindet ſich der frühere Wali Suleyman 


Nazif. 
Wiederaufnahme des Verkehrs auf der Bahnlinie 
Saloniki Monaſtir. 8 

Der direkte Dienſt der orientaliſchen Eiſenbahn 
Saloniki—Monaſtir ijt von Donnerstag an wieder 
aufgenommen. Die Reiſenden müſſen jedoch vor 
Antritt der Reiſe die Bewilligung der ſerbiſchen 
Behörden einholen. 


Eine ſchwere Niederlage der Griechen bei Janina? 


„Tribuna“ und „Giornale d'Italia“ haben Des 
peſchen aus Balona erhalten, die ein Telegramm 
Eſſad Paſchas wiedergeben, wonach die Griechen 
in zweitägigen heftigen Kämpfen zwiſchen Janina 
und Paramythia eine vollſtändige Niederlage era 
litten haben. i 

Abberufung des ſerbiſchen Geſandten in Wion. 

Kaiſer Franz Joſef empfing am Donnerstag den 
bb ehen ſerbiſchen Geſandten Simitſch in beſon⸗ 
derer Audienz und nahm das Abberufungsſchreiben 
des Geſandten entgegen. i j 

Keine öſterreichiſche Kriegspartei. 

Das „Reue Wiener Tagblatt“ veröffentlicht ein 
Interview mit dem neuen Gef des Generalſtabes 
von Hötzendorff, welcher das Beſtehen einer Kriegs⸗ 
partei in Sſterreich⸗Ungarn in Abrede ſtellt und 
alle Rückſchlüſſe, die aus feiner Berufung gezogen 
würden, als bloße Mutmaßungen bezeichnet. 

Zum Fall Prochaska : 
wird in Belgrad erzählt, daß der öſterreichiſche 
Konſul Prochaska in Prizrend von ſerbiſchen Sol- 
daten grauſam verſtümmelt worden Jet, Dies 
würde völlig die bisherige muyſteriöſe Dunkelheit 
erklären, welche die Affäre umgeben hat. Für 
Serbien aber würden ſich daraus ſchlimme Folgen 
ergeben. Alle Großmächte, SE ſcheinen 
nunmehr ein Vorgehen Ölterreih-Ungarns gegen 
Serbien zu billigen. E 

Wie die „Neue Freie Preſſe“ erfährt, hat 
Konſul EI feine Erhebungen über die Affäre des 
Konſuls Prochaska in Prizrend bereits abgeſchloſſen 
und befindet ſich auf der Rückkehr. Er wird zunächſt 
jeine Reife in Belgrad unterbrechen, um den Dor- 
tigen öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſandten über den 
Tatbeſtand zu informieren. In den nächſten Tagen 
dürfte er nach Wien kommen, um ſeinen bereits 
telegraphiſch übermittelten Bericht mündlich zu er⸗ 

änzen. Es ſteht zweifellos feſt, daß gegen Konſul 

rochaska von ſerbiſcher Seite Völkerrechtswidrig⸗ 
keiten begangen wurden, wenn ſie auch nicht die 
im Publikum verbreiteten Dimenſionen angenom⸗ 
men haben. Nach der Rückkehr des Konſuls EDI 
nach Wien dürfte über die Affäre rochaska eine 
offizlelle Publikation erſcheinen. Man zweifelt 
nicht daran, daß die ſerbiſche Regiorung in der 
Affäre Prochaska der onarchie entſprechende 
Genugtuung leiſten wird. 

Bulgarien und Rumänien. 

Das Blatt „Bulgaria“ gedenkt in einem Leit⸗ 
artikel des Jahrestages der Schlacht von Plewna 
und drückt die Hoffnung aus, daß Rumänien, das 
im Jahre 1877 der Befreier Bulgariens geweſen ſei, 
den ihm gebührenden Platz im Balkanbunde ein⸗ 
nehmen werde. 

Rumänien und der Dreibund. 

Echo de Paris“ behauptet, daß es nun nicht 
mehr zu verheimlichen gehe, daß Rumänien mit 
dem Dreibund, beſonders mit Sſterreich⸗Angarn, 
unter einer Decke ſtecke. Im Falle eines Konfliktes 
Sſterreichs mit Rußland würde Rumänien ſofort 
mobiliſieren und im Verein mit Sſterreich vorgehen. 

Eine Friedenskundgebung aus England. 

Lord Crewe, der am Mittwoch in einer liberalen 
Parteiverſammlung in Bournemouth ſprach, führte 
dus: Europa iſt nicht nur durch den tatſächlichen 
Krieg beunruhigt, ſondern auch durch eine wett- 
gehende Beſorgnis, daß der Kampf ſich über das 
gegenwärtige Gebiet hinaus ausdehnen werde, daß 
einige Großmächte darin verwickelt werden und daß 
möglicherweiſe das ſchreckliche Geſpenſt eines allge⸗ 
meinen a Konflikts auf die vergleichs⸗ 
weiſe kleinen nfänge des jetzigen ade folgen 
möchte. Aber es ſind auch beruhigende Züge vor⸗ 
handen; nicht nur bei den Regierungen, ſondern 
auch bei den Völkern der Großmächte beſteht der 
wahrhafte und durchaus aufrichtige Wunſch, daß 
der Friede erhalten bleibe. 
EE 


Der Gewinn bei der ruſſiſchen 
Fleiſcheinfuhr. 


Ein gutes Geſchäft macht, wenn die in der Ber- 
ſammlung des Vereins der Fleiſchermeiſter Berlin⸗ 
Südweſt gemachten Angaben richtig jind, der Grok- 
händler Aron, der für die Stadt Berlin in Rußland 
die Fleiſcheinkäufe leitet. Wie die „Deutſche 
Fleiſcher⸗Zeitung“ meldet, wurden in der am Mon⸗ 
zwischen Herrn dh Verſammlung aus dem Vertrage 
zwiſchen Herrn? e z 
Einzelheiten mitgeteilt: Die Stadt Berlin ift ver- 

flichtet, mindeſtens wöchentlich 3000 Zentner 
leiſch abzunehmen und hat an Aron pro Pfund 
3 Pfg. mehr zu zahlen als es ihn koſtet. Das er⸗ 
ibt einen reinen Verdienſt von wöchentlich 9000 
Mark. Der Vertrag läuft vom 15. Oktober 1912 
bis 1. Oktober 1913 und bringt alſo im Mindeſt⸗ 
falle 450 000 Mark Reinverdienſt. Und ſelbſt wenn 
Herr Aron wöchentlich 1000 Mark perſönliche 
Speſen hätte, jo wäre auch der Reinverdienſt von 
400 099 Mark nicht zu verachten. 

Hierzu erklärt der Berliner Magiſtrat durch 
ſein Nachrichtenamt folgendes: „Durch dieſe Mit⸗ 
teilung ſoll offenbar die öffentliche Meinung irre⸗ 
geführt und der Eindruck erweckt werden, als ob 
die Stadt mit dem Anternehmer einen ſehr ungün⸗ 
Kigen Vertrag zum Nachteil der Steuerzahler be- 
ih onen paoe „Die „Allgemeine Fleiſcherzeitung“ 
verſchweigt zunächſt, was SC ſicherlich bekannt 
iſt, daß der Stadt Berlin überhaupt nur bis zum 
31. März 1913 die Genehmigung zur Einfuhr ruſſi⸗ 
ſchen Fleiſches ſeiteng des Landwirtſchaftsminiſters 
erteilt worden iſt. Das Blatt läßt auch den Wm- 
ſtand unberückſichtigt, daß ſelbſt, wenn die Genehmi⸗ 


Aron und der Stadt Berlin folgende 
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gung auch verlängert werden ſollte, es ſehr fraglich 
Stadt hiervon auch während der 


wäre, ob die 
Sommermonate 


fe nicht, was höchſt wahrſcheinlich der Fall ſein 
würde, wegen der dann eintretenden wärmeren 
Witterung und der infolgedeſſen eintretenden 
Gefahr der Ware die Bezüge einſtellen müßte. 
Es muß der „Allgemeinen Fleiſcherzeitung“ doch 
bekannt fein, daß der Vertrag mit dem Unter- 
nehmer jederzeit mit dreiwöchiger Kündigung gelöſt ſiedlungskommiſſion) besuchte geſtern mit einem 
werden kann. Weiter ift auch die Annahme irrig, 
daß der ſtädtiſche Einkaufsvermittler bei ſeinem 
Unternehmen unter allen Umſtänden einen Ver⸗ 
dienſt haben wird. Er muß der Stadt zu den ver⸗ 
einbarten Preiſen liefern, auch wenn ſich ſeine 
Koſten unter Einrechnung aller Ankoſten höher 
ſtellen. Die Gefahr hat er allein zu tragen, und 
der Schaden fällt ihm allein zur Lajt. Die Stadt Schlochau, 11. Dezember. (Verbrannt.) Beim 
hat nicht, wie es die „Allgemeine Fleiſcherzeitung“ 
offenbar glauben machen will, dem Unternehmer 
im voraus einen beſtimmten Gewinn zugeſichert.“ 


Fentralverband deutſcher 


der angeſ 


Fundul 


itehe 


ihäftsberisht. 


antrag, wonach 


die Angeſtellten mit den Lohnarbeitern ſozial und 
rechtlich auf eine gleiche Stufe zu ſtellen. Die Ange⸗ 
ſtellten nehmen zwiſchen Arbeitern und Arbeit⸗ 
ebern eine vermittelnde und ſozial ausgleichende 
tellung ein; das Angeſtelltenrech 
dem Arbeiterrecht ſelbſtändig entwickeln. — Zu der 
rage betreffend zEinführung eines ſtaatlichen 
etroleummonopols 
illigt, nach welcher der Zentralverband in der 
Vorlage kein zur Verbilligung des Leuchtöls ge⸗ 
eignetes Mittel erblickt. Deshalb fei gegen die 


Vorſchläge der 


Verwahrung einzulegen, bis die Frage der Not- 
wendigkeit eines ſtaaklichen Einſchreitens, ſowie der 
Durchführbarkeit des geſetzgeberiſchen Problems 
einwandsfrei gelöſt iſt. — Die Geſtaltung des 


. » 


lbgeordnetenhau 
einem Referat von Dr. von Stojentin⸗ 
Berlin die Billigung der Verſammlung. Es wurde 
der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß das preußiſche 
Herrenhaus die Geſetzesvorlage in der ihr vom Ab⸗ 
geordnetenhauſe gegebenen Geſtalt genehmigt. Aus 


der Mitte der 
Stellungnahme 


t 

wieder D Gegen wurden. — Der Direktor der 
Maſchinenfabrik j 
genheimer, 
das Thema „Die Werkvereine, ihre Entſtehung und 
Bedeutung“, d 
Merkmal der Verkvereine wird darin angeführt, 
daß ſie den nationalen Gedanken hochhalten und es 
abweiſen, ihre Beſtrebungen auf dem Wege des 
Umſturzes der Wage dn und Staatsordnung durch⸗ 
Soe, Sie lehnen daher die Zugehörigkeit zur 

ozialdemokratie ab und ſtehen treu auf dem 
Boden des Vaterlandes. Sie Haben auf das 
Streikrecht nicht verzichtet und ſind auch nicht von 
den Arbeitgebern abhängig. Sie ſind geſchaffen 
worden unter dem Drucke des grenzenloſen Terro⸗ 
rismus der Sozialdemokratie. — Dr. Bäumer⸗ 
Eſſen behandelte die Beziehungen zwiſchen Wert- 


vereinen und 


Werkvereine und die nationalen Arbeitervereine 
müſſen die Brücke bilden, wenn wir wieder an die 


Arbeiter hera 


Dr. Arend⸗ Mansfeld wandte fih ebenfalls gegen 
den Terrorismus der Sozialdemokratie. nn 
man ſehe, daß heute vonſeiten der Sozialdemokratie 
he, müſſe man bezweifeln, ob man noch 
in einem Rechtsſtaate lebe. 3 
rungen einſchreiten. Die paterländiſche Politik er- 
fordert unter allen Amſtänden den Kampf gegen 
die Sozialdemokratie. Wenn freilich, wie in Augs⸗ 
burg, Arbeitgeber den Sozialdemokraten unter- 
ürfe man ſich nicht wundern, wenn 
dies auch von den Arbeitern geſchieht. — Nach 
einem kurzen Schlußwort des Vorſitzers wurde 
ſodann die Tagung geſchloſſen. 


Arbeiterbewegung. 


Ausſtändige Arbeiter der 
Crie⸗Eiſenbahn ſchoſſen bei Edge⸗ 
water (New Jerſey) auf ein Schiff, auf dem 
ſich von der Bahn beſchäftigte Arbeitswillige 
und ſie begleitende Polizeimannſchaften be⸗ 
fanden. Zwei Beamte wurden getötet 
und neun verletzt. i 


Provinzial nachrichten. 


i Culmſee, 12. Dezember. ( Vortragsabend.) Der 
deut olksverein für Culmſee und Umgegend 
veranſtaltete geſtern im deutſchen Vereinshauſe 
einen Vortragsabend. Herr Profeſſor Dr. T- 
85 Dozent der Geſellſchaft für Verbreitung von 
> ksbildung, hielt einen Lichtbildervortrag über 


alles geſche 


ſtützen, dann 


apoleon. 


Ren CH 5 

Hotelbeſitzer Emil Plötz hier überwies der Kaſſe 
der freiwilligen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz 
den Ertrag einer gewonnenen Wette im Betrage 


von 20 Mark 


„Aus der Culmer Stadtniederung, 12. Dezember. 

(Verſuchter Diebſtahl. Vorträge.) Die Diebe 

treiben in der hieſigen Niederung fortgeſetzt ihr 

Handwerk. Als der Kätner Johann Jeſchke in 

Kölln in der vergangenen Nacht ſeinen Hund in den 

Stall laſſen wollte, bellte dieſer EE: laut auf. 
0 


Jeſchke lief in 


zwiſchen war der Einbrecher davongelaufen. Nam- 
dem J. Stall und Scheune durchſucht hatte. wurde 


er gewahr, da 
hoben war. 


Unter d lreicher Beteiligung von Vertretern 
; loſſenen Organiſationen und von Einzel: 
mitgliedern trat heute Vormittag im Hotel Adlon 
der Zentralverband deutſcher Induſtrieller zu einer 
Delegiertenſitzung zuſammen. Der Vorſitzer des 
Direktoriums, Landrat a. D. Rötger, eröffnete 
die Verſammlung mit einem Nachruf auf den Prinz⸗ 
regenten Luitpold von Bayern und wies dann dar⸗ 
auf EA daß trotz des Balkankrieges die deutſche 
3 rie jih in einer glänzenden Konjunktur be- 
finde. Das Jet ein Beweis für dis Geſundheit der 
N irtſchaftsverhältniſſe. Auch die de⸗ 
ſtehende Geldknappheit werde hoffentlich bald ver⸗ 
ſchwinden, wenn der Friede gewahrt werden könne. 

Hierauf erſtattete der Geſchäftsführer, Regie⸗ 
rungsrat a. D. 
t Es lagen zu den einzelnen Punkten 
des Berichtes der Tagung Reſolutionen vor. Zu 
dem Thema „Vereinheitlichung des Angeſtellten⸗ 
rechtes“ billigte die rſammlung den Beſchluß⸗ 


Eiſenbrechſtange liegen laſſen. Da Jeſchke am Tage abgeſchloſſenen Vertrage übereignet die Stadt noch ſchwärzer zu malen, muß während der Straf- 
vorher ein fettes Schwein geſchlachtet hatte, iſt an⸗ dieſem einen Platz von 10 000 Quadratmetern und zeit ein Jubiläum daheim gefeiert werden und ein 
zunehmen, daß der Einbrecher es auf das Fleiſch richtet das Aufmalſchgelände und den Zufahrtsweg Brief eintreffen, daß die Mutter geſtorben ift. Da 
abgeſehen hatte. — Am 19., 20. und 21. Dezember her. Sie verpflichtet fih, möglichſt bis zum 1. Au- Nekrutendramen auch kaum ernſtlicher intereſſteten 
wird Herr Dr. Schöne aus Berlin im Saale des guſt 1913 die Kaſerne für eine Mannſchafts⸗ können, jo wenig wie Schülerdramen, und rechten 
Herrn Drawert in Podwitz Vorträge über Volks⸗ kompagnie nebit Nebengebäuden, die eine Bau- Stoff für eine Tragödie nicht abgeben, jo war die 
wirtſchaftslehre halten, wozu jedermann freien ſumme von zirka 3—400 000 Mark in Anſpruch Temperatur im Hauſe, als der Vorhang über das 
Eintritt hat. ; nehmen dürfte, herzuſtellen. Die Anlage wird an anarmiftii Schlußbild des 2. Aktes niebergig, 
Schwetz. 11. Dezember. (Der Präſident der Ans den Fiskus gegen einen Mietzins von 5% Prozent auch eine ziemlich eiſige. Die Stimmung ſchlug 
der e e 1 i 1 Lé EN jinom tu Det folgenden EC ua au SE 
auf Amortiſation verrechnet werden, vermietet. des Stückes um. In dieſen Akten weht ein andres 
Der Fiskus hat das Recht. die Gebäude jederzeit patriotiſcher Geiſt, als ob ein andrer Mann fie g% 
gegen Erſtattung des Buchwertes ĝi übernehmen. ſchrieben hätte — obwohl auch hier an a 
Arta 0 00 Marke Die Seſamtvorlage mine Spott Damit treiben Abet der Merbait, schwindet 
Zirka Mark. Die Geſamtvorlage e Sp a i x acht ſchw 
gegen die Stimmen der Polen angenommen. Die bald völlig, ſodaß man fogar in Zweifel gerät, ob 
übrigen Gegenſtände der Tagesordnung betrafen man die Abſichten der Verfaſſer anfänglich micht 
kleinere Vorlagen. — Das ſchwere Straßenbahn⸗ verkannt habe, zumal ſich ische Sch daß die SÉ 
unglüd, das jih hier am Sonntag, 3. November, ſchmuggelung antimilitariſtiſcher Schriften in gr 
a Dem en 1 55 ereignete 105 bei A a 11221 5 enem SE SE 
enſchenleben vernichtet wurden, hat nun noch ein ſpiel in 4 e, dient. Auch an literariſchem Wi 
drittes Opfer gefordert. Das bei dem Kantor Gor⸗ gewinnt das Stück, da das Rekrutendrama ſich Nen 
a Gr. 55 0 18 e a MEBDEn e alle des e 151 e one 
arta Löbe, das bei dem Anglück einen er⸗ Mittelpunkt der Vater des Deſert „de 5 
ſchenkelbruch und innere Verletzungen erlitten har, Gendarmeriewachtmeiſter Fritzen geſtellt und Ser 
CH ente 15 5 im ar 0 er erent ei Ee 1 ek 1 17 127 
ie Poſener Beamten⸗Vereinigung hat dem Ober⸗ Melen Gpr der alte tenſamili £ 
bürgermeiſter 1500 Gutſcheine auf Roggenbrote zu And das Behagen wird noch erhöht da durch, 117 
je 3 Pfund zur Verteilung an Arme zur Ver⸗ der intrigante Anteroffizier, der an allem ſchuld. 
fügung geſtellt. i entlarvt und jedem ſein Recht wird. So fand da⸗ 
— Stück doch noch eine gute Aufnahme, dank auch KC 
humoriſtiſchen Szenen, mit denen es durchſetzt tt 
Einen ſtarken Anteil am Erfolge hatte die durch⸗ 
weg vorzügliche GE ale alen 1 3 
Leitung des Herrn rtini⸗Baſch. Brillan 
A S E H anen. 
der Kataſterverwaltung haben fortan folgende Gleich N S a a des 
e , ol Ae erer c alten Wachtmeiſters, der die Schande des SE 
„regiert ani „die aſterzeich „Ja- nicht überleben mag, dur erin Martens. Au 
taſteraſſiſtenten die Kataſterhilfszeichner „Ras mat Hentſchel, ber hies f fee Gebiete war, 
ee den er r e T bot eine ſehr anerkennenswerte Leiſtung. Und Ber 
eit deren erkauf beſchr änkt iſt,) gleich rückhaltloſes Lob ijt den übrigen zahlrei 975 
hat 558 OAE Oberpräſident mit OS Mitwirkenden a D CH SC de 
ſtimmung des Provinzialrats für den Umfang der Velen de e (a 0 die leider 
Provinz Weſtpreußen folgende Bolüzeiver- f de ech fehr vorteilhafte Maske gewählt 
ordnung erlaſſen: Arzneimittel, deren Verkauf 0 D intriganten Unteroffiziers „Fol er“ 
beſchränkt iſt, dürfen weder direkt noch indirekt ngit "Shäter), ber Tante Luise! (Frau Fiſcher 
I ien en d SO des Co 91 Se ai deren Auftreten immer einen ſympathi 1 Ton er 
widerhandlungen gegen dieſes % S ` en Inhabern de 
Geldſtrafe bis zu 60 Mark, im Anvermögensfalle die dene SE TAD TE N un nens 
mit entſprechender Haftſtrafe, beſtra DB ſoweit in ert Naſenoff), deſſen Tochter Elfe“ (Fräulein 
den bestehenden ie Polt nicht eine E Strafe Weigold), des Bierkütſchers (Herr Mauerhoff), der 
Zeche d RIE EC 5 0 SE Rekruten (Herren Kowalewski als „Einjähriger > 
EE e echt, id sn DER des h e der e de und Frau 
A 1 E . es i rai 
e tritt mit dem Tage ihrer Vet⸗ fein Herta Karabasz). Das Haus war nur DE 
— „ Mit Genehmi⸗ beſetzt. 
gung des evangeliſchen Oberkirchenrats wird um 
onntag, den 15. Dezember in den evangeliſchen 
Kirchen Weſtpreußens eine Sammlung für das 
dem Diakoniſſen⸗Mutterh kb in Danzig angeglie⸗ 
derte Auguſte⸗Viktoria⸗Stift abgehalten werden. 
— (Der Stenographenverein Stolze⸗ 


Gebrauch machen würde, oder ob 


Vertreter des Konſiſtoriums in Danzig mehrere 
Gemeinden des Kirchenkreiſes, um über die Ab⸗ 
Soldan der Kirchengemeinden zu beraten. In 
Paldau wurde beſchloſſen, die Einpfarrung der 
Anſiedlungsortſchaft olluſchütz, die jetzt zur 
Kirchengemeinde Schirotzken gehört, in die Kirchen⸗ 
gemeinde Waldau zu befürworten. 


Spielen kam das vierjährige Kind des Eigentümers 
Kleiſt dem Ofen zu nahe, ſodaß die Kleider des 
Kleinen Feuer fingen. Als e) das Geſchrei des 
Kindes die Eltern herbeieilten, hatte es ſchon ſolche 
Brandwunden erlitten, daß jede Hilfe zu ſpät kam. 

Marienwerder, 12. Dezember. (Zweiter Bürger⸗ 
meiſter Sujat) in Memel hat die Wahl zum Bür⸗ 
germeiſter unſerer Stadt angenommen. Die be⸗ 
zügliche Erklärung iſt heute beim hieſigen Magiſtra: 
eingegangen. o 

arienburg, 11. Dezember. (Die Wege in der 
Niederung) ſind infolge der anhaltenden Nieder⸗ 
ſchläge geradezu trojtlos. An ein Fahren mit 
agen iſt baum mehr zu denken; nicht einmal ein 
Milchkarren ift durchzubekommen Zu den Käſereien 
befördern die Landwirte die Milch auf Schleifen, 
die von einem Reitpferd gezogen werden. Zu Fuß 
iſt nur in langen Wafſſerſtiefeln vorwärts zu 
kommen. Selbſt auf den Chauſſeen iſt fußhoher 
Schmutz aufgefahren. Die landwirtſchaftlichen Ar⸗ 
beiten müſſen, nach der „E. Ztg.“, ruhen. Die länd⸗ 
lichen Geſchäftshäuſer leiden EE unter 
den ſchlechten Wegeverhältniſſen. Der Verkehr wird 
aufs äußerſte eingeſchränkt, was ſich in der Stadt 
gleichfalls bemerkbar macht. Der Wunſch nach Froſt 
ift allgemein. 

c Danzig, 12. Dezember. (Brigadeverein ehe- 
1 21er und 61er Danzig und Umgegend.) 
Am Mitwoch Abend hielt der Brigadeverein im 
Joſefshaus eine ſtark beſuchte Verſammlung ab, die 
der 1. Vorſitzer, Kaufmann J. W. Hohmann, 
mit einer patriotiſchen Anſprache und Kaiſerhoch 
eröffnete. Nach Verleſen des Protokolls der letzten 
Siung wurden 3 Kameraden neu aufgenommen, 
ſodaß der Verein nunmehr 160 Mitglieder ſtark iſt. 
Die Weihnachtsfeier, beſtehend aus Konzert, Chor⸗ 
gelän en, Prolog, Feſtanſprache, Theater, Beſcherung 

t Kinder und Tanz, findet am 1. Januar (Neu⸗ 
jahr) im Joſefshaus ſtatt. Zur Beſcherung der 
Kinder ſind bereits 100 Mark geſtiftet, außerdem 
ſtehen noch Stiftungen aus. Mit den bereits ange⸗ 
kündigten Vorträgen und Beſichtigungen ſoll im 
neuen Jahre begonnen werden. Die Kaiſergeburts⸗ 
tagsfeier, verbunden mit Dijonfeier, wird im An⸗ 
ſchluß an die Monatsverſammlung im Januar 
durch einen Kommers mit Damen gefeiert. Nach 
SCH der Tagesordnung blieben die Kameraden 
noch bis in vorgerüdter Stunde bei Becherklang 
und Austauſchen mancher alten Erinnerung bei⸗ 
ſammen. 

Schönbaum, 11. Dezember, (Zu der Mordaffäre 
in dem Lesdauſchen Geer hier wird weiter mit⸗ 
geteilt, daß die Nachforſchungen mit dem Polizei⸗ 
hunde ohne Erfolg waren. Nach den Angaben des 
Bruders des Ermordeten, des Glaſermeiſters Fu- 
lius Lesdau, jol an demſelben Tage ein fremder 
Mann das Haus betreten haben, um den Glaſer⸗ 
meiſter nach einer Gaſtwirtſchaft zu holen, wo er 
einige Reparaturen ausführen ſollte Als Lesdau 
in der betreffenden Gaſtwirtſchaft nachforſchte wußte 
man von einem Auftrage nichts. Im übrigen 
kamen nur ſelten fremde Perſonen in das Haus. 
Der nunmehr Ermordete ſoll kurz vor ſeinem Tode 
300 Mark Zinſen erhalten haben; wo dieſe ge⸗ 
blieben ſind, weiß man nicht. Der einzige Mit⸗ 
bewohner des Haufes, fein Bruder, kann als Täter 
nicht inbetracht kommen, da er zwiſchen 5 und 7 Uhr 
abends, in welcher Zeit das Verbrechen geſchah. 
nicht zuhauſe war, auch würde man ihm eine ſolche 
rohe Tat nicht zutrauen. 

Mohrungen, 10. Dezember. (Alkoholopfer.) Am 
vergangenen Freitag hielt ſich der Abbaubeſitzer 
Salewski aus haue auf mit feinem erwachſenen 
Sohne im Gaſthauſe auf, wobei auch tüchtig ge⸗ 
trunken wurde. Während der Sohn über Nacht bei 
dem Gemeindevorſteher in K. blieb, machte ſich der 
Vater ſpät abends auf den Heimweg nach ſeinem 
etwa zwei Kilometer entfernten Gehöft. Dort traf 
er aber nicht ein, und als ſeine Ehefrau, über ſein 
Ausbleiben beunruhigt, ihm entgegenging, fand ſie 
ihn etwa 500 Meter vom Dorf entfernt auf dem 

ege als Leiche vor. $ 

SC Dezember. (Ertrunken.) Heute früh 
iſt der 63 Jahre alte Arbeiter Johann Lewandowski 
von hier, welcher hei der hieſtgen Firma Julius 
Wegener auf der Weichſel⸗Holzablage in Beſchäfti⸗ 
gung ſtand, im KE tot aufgefunden wor⸗ 
den. L. verließ ſeine Arbeitsſtelle um 4 Uhr abends, 
um den Heimweg anzutreten. Hierbei benutzte er 
den Fußgängerweg, welcher am Zittlauſchen Fähr⸗ 
kruge vorbei über den mit Waſſer gefüllten 
Weichſelgraben in der SE, nach der Stadt ent- 
lang führt. Infolge der Dunkelheit geriet L. vom 
Wege in den Graben und ertrank. Die Unfallſtelle 
iſt vom Fährkruge ſowie von der Stadt abgelegen, 
ſodaß Hilferufe nicht gehört werden konnten. 

r Argenau, 12. Dezember. (In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) wurde beſchloſſen, die Reinigung 
der Straßen, Plätze, Kloaken und Gemüllgruben 
vom 1. Januar ab in eigene Verwaltung zu über⸗ 
nehmen. Die Koſten tragen Stadtgemeinde und 
Grundſtücksbeſitzer zur Hälfte. Ein Pferd und zwei 


Induſtrieller. 
Berlin, 12. Dezember. 


Lokalnachrichten. 
horn, 13. Dezember 1912. 
— (Amtstiteländerung.) Die Beamten 


Dr. Sch w 219 fler den Ge⸗ 
man nicht darauf hinarbeiten dürfe, 


t müſſe ſich neben 


wurde eine Reſolution ge⸗ 


— — — — . — Et 


EZ, 2 * e 
3eitiehriften- und Bücherſchau. 
Fröhliche Wiſſenſchaft. Ein humoriſtiſches 

Beſchäftigungs⸗ und Unterhaltungsbuch von Wilhelm 

Buſch, Adolf Fort dee 85 Sang ae 1555 1 

Schre tte am Mittwoch im Schützenhauſe Max Heider, Carl Reinhardt und anderen bedeuten 

Fine legte E, SÉ 5 alten 1 e Künſtlern. Herausgegeben von Paul Michels. Elegant 

hauptſächlich durch Be haette Mitteilungen aus; gebunden 4 Mk. Verlag von Walther Fiedler in Leipzig. 

efüllt wurde. Der angekündigte Vortrag über] — Es iſt eine luſtige Sammlung humoriſtiſcher Dent- 

Telephonſtenographie mußte wegen Erkrankung des und Phantaſieſpiele, Scherzfragen, Auſſitzer, Figuren⸗ 

Referenten ausfallen. In Danzig, Flatow und witze, Rebuſſe, ſpaßiger Variationen uſw. von Wilhelm 

Neuſtadt haben Déi neue Vereine gebildet. Der Buſch, Adolf Oberländer, F. Harburger, Wilhelm Diez, 

Sachverſtändigen⸗Ausſchuß für die deutſche Einheits⸗ Max Heider, Carl Reinhardt und anderen bedeutenden 

kurzſchrift iſt für den 16.—18. Dezember nach dem Künſtlern und ſteht unter den überhaupt vorhandenen, gewiß 

reußiſchen Kultusminiſterium berufen worden. nicht vielen Beſchäftigungs⸗ und Unterhaltungsbüchern 
ür eine neu zu beſetzende Stelle eines Hilfs⸗ ſchon wegen feiner 300 känſtleriſchen Bilder ganz einzig 
ſtenogräphen beiin deutſchen Reichstag wurde am da. Alle hier geſammelten Belnſtigungen des Verſtandes 

12. November ein Wettſchreiben veranſtaltet, zu und Witzes erfordern auch nicht das kleinſte und einfachſte 

dem ſich 14 Teilnehmer 7 hatten. Es Hilfsmittel, nicht einmal Papier und Feder, ja fie feger 

waren darunter Schüler der Stolzeſchen Fachſchulen] auch nicht die Geſellſchaft anderer voraus. Die „Fröhliche 
und Gabelsbergerianer aus verſchiedenen Gegenden, Wiſſenſchaft“ bringt keine Experimente, Streichhölzchen⸗ 

SE des ttſchreibens erhielt die Stelle der ſpiele, Zaubereien und dergleichen. Viele hier vereinte 

Stolze⸗Schreyaner cand. phil. Peter Voſſem. In der humoriſtiſche Einfälle dürften überhaupt neu feit, wie das 

Sitzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes vom Suchen von Volksliederaufängen und geflügelten Worte 

5. November wurde über eine Anfrage beraten, die zu Bildern, die Scherzrebuſſe zu bekannten Redensarten, 

die Ausführung des Reichsgeſetzes über die Ver⸗ die neuen Sprichworte, Kunſtgriffe, Erfindungen usw. 

ſicherung der Privatangeſtellten betrifft. Abge⸗ Spaßig ift alles, vieles überraſchend und verblüffend und 
ordnete verſchiedener Parteien ſprachen ſich dahin 

aus, daß Maſchinenſchreiber, die nicht bloß Ab⸗ 

ſchriften liefern, ſondern nach Diktat ſchreiben, als 

verſicherungspflichtig angeſehen werden müſſen, va 

De nicht rein mechaniſche Dienſte leiſten. Zum 

Schluſſe der Sitzung wurden die Rechnungs⸗ und 

Büchereiprüfer gewählt. Am 8. Januar findet die 

Hauptverſammlung ſtatt, in der Jahres⸗ und 

ae gegeben und der Vorſtand gewählt 

werden ſoll. 


verbündeten Regierungen ſolange 


Te etzentwurfes“, wie fie vom 
e beſchloſſen wurde, fand nach 


erjammlung wurden gegen diefe 
einige Bedenken laut, die aber 


ugsburg⸗Nürnberg, Dr. Gwg- 
hatte ein Referat eingeſandt über 


as zur Verleſung gelangte. Als 


ſich kaum etwas geeigneteres finden laſſen. Auch der 
nationalen Arbeitervereinen. Die Erwachſene wird jeine helle Yrende an den Aufgaben und 
Weiſe aufſitzen laſſen kann, und obendrein dürfte das 
Buch wohl die erſte Sammlung künſtleriſcher Scherze 
überhaupt ſein. 

„Grimms Märchen“, Thienemanns Quartaus⸗ 
gabe. Ausgewählt von Paul Moritz, illuſtriert von P. 
Grot, Johann und R. Leinweber. Auf 240 Seiten 57 
Märchen mit 8 farbigen Bildern, geb. 4,50 Mk., oder 
auf 160 Seiten 40 Märchen mit 4 farbigen Bildern, geb. 
3 Mk. K. Thienemauns Verlag, Stuttgart. — Zum hundert- 
jährigen Erſcheinen der Grimmſchen Märchen kommt dieſe 
prächtige Thienemannſche Duertansgabe gerade recht. Sie 
wird den alten lieben Märchen noch weiter Verbreitung 
verſchaffen. Ich ſehe ſchon unſers Kinder über dem 
großen ſtattlichen, dabei handlichen Band figen und më: 
bergeſſend die Geſtalten der Wunderwelt an ihrem geiſti⸗ 
gen Auge vorüberziehen laffen. Wie prächtig ift aber 
auch dieje Thienemannſche Quartausgabe in ihrem großen 
Druck und mit den Farbdruckbildern nach Dfterdinger® 
und Leinwebers Meiſterhand. Das iſt ſo recht eine Aus. 
gabe, au der auch wir Großen unſere Freude haben 
können. Fürwahr die Grimmſchen Märchen werden bel 


ehen. — Reichstagsabgeordneter 


ier müßten die Regie⸗ SE 
Mein deutſches Volk!“) 

Mein Volk, was bis du heut? An Zahl ſo groß, 

An Ländern Jah an Habe wohlbeſtellt. 

Vor hundert Jahren trugſt du hartes Los, 

Warſt klein und arm — und trotzteſt einer Welt! 


Da lohte Deiner Seele edle Glut 

Und ein Gedanke hob dich, ſtolz und rein: 

Das Vaterland, dein höchſtes bejtes Gut! — 
Mein Volk, was biſt du heut? Was wirſt du ſein? 


Zerfallen mit dir ſelbſt, in Wohlſein ſchlaff 
gart du auf einſtiger Größe ſchlummernd Raft? 
teh auf in Einheit, zielbewußt und ſtraff! 
Sei wachſam! Hüte, halte, was du haſt! 

Bewahre dir der Väter ſchlichten Sinn, 

Der reinen Sitte urgeſundes Mark, 

Und deutſche Treue ſetz als Hüterin 

Des Gottesglaubens; dann, dann biſt du ſtark! 


gabe würdiger vertreten, als durch dieſe Thienemannſche 
Quartausgabe. / 

Kurt Geuckes vielbemerkter Romak 
„Ru fi“ liegt jetzt, nach kaum einem Jahre, in zweite 
5) Vo ndem reichen Inhalt des altbewährten T r o- Auflage vor. Abgeſehen 119 1 EZE ER, 
E 2 i < n "| feinerungen, einigen geringfügigen -Stridhen und AUT 
F . witzſch'ſchen Kalenders, der für 1913 zu : 5 Soller Bere en ie e 
e f Eh 
8 hu era SE de fil 1890 Mark an der Re tier zungsjahr gewidmet iſt, geben die vorſtehenden alte vornehme Gewand hat die Verlagshandlung Jof. 

ahnhofſtraße wurde für ark an ven enger Verje Alice von Gaudys eine zu Herzen ſprechende Scholz in Mainz dem R jeder nike chef 
Auguſt Würtz⸗Bromberg verkauft. Ein Schreiben Probe Scholz in Mainz dem Roman wieder mitgege i 
der königl. Eiſenbahndirektion wurde bekannt ge- 2 Bei der Verlagsbuchhandlung Friedrich Engelmann ` 
Ahern De een SC EN 28. au Er i Leipzig erſchien ſoeben ein reich EE äußerſt Ge 
ühren nfiskali raße elektriſches Licht Werk über die Hundertjahrſeier der Befreiungskriege, a, 
aus dem ſtädtiſchen Elektrizitätswerk erhalten Thorner Stadttheater. v S 10 0 undesfürſten 


h A 7 von dem Kaiſer und fait allen deutſchen Bu E 
ſollen. Endlich wurde beihlofjen, die Lehrerinnen „Kafernenluft“, Shaufpiel in 4 Akten von H. M. entgegengenommen wurde. Das Buch betitelt ſich: Fenn 
an der hieſigen höheren Mädchenſchule vom 1. Ja⸗ ö 


R Stein und E. Söhngen. f ſchrift zur hundertjährigen Wieder ken 
nuar ab mit Penſions berechtigung und Anwart⸗ Geſtern wurde eine Neuheit gegeben, betitelt der Befreiungskriege 1813, 1814, 1815 it E 
haft auf die Rente nach den Vorſchriften und „Kaſernenluft“ und bezeichnet als „Schauſpiel“, zur Einweihung des W ölkerſch lach 
Sätzen des Angeſtelltenverſicherungsgeſetzes anzu⸗ was bereits darauf ſchließen ließ, daß man eher denkmals“ und koſtet bei einem Umfange von t 
ſtellen. eine Neuauflage des Balierleinſchen Stückes als 200 Seiten nur 1 Mk. Der Herausgeber des Buchen 
Poſen, 11. Dezember. (Verſchiedenes.) In der einer Moſerſchen Komödie zu erwarten hatte. In der durch feine vielen literariſchen Arbeiten in wi, 
heutigen Stadtverordnetenverſammlung wurde die der Tat erſcheinen die erſten beiden Akte als ein Kreiſen bekannte Dichter Dr. Otto Weddigen. Er 1 
Magiſtratsvorlage betr. Erweiterung des ſtädtiſchen Vorſtoß des, Antimilitarismus, Da die Bühne zu in dieſem Werk eine packende Schilderung über den d 
Elektrizitätswerkes angenommen. Der Koſten⸗ erobern. Die disziplinloſen Rekruten, die wegen zweiflungskampf des deutſchen Volkes vor mmh Zo 
aufwand beträgt 1650000 Mk. Zugeſtimmt wurde Angriffs auf den Vorgeſetzten mit blanker Waffe Jahren, fein Werk ift ein Gemälde dentſcher Eutſch bert 
auch der Beteiligung der Stadt an der Über⸗— „ein Nichts“ nennen das die Verfaſſer — auf heit, Tapferkeit und Vaterlandsliebe. Fi dieſes Sie 
reichung einer Adreſſe des deutſchen Städtetages an Feſtung geſchickt werden, werden als Edle und trifft es wirklich zu, wenn man ſagt, daß es verdien Sa 
den Kaiſer, und die auf die Stadt entfallenen Märtyrer gezeichnet, und um den Militarismus, jedem Deutſchen geleſen zu werden, beſanders aber 100 
2 \ Koſten von 605 Mark bewilligt. Recht umfangreich die Strenge der Disziplin, deren Bedeutung und der deutſchen Jugend folte es in Die Hand fia, 
die Scheunentüre bereits ausge⸗ war die Vorlage bezüglich Errichtung einer Flieger⸗ Notwendigkeit für ein geſundes, ſtarkes Staats werden. Es ift ein ſchönes Geſchenk für den Weihnae 
uf der Tenne hatte der Dieb eine ſtation in Poſen. Nach dem mit dem Militärfiskus i weſen die Verfaſſer verſtändnislos gegenüberſtehen, | tijd, 


13. Dezember. (Spende.) Herr 


die Stube und te Licht. In⸗ 


für die Familie, für die Unterhaltung von Kindern wird 


Fragen haben, mit denen man andere in der ſchönſten 


der Hundertjahrfeier ihres Erſcheinens durch keine Aus⸗ 


H 
i 
H 
1 
l 
t 


Poſtamt 12.) 


die Briefkäſten überfüllt und das Poſtamt 

Deutſcher landwirtſchaftlicher Ape vollſtändig geſperrt. Schließlich mußte der 
reißkalender für das Jahr 1913. Entwurf Briefkaſten an der Ecke der Straße entfernt 
der künſtleriſchen Rückwand von Paul Hey in München. werden, und Beamte nahmen dem Publikum 
1 50 Pig. cenaa o IE Vertagsbuchhandlung, die Briefichaften aus der Hand. Der An⸗ 
Leipzig. — Zum 2. male erſcheint der vorſtehende Ab⸗ dr nen 12 U i 
reißkalender, der allen deutſchen Landwirten und denen, VANG wurde. in eſſen gegen 1 hr Io 
die der Landwirtſchaft Jutereſſe entgegenbringen, ſehr enorm, daß die Polizei einſchreiten mußte. 
willkommen ſein dürfte. Viele nützliche Ratſchläge und Die Straße vor dem Poſtamt war vollſtän⸗ 
praktiſche Auweiſungen erinnern den Landwirt Arbe dig geſperrt durch Automobile und Privat⸗ 


— je nach der Jahreszeit — an notwendige Arbeiten . 5 k 8 fe 
ſei es draußen im Feld und im Garten, oder im Vieh⸗ fuhrwerke, ſodaß eine große Verkehrsſtörung 


Kalender. 


fall oder im Arbeitszimmer bei der Buchführung. Aber |entftand. Nur mit Mühe konnte die Polizei 
auch der Hausfran bietet der Kalender viele wirtſchaftliche den Verkehr einigermaßen regeln. Zum 


Anregungen. Vor allem ſei auf die ſinnreiche, reizende 
Rückwand, deren Entwurf von dem bekannten Münchener 
Maler Paul Hey ſtammt, hingewieſen. Das liebliche 
Landſchaftsbild iſt wirklich eine Zierde für jedes Haus. 
Die Anſchaffung des Kalenders ſei hiermit beſtens em⸗ 
pfohlen. 


Glück war das Poſtamt auf dieſen Sturm 
vorbereitet, ſodaß das Abſtempeln, mit de⸗ 
nen zahlreiche Beamte zu tun hatten, ord⸗ 
nungsmüßig vor ſich ging. 

(Die Beſtie im Menſchen.) In 
Hoſtedde (Landkreis Dortmund) wurde ein 
14jähriger Schulknabe erhängt aufgefunden. 
Die Leichenöffnung hat Merkmale dafür er⸗ 
geben, daß der Junge, nachdem ein Ver⸗ 


Mode. 


Im weihnachtlichen Umſchlag bietet ſich das neueſte 
Heft (6) der altbekannten „Deutſchen Mo den⸗ 


Zeitung“ allen Frauen dar. Sein Juhalt iſt in ; x Serben 
jeder Beziehung reich und gut. Dem Modenteil mit brechen Ru ihm begangen war, ermordet 
ſeinen zahlreichen Abbildungen und vorzüglichen Schnitten worden iſt. Ein der Tat verdächtiger junger 


Mann wurde bereits feſtgenommen, ein 
zweiter wird noch geſucht. Die erregte 
Menge wollte den Verhafteten, als er zum 
Gefängnis abgeführt wurde, lynchen. 

(Vom Schutzmann erſchoſſen.) 
In einem Hamborner Wirtshaus war unter 
den Gäſten ein Streit ausgebrochen, den der 
Schutzmann Koloska zu ſchlichten ſuchte. Die 
Leute griffen ihn deshalb mit Stöcken und 
Biergläſern an. Als ihn der Bergmann 
Vauber zu würgen verſuchte und er außer⸗ 
einen verletzt 


reihen fich die vielſeitig bedachten Handarbeitsſeiten würdig 
au, und der Leſeteil bietet mit feinem Romau, feinen 
Skizzen, Aufſätzen und belehrenden Abhandlungen eine 
Fülle von Anregung. Ein Jahresbezug auf die zweimal 
monatlich erſcheinende „Deutſche Modenzeitung“ (Inhaber 
Okto Beyer, Leipzig) ift für jede Frau ein ſchönes Weih- 
nachtsgeſchenk. Die Zeitung iſt durch jede Poftanflalt und 
ee zu beziehen und koſtet vierteljährlich 1,50 
ark. j 


m 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 
Bei dem Stockholmer Bankelt zu 


Ehren der Nobelpreisträger, an dem durch Schuß wurde, 
dem 175 Geradene, unter ihnen der Herzog ſchoß er mit feinem Dienſtrevolver. Der ihn 


angreifende Bergmann ſtürzte tot zu Boden. 

(Ein Phantaſiepreis) iſt bei der 
Verſteigerung der Kunſtſammlung Rouart in 
Paris am Dienstag von einer Amerikanerin 
gezahlt worden. Die Dame erſtand ein Bild 
des Impreſſioniſten Degas „Ballettänzerin 
an der Barre” für 450 000 Francs. Als 
man Degas, der gegenwärtig im 59. Jahre 
ſteht, dies mitteilte, antwortete er ruhig: 
„Dies iſt intereſſant. Ich habe dieſes Bild 
für 500 Francs verkauft. 

(Die bisher feſtgeſtellten Un⸗ 
terſchlagungen) des verhafteten Direk⸗ 
tors der Föreningsbank in Helſingſors, Id⸗ 
mann, belaufen ſich auf 6 800 000 Mark. Die 
Geſamtſumme der unterſchlagenen Gelder 
wird ſich vorausſichtlich auf 12 Millionen 
Mark ſtellen. 

(Ein Vergleich.) In der Angelegen⸗ 


und die Herzogin von Weſtgotland, teil- 
nahmen, führte Prinz Wilhelm Frau Haupt: 
mann zur Tafel. Nach dem vom Univerſi⸗ 
tätskanzler Graf Wachtmeiſter ausge 
brachten Königshoch gedachte Prinz Wil⸗ 
helm des großen Stifters des Preiſes, der 
ein Wohltäter der Menſchheit geworden ſei. 
Der Präſident der Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten Profeſſor Söderbaum brachte einen 
Trinkſpruch auf alle Preisträger aus, die 
darauf einzeln antworteten. Als erſter er⸗ 
klärte Gerhart Hauptmann unter 
anderem, er und ſeine Nation verſtänden 
vollkommen die Ehre zu ſchätzen, die ihm 
heute widerfahren ſei. Der Nobeltag ſei für 
die ganze Erde eine Kulturangelegenheit ge⸗ 
worden. Er wolle ſeinen Tribut an Ehr⸗ 
furcht teils dem großen Stifter, teils der 


ganzen ſchwediſchen Nation widmen, die 
diefen Mann hervorgebracht habe und getreu | heit des Schadenerſatzanſpruchs der eng- 
ſein humanes Teſtament verwalte. liſchen Admiralität gegen die Hamburg⸗ 


: ber erfolgten Zuſammenſtoßes des engliſchen 
Luftſchiffahrt. . Unterſeebootes „B. 2“ mit dem i Dampfer der 

Das ReichsmarineluftſchiffHamburg⸗Amerika⸗Linie iſt ein Vergleich zu⸗ 
„L. 1“ machte am Montag mehrere Übungs⸗ſtande gekommen. 
fahrten über Groß⸗Berlin. An einer der⸗ (Drei Todesfälle an Peſt.) In 
jelben nahmen unter anderem der Vizeadmi⸗ Werchne Udinsk (Trausbalkalien) find 
ral Dehnhardt und der ſozialdemokratiſche drei Todesfälle an Peſt bakteriologiſch feſt⸗ 
Reichstagsabgeordnete Noste teil, an einer | geflellt worden. 8 
anderen der Staatsſekretär von Tirpitz. 

Ein ſchöner Überlandflug 
Hans Grades. Hans Grade flog Diens⸗ 
tag mit einer neuen dreiſitzigen Maſchine 
mit einem Paſſagier in 75 Minuten von 
Bork nach Magdeburg. 

Errichtung einer fahrbaren 
Telefunkenſtation. Eine fahrbare 
Telefunkenſtation wird zurzeit im Auftrage 
des Reichsmarineamts in Johannisthal 
gebaut. Die Einrichtung iſt von der Tele⸗ 
funkengeſellſchaft für einen längeren Zeitraum 


(Der ehemalige Newyorker 
Stadtkämmerer Charles H. 
Hyde) der kürzlich der Beſtechung bei der 
Verwaltung der ſtädtiſchen Gelder überführt 
worden war, iſt vom Richter Goff zu Ge⸗ 
fängnis von nicht unter zwei Jahren und 
nicht über 42 Monaten verurteilt worden. 
Hyde wurde bis zur Entſcheidung des Be⸗ 
rufungsgerichts gegen eine Bürgſchaft von 
25 000 Dollars auf freien Fuß geſetzt. 


(Das Ende des Rieſenmuffs?) An den 


: í i je letzten Renntagen in Paris, die dort bekanntli 
gemietet worden. Sie fof dagu dienen, die eine Art von Modeſchau find, erregte es unter Se 
Verbindung zwiſchen dem Marineluftſchiff[ Damenwelt nicht geringes Aufſehen, daß einige 


der eleganteſten Vertreterinnen des ſchönen Ge⸗ 
ſchlechts winzige, die Hände kaum bedeckende Muffs 
trugen, wie die zu Zeiten unſerer Mütter und Groß⸗ 
mükter beliebt waren. Die Mode bevorzugt ja die 
Gegenſätze, fie ſpringt gern von einem \ rttem zum 
anderen über, und es ift daher nicht beſonders ver⸗ 
wunderlich, daß ſie den Rieſenmuff plötzlich ver⸗ 
wirft und ihn durch einen winzigen Muff erſetzt. 
Und es kommt dabei noch etwas anderes inbetracht. 
Man trägt gegenwärtig mehr Pelz als je zuvor. 
Zum Pelzmantel aber wirkt der Rieſenmuff iiber- 
ER er mat Bir Bild ch ionen erm 

i ' i i i äßt einen koſtbaren, geſchmackvollen Pelz e 
9 9 Garros iſt in Tunis SE nicht recht zur Geltung gelangen. Das ſind die 

eter hoch geflogen und hat mit dieſer Gründe, aus denen einige der tonangebenden 


Leiſtung alle bisherigen Höhenrekorde über⸗ Pariſerinnen dem Rieſenmuff den Krieg erklärt 
boten. haben. Wir wollen es abwarten, ob ſie Siegerinnen 
. —.. — . e.... bleiben werden. nge. 


D 3 = z = z 
Mannigfaltiges. Humoriſtiſches. 
(Der Sturm auf das Berliner 
Der vergangene Donners⸗ 
tag, der 12. 12. 12, bot für Kurioſitäten⸗ 
ſammler Gelegenheit, ſich in den Beſitz von 
Poſtkarten oder Briefen zu ſetzen, deren 
Stempel die bedeutungsvolle Zahl 12 zu 
wiederholten malen aufwies. Die bereits 
dreifach verlretene Zahl 12 konnte noch um 
Exemplare vermehrt werden, wenn man 
die Karten um 12 Uhr mittags auf dem 
Poſtamt 12 aufgab. Das Verlangen nach 
einer Karte mit dieſem originellen Stempel 
war ſo groß, daß bereits um 11 Uhr vor⸗ 
mittags ein Sturm auf das Poſtamt 12 ou) mys 
Ze Zimmer⸗ und Charlottenſtraße begann. | belung, 
n kurzer Zeit hatten ſich dort tauſende von, 
nn angefammel,| see a: tenet eines ts vidt ben 
um Poſtkarten und Briefe zwiſchen 11 und Lohn in feiner Seele, der Dank der Welt würde nie 
12 Uhr abzugeben. Im Augenblick waren zu hohen Unternehmungen ermutigen. J. Weber. 


während der Fahrt und der Station Johan⸗ 
nisthal herzuſtellen und dabei neue funken⸗ 
telegraphiſche Probleme zu erproben. Die 
Station wird zwiſchen der Parſevalhalle und 
der großen Ballonhalle der Luftverkehrs⸗ 
geſellſchaft errichtet und befitzt eine Neid- 
weite von 300 bis 400 Kilometer. Mit den 
Arbeiten zur Aufſtellung der Station ift bez 
reits begonnen worden. 

Ein neuer Höhenrekord. Der 


die Gäſte in überreicher Weiſe bewirtet. Plößlich erhob 
ſich einer der Gäſte, gab jedem die Hand und verab⸗ 
ſchiedete fidh von ihnen. „Aber Sandy, Menſch“, prote⸗ 


Der Abend fängt ja eben an!“ — „Nein“, war die 
Antwort des klugen Sandy, „ich will noch nicht gehen. 
Aber ich will euch nur gute Nacht jagen, folange ich 
euch noch erkenne.“ 

Er: „Beeile dich, Käthe, der Zug geht in zwanzig 
Minulen.“ — Sie (in Gedanken): „Ach, ſei ſtill! Du 
weißt es doch, daß es unfein ift, pünktlich zu ſein.“ 

Sie: „Könnteſt du mir ein wenig Geld geben, 
Schatz?“ — Er: „Gewißz, Schaz. Wie wenig un. 
gefähr?“ ed BR 

Tommy: „Papa, was iſt ein Monolog?“ — Toms 
Papa: „Ein Monolog, mein Sohn, iſt eine Unter⸗ 
die eine Frau mit ihrem Manne führt.“ 


— — —— nn 


(Bei einer ſchottiſchen Taufe) wurden 


ſtierte der Gaſtgeber, „du willſt doch noch nicht gehen? 


Große Auswahl in prachtvollen 


Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
uperintendent Waubke. — Kollekte für das Auguſta⸗ 
Viktoria⸗Stift in Danzig. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſions⸗ 
pfarrer Erdmann. Vorm. 111 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Diviſionspfarrer Erdmann. 

St. Johanniskirche. Vorm. 816 katholiſcher Militärgottes⸗ 
dienſt. Oberlehrer Brinkmann. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9½ Uhr: 
Predigt⸗Gottesdienſt. Paſtor Wohlgemuth. Abends 8 Uhr: 
Geiſtl. Geſang⸗ und Muſikaufführung. 
Opfer für den Kirchenchor, 


Nicht weichem Wachſe gleich 
Leichtflüſſig dein junges Herz; 
Paß nicht in alle Formen, 
Schmilz nicht in jedem Schmerz! 
Des edlen Stahles Härtung 
Sei Vorblld deinem Sinn! 
Aufſchwellend unterm Drucke 
Leb' deine Tage hin! 


Sie hat Recht. 


(Berliner Gerichtsverhandlung. ) 
(Nachdruck verboten.) 
Das Mädchen für alles, Anna Sundal ſteht 
wegen Betruges vor dem Nichter. Ziemlich frech 
ſchaut re ſich im Gerichtsſaale um, fie lächelt ſogar 
höhniſch, ſodaß fie der Richter darauf verweiſen 
muß, daß ſie keine Veranlaſſung habe, zu lachen, 
daß im Gegenteil die Sache für die Angeklagte ſehr 
ernſt ſei. — Richter: Ja, ja, Angeklagte. Sie haben 
gar keinen Grund, hier zu lachen. Bekennen Sie 
fih des Betruges ſchuldig. — Angekl.: Nee, nich! 
Wat hat denn jedhan? Det is jeberhaupt ne 
Undankbarkeit uf mir, det mir der Mann, wat ick 
jeflecht habe, hier uf de Anklagebank druf ſetzt, et 
hat ihn immer jut jeſchmeckt un jepräpelt hat er 
wie'n Scheindreſcher, wie'n Berſchtenbinder, un da 


Arndt. 

St. Georgenkirche. Vorm. 9, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Johſt. Nachher Beichte und Abendmahl. Vorm. 11½, Uhr. 
Kindergottesdienſt. Pfarrer Johſt. Nachm. 5 Uhr: Gottes: 
dienſt. Pfarrer Heuer. — Kollekte für das Auguſta Vik⸗ 
toria⸗Stift in Danzig. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9, Uhr: Predigt- 
gottesdienſt und Miſſionsbericht. Pfarrer Schönjan. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in Neubruch: 
Gottesdienſt im Anſchluß Beichte und Abendmahl. Nachm. 
3 Uhr in Gurske im Konfirmandenſaal: 
Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in Goſtgau: 
Gottesdienſt, danach Kindergottesdienſt. Nachm. 3½ Uhr 
in Swierczynko; Gottesdienſt. Pfarrer Hiltmann. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm 10 Uhr in 
Gr. Böſendorf: Gottesdienſt. Nachher Beichte und Abend⸗ 


Miſſionsſtunde. 


5 0 i ick ni l. Pfarrer Prinz. 

könn Sen fragen un weiter jage ick nicht un wenn Jan ! 3 

Se mir flach int Panoptilum in de Schrecken⸗ EE Seppneritraße. sa d me 
i i i i H cal. hr: Sonntagsſchule. Raim. 

kammer rinbringen. — Richter: Ich frage Sie nom- 4½ Uhr: Gottesdienſt. Abends 6 Uhr: Jugendverein. 


mal, bekennen Sie ſich ſchuldig? — Angekl.: (ſchrei⸗ 
end) Nee und nee un nochmal nee! — Als Zeuge 
tritt auf der Klempnermeiſter B., bei welchem die 
Angeklagte in Stellung war. — Zeuge B.: Det 
Mächen E ihre Arheet, det kann id Sc anders: 
valeujnen. Aber mir hat 0 beſchi— beſchummelt 
an't Portemanneh und an labendijen Leibe, det ſe 
rin muß in Kaſten un wenn der janze Schnee va⸗ 
brennt. Alſo, wat meine Frau is, die war wech, 
det heeßt blos auf Je bei meine Dochter 
in Stettin. Un in die Zeit hatte mir die Anna 
zu vaflejen. Ick rief ihr rin bei't erſchte Mittach⸗ 
eſſen, wat die Anna jemacht hatte un fragte ihr, 
wat et jibt. „Fülöh“, meent je. An richtig, n 
knusbrijet Fülöh brachte ſe rin, et ſchmöckte janz 
anderſch, wie det von meine Frau, det Fülöh, aber 
ick ekelte mir't runder. N zweeten Dach jab et 
Schmorbraten, der ſchmeckte wieder anderſch, wie bei 
meine Frau, na, ick dachte eben, die is ne andre 
Kiche jewöhnt, un ſo jewöhnte ick mir an det derbe, 
dicke Fleeſch, wat ſe mir immer vorſetzte. Aber, 
wie jeſaacht, et ſchmöckte immer anderſch, wie det 
Aren von meine Jattin — det Fleeſch von meine 

nna, meene ick. Wie nu meine Frau zurück kommt 
ſo nach ſechs Wochen, jeht ſe einholen zu'n Schläch⸗ 


Gemeinde gläubiggetaufter Chriſten (Baptiſten), Coppernikus⸗ 
ſtraße 19, 1 Treppe. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienjt. Nahm. 
4 Uhr: Gottesdienſt. Prediger Moret⸗Bromberg. 


Arzllich empfohlen, 


Scotts Emulſion wird von zahlreichen Arzten aller 
Länder als ein in jeder Hinſicht tadelloſes, zuver⸗ 
läſſiges Stärkungsmittel empfohlen. Scotts Emul 
fion wird aus den feinſten Rohſtoffen hergeſtellt, die 
durch das Scottſche Zubereitungsverfahren für jung 
und alt ſchmackhaft und leicht betömmlich gemacht ſind. 


g 5 
Emulfion 


Scotts Emulſion wird von uns aus ⸗ 
. ſchließlich wicht er verkauft, und zwar nie 
loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in 
verſiegelten Originalflaſchen in Karton mil 
unſerer Schutzmärte (Fi cher mit dem Dorſch) 
Scott & Bowne, G. m. b H., Frankfurt a 
Beſtandteile: Feinſter edizinal⸗Leber⸗ 


ter, da meent der Schliche „Nanu, ick denke, Sie 1 det, prima Gingerin 509, unterphoß 

K A i E KR 9 ‚3, unterphosp 

fin mich untreu jeworn? Meine Ee frie i nu E e . pl gra unt , Feen nd 

raus, det unjere Anna die jange Zeit keen Fleeſch Gummi ban, 20, Sek 1286, TR 
mulſion mit Zimt ⸗ 


Hande aromatiſche 
andel⸗ und Gaultherigöl je 2 Tropfen. 


re. 


Welche Gefahren bringt die Grenzöffnung? 


„Dieſe Frage ift von erſten Autoritäten auf dem Ger 
biete der Landwirtſchaft feit langem erörtert und man ift 
fidh darüber einig, daß der ganze Viehbeſtand durch Cin- 
ſchleppung von Krankheit und Seuche gefährdet ift. 

Mit aller Macht iſt es daher zu fordern, daß die 
Grenzen wieder geſchloſſen werden und iſt dieſes die erſte 
Aufgabe unſerer Landwirtſchaft. 

Dieſes iſt nur dann möglich, wenn wir unſeren Bedarf 
in Fleiſch ſelbſt decken können. 

Bei den hohen Gerſtenpreiſen macht eine rationelle 
Schweinemaſt zur Bedingung, zu einem Erſatzfutter mit 


nich von unſe'n Schlächter jeholt hat. Un ſchlau, 
wie meine Olle is, schnüffelt ſe in de Kiche nach 
un find't noch n Endeken Wurſcht von die urſcht, 
wat mir die Anna immer Abends jejem hat. Un 
willen Se, wat's war? — Hottehü! janz jewehnig⸗ 
lichet Ferdefleiſch. Mir wurde janz ſchlimm. Nu 
rechnet meine Olle aus, det det Mahen, E 
von den Ekel, jo an zweiunddreißig Märkerken 
Schmu jemat hat, un da zeichte De ihr an. Ick 
hätte et ja nich jedhan, aber id mußte. — Richter 
(zur Angeklagten): Was ſagen Sie jetzt? — An⸗ 
geklagte! Na, wenn een oller Mann jo dämlich is, 
det er ſo wat nich merkt, dann — Die Angeklagte 
wird zu 4 Wochen Gefängnis verurteilt. — Zeuge 
B.: Det Mächen hat ja nich Unrecht, ick hätte det 


ſpüren müſſen. Feu Deibel! ; 

— SE N hohem Nährgehalt zu greifen. Dieſes ift unſtreitig das 
Kirchliche Nachrichten. . Kraftfutter Reispreſſfutter, denn dieſes enthält garantiert 
e , reest Doan 


5 ; 11% Protein und Fett und Reispreſſfutter koſtet der 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9, Uhr: Gottesdienſt. 9 45 : 7 
117 5 Jacobi. Abends 6 Uhr: Sottesdienft. Pfarrer Sack (150 Pfd) nur 9,75 Mk. Bei Abnahme von 5 


Stahowis. — Kollekte für das Auguſta⸗Viktoria⸗Stift Sack per Sack 8,75 Mk. und iſt zu beziehen von der 
in Ge Nachm. 2 ige im eet Büder- Bremer Reis⸗ und Kraftfutter⸗Geſellſchaft m. b. H., 
ſtraße Nr. 20: Taubſtummengottesdienſt. Pfarrer Jacobi. Bremen H. 24. Lehrreiche Proſpekte und Zeugniſſe gratis. 


Zahnbürsten Le 
aller Art, 


== Zahnseifen, 
von 30 Pfg. an, 


Den Weiter 


Zahnpasta 
wie 
Pebeco, lobt das Werk, den Spender die 
Kalodont, Gabe. Von der Art eines Ge- 


ſchenkes ſchließt man leicht auf die 
Geſinnung des Gebers. Aeußer⸗ 
liche Pracht bei innerlicher Dürf- 
tigkeit verleitet zu der Folgerung, 
daß der zur Schau getragenen 
Freundlichkeit des Spenders 
ſeine wahre Geſinnung nicht 
gleichwertig jet. Man vermeide 


Lohse's Zahnpasfa, 
Solvolit, 
Kosmodont, 
Colgate, 
Cherry Tocth Pasta, 
Gellé Fréres, 
Zahnpulver aller Art, 
Mundwässer, 
Gustav Lohse, 
Odol, 
Perbydrol, 
Odonto, 
Kosmin, 
Benedictius, 
Dr. Pierre, 
Dr. Jean, 


deshalb ſolche Meihnadhts - Deli- 
kateſſen, 
verſpricht, 


deren Hülle beſſeres 
als ſie enthält. 


Konfitüren bieten bei würdiger 


; = Aufmachung einen jo edlen, un- 
Eukalyptus, | E bertrefflich gediegenen Inhalt 
Pfeffermünz, dar, daß ſelbſt der durch vielfach 


eurere ausländiſche Luxusmarken 
verwöhnteſte Kennergeſchmack alle 
Erwartungen erfüllt ſieht. Die 
große Preiswürdigkeit beruht da- 
rauf, daß die Koſtenerſparnis 


von Treu & Nuglisch 


hält stets vorrätig 


J.M. Wentist, dat.) 


Seilenfabrik, durch Selbſtherſtellung der 

33 Altstädt. Markt 33. Packungen der Qualität des 
EE EES Inhaltes zugute kommt, und 
Landwirtschaft auf der direkten Abgabe an die 

| k Konſumenten zu Fabrikpreiſen 

in Größe von 30 bis 40 Hektar zu kaufen. in eigenen Fabritfilialen, in 


Anzahlung 30000 Mk. Gefl. Angebote mit 
Preisangabe ſind zu richten an Max 
Krueger, Schloß Neſſau b. Podgorz. 


Thorn: Mie Markt 27. 


Söpfen. Fernſprecher 830. 


Puppenperrücken u. Zöpfe werden ſauber get 
und billig angefertigt, pro Stück 1 Mark. pas 
St. Jastizembski. 555 
Gerechteſtraße, Ecke Gerſtenſtraße. 


Eintritt frei. 


Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
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Der Verkauf findet täglich 2885 


mittags in den Fleiſcherläden ſtatt, in 

denen der Aushang gelber Plakate mit 

dieſer Bekanntmachung angeordnet iſt. 
Thorn den 1. November 1912. 


Der Magiſtrat. 
Fernenf 
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(Ell 


| Pafeni-Heißdampf: 
wer Vokomoßilen => 


e Gul 


von 1913 ab ſucht 


us u: Wartin, Bez. Stettin, 
Verſch. gebr. Möbel: 


BER” 


1 
1 
d 
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i ; | Oziginalbauorz Po eLeistungen 
f Adolph ege ron ZOE Grease Gr. often nm Salon-Stühle, 
Bauklempnerei E Sujtallationg- Krariguelle für alle Berziebszureise! \ SL } Se 
Bea —.— £ — S ußbaum, Vertikow 2 
$ In beſter äftst i Mehrere hundert tabell Au tiſche, Spiegel verſch. Größen, 
E In beiter Geſchäftslage Thorns ſoll ein Zum Beihn o gëteieiie h k d bh abe E a a he, = 1 5751 53 ES urn 
: Laden, ie e ee, aumschmuck, Weil = bäume, EE EE 
Er in Rudak bei Thorn 2, in der Nähe der 
i Fl. ca. 14 qm, ausgeb. Neben Reiter | ENTE SUiner Bene 5 z 
E tanten SE melden u. Lë L. 9 Gold- u. Ananas⸗ „Reinetten, Nebel, e aumkerzen, 1 51 m E ah ae h o 30 en T 
È in der Geschäftstelle der „Brefje”. gute Sorten u. bitte um gütige Aufträge, „ billig groß, Bin ich willens krantheitsh aber CH 


ihä 


Feldbahngleiſe 


nebſt Kippwagen, 
Plateauwagen, Weſchen und 
Drehſcheiben beſonders billig! S 
S abzugeben. ; 


Smoschewer & Co,, 
Bromberg. 
Bahnhofſtraße 31 b. 


Kechtenfranke! 
aller Art, Jucken, Ausſchläge, Krätze, 
Hämorrhoiden, offene u. geſchw. Beine, 
teile ich jedem gern mündl. oder ſchriftl. 
mit, wie ſich jeder ſelbſt davon befreit. 
Frau A. Stricker, Brackwede 139, 
Niederſtraße 108. 


Frau E 
Schillerſtr.⸗Ecke. — Neben der Säule. 
Militär kär ermäßigte iate Breife 


Nünftl. Zähne 


Neuſtädt. Markt 22. 
H. sen 


3000 Marte 
ſofort geſucht geg. Sicherheit reſp. Hypo⸗ 


thek hinter Bankgeld. Ang. u. P. 8. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


4000 Mark 


geg. Sicherh. jof. gej Ang. u. B. 109 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


nicht tropfende, 


Parfümerien, 


Geschenkseifen, 
Toilettenartikel 


empfiehlt 


Breitestrasse 9, 


rogerie Adolf Majer, 


Fernruf 875. 


4500 Mark 


zur Ablöſung 


Mark auf ein Haus- und Gartengrund⸗ 2 große 


ſtück von 13 


Neujahr nur v. Selbſtgeb. geſ. 
A. Z. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


j 


als 2. Stelle hinter 10500 
Morgen in Moder fof. oder 


Prisong Fürslenkrone, 


Tanzſäle. 
Stallungen, Garten ꝛc. bei geringer An⸗ 
Ang. u. | zahlung zu verkaufen. 

O. Höft, Brombergerſtr. 106. 


2 Wohnhäuſer, 


M. Templin, 
in Liſſomitz, Poſt Lulkau. 


Hausgrundſtück, 
in beſter Lage u. gut vers 
zinsbar, zu verkaufen. 
Mocker, Bergſtraße 53. 


Kinderwagen 


billig zu verkaufen Lungen 1. 2. 


Hohes modernes Pfand 


gegen bar für 490 Mk. zu verk. Anfr. u. 
P. H. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Phonograph TS, em 


wurf weg. Raum⸗ 
mangel zu jed. annehmb. Preiſe zu verk 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt der „Preſſe“. 


Klavier 
bill. zu verk. Zu erfr. Talſtr. 42, 1. 


\ 


verkaufen. 
B. Kostmann, Poſiſchafſuer. 


ZUANI 95 und . 
weil vorne etwas krumm, für 400 Mark 
zu verkaufen. 


dE Virglau 


bei Thorn. 


Harzer 
Kanarienhähne, 


mit ſchönen Touren, Tags u. 
gs L2ihtfänger, lind zu haben 


Brückenſtr. 18, 1. 


